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Expeditien: Derrentrafe M 20. 
außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113 B. Schleſ. 
Bank⸗Verein 78 B. Kommandit⸗Antheile 96. Köln⸗Minden 129. Alte 
urger 85 B. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 122. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. 8. 115 B. Wilhelms⸗Bahn 46%. Rheiniſche Aktien 81%. 
armſtädter 80. Deſſauer Bank⸗Aktien 39. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 84. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 70%. Wien 2 Monate 90%. Mecklenburger 47%. 
Neiſſe⸗Brieger 50%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 139%. Tarnowitzer 37/4. — Geſchäftslos und weichend. 
Berlin, 28. Februar. Roggen feſt. Februar⸗März 44%, Frühjahr 
43%, Mai⸗Juni 44, Juni⸗Juli 45. en unverändert. Februar⸗ 
März 19%, Frühjahr 19%, ar 20%, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 
ärz 14%, Frühjahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 26. Februar. Heute Morgen haben die Piemonteſen die öſter⸗ 
reichiſche Grenze überſchritten. Nach einem ſehr ernſten dreiſtündigen Gefechte 
wurden ſie mit Verluſt vieler Todten nachdrücklich zurückgetrieben. (Die Beſtä⸗ 
tigung dieſer Nachricht, welche die „Indep. belge“ bringt und die uns von keiner 
Seite zugeht, dürfte abzuwarten ſein; es wird ſich wohl um eine unbedeutende 
1 der Grenze handeln, wie ſie bereits vorgekommen iſt. — In einer 
ſpäteren Depeſche, aus Wien vom 26. Febr. Abends, bezeichnet die „Indep.“ 
die obige Nachricht ſelbſt als „ein Gerücht, das aller Begründung zu entbeh 
ren ſcheine.) 

Breslau, 28. Februar. [Zur Situation.] Die Miſſion 
Lord Cowley's iſt die Frage des Tages. Mehr und mehr ſtimmen die 
Anſichten darin überein, daß er nicht blos als Repräſentant Eng: 
lands, ſondern gewiſſermaßen als Repräſentant der engliſch-franzöſiſchen 
—— nach Wien geht, um das dortige Kabinet zur Nachgiebigkeit zu 

immen. 

Den Gegenſtand der verlangten Nachgiebigkeit hat in dieſen Tagen 
die „Patrie“ bezeichnet. 

Man verlangt, daß Oeſterreich auf ſeine Separatverträge mit den 
einzelnen italieniſchen Staaten verzichte, namentlich auf das Beſatzungs⸗ 
recht in den zum Kirchenſtaate gehörigen Garniſonsorten Ferrara und 
Commachio (welches ihm nach Art. 103 der wiener Congreß-Acte zu⸗ 
ſteht) und Piacenza (welches ihm nach den Verträgen von 1817 und 
1819, an welchen Sardinien theilgenommen hat, auf ſo lange zuſteht, als 
der ſpaniſche Zweig der Bourbonen nicht erloſchen iſt) verzichte. 

Warum? weil, der „Patrie“ zufolge, durch dieſe Verträge die Sou- 
veränetät der reſp. italieniſchen Staaten annullirt werde. 

Dieſe Behauptung iſt fo einfältig, daß fie nur eine vorgeſchobene 
ſein kann, da die Souveränetät eines Staates eben auch das Recht 
des Vertrages in ſich ſchließt, welches keiner fremden Cenſur unterliegt. 

Außerdem bilden Toskana und Modena die Secundo- und Tertio— 
genitur des öſterrcichiſchen Kaiſerhauſes: Oeſterreich beſitzt ein Heimfalls— 
recht auf dieſe Länder, und es ergiebt ſich daraus das Recht wie die 
Pflicht für beide Theile, ſich durch Auftechthaltung des gemeinſchaftlichen 
Veſhältniſſes beſonders zu verbinden. 

Geſetzt aber auch, Oeſterreich verzichtete auf dieſe angefochtenen 


Verträge, würde ſich darum die Gewalt ſeines Einfluſſes vermindern 


und alſo die Beängſtigung Piemonts und Frankreichs, welche ſie um 
den Preis ſelbſt eines Krieges los ſein wollen, behoben werden? 

Der „Nord“ iſt offen genug, auf dieſe Frage offen zu antworten. 

Indem er die Mittheilung eines ſeiner pariſer Correſpondenten an— 
führt, wonach Lord Cowley beauftragt ſei, der öͤſterreichiſchen Regie⸗ 
rung zum Erſatz für das von ihr aufzugebende italieniſche Protectorat 
die Garantie ihrer lombardiſch⸗venetianiſchen Beſitzungen anzubieten — 
erklärt er rund heraus, daß die Diplomatie ſich nimmermehr mit einem 
ſolchen Auskunftsmittel begnügen werde, durch welches der öͤſterreichiſche 
Einfluß in Italien keineswegs abgeſchwächt werden würde; denn, ſo 
lange Oeſterreich im Beſitze Mailands bleibe, werde es 
allemal über Italien gebieten. 

Oeſterreich muß aus Italien hinaus: — das iſt und bleibt der 
Grundgedanke der ſardiniſch⸗franzöſiſchen Wühlereien und alle Nachgie⸗ 
bigkeit Oeſterreichs würde daher nur die eine Folge haben — den 
Krieg hinaus zuſchieben. f 

Denn es ift ſehr wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung, 
überwältigt durch die Macht der öffentlichen Meinung und paralyſirt 
durch das Widerſtreben des eigenen Volkes, Zeit gewinnen mochte, theils 
um Zwieſpalt zu fäen, theils um Oeſterreich, deſſen finanzielle Lage eine 
unbeſtimmte Fortſchleppung der Kriegsbereitſchaft nicht geflattet, ſchon 
vor dem Kriege zu beſiegen. 

Dieſe Ueberzeugung ſpricht ſich mehr oder weniger offen in allen 
öſterreichiſchen Organen aus und würde den Bemühungen Lord Com: 
ley's um ſo mehr entgegenſtehen, als die ſo ſichtlich durch ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Intriguen angeſchürten Ereigniſſe in Serbien, der Moldau 
und Wallachei auf einen gefaßten Entſchluß der Gegner hinweiſen, 
deſſen Ausführung ſie in freier Hand behalten wollen. 

Wir können daher auch in der, dem Kaiſer Franz Joſeph unter⸗ 


geſchobenen, Aeußerung: Ich brauche Verbündete, aber keine Vermittler] J 


— nur den prägnanteſten Ausdruck der wirklichen Lage Oeſterreichs 
erkennen. 

Während die italieniſche Frage ganz Europa bis zur fiebriſchen 
Spannung beſchäftigt, find unſerem Landtage hinter einander eine Reihe 
von Geſetzvorlagen höͤchſter Bedeutung gemacht worden. — Dem neuen 
Ehegeſetz- Entwurf find die Geſetz⸗Entwürfe über die anderweitige Grund: 
ſteuer⸗Regulirung, Einführung der Gebäudeſteuer u. ſ. w. gefolgt. 

Aus dem unten folgenden Landtags⸗Bericht werden die Leſer ſich 
durch den dort mitgetheilten Vortrag des Herrn Finanz⸗Miniſters über 
die Motive unterrichten, welche die Regierung zu der Vorlage beſtimmt 
haben und deren dringendſtes in dem Widerſpruch des faktiſchen Zu⸗ 
ſtandes mit den Geſetzen liegt. „Die Verfaſſung wolle die Aufhebung 
der Befreiungen, und da ſich ſchwerlich eine preußiſche Landesvertretung 
nden werde, welche einer Abänderung des Art. 101 der Verfaſſung 
ihre Zuſtimmung geben mochte, fo bliebe nichts übrig, als dieſen 
Artikel zur Ausführung zu bringen.“ 


Breslauer 


Dinstag den 1. März 1859. 


Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 26. ward übrigens noch 
durch eine lebhafte und intereſſante Diskuſſion, anläßlich einer Petition 


auf Wiederherſtellung der geheimen Abſtimmung bei den f 


Wahlen ausgefüllt. Die Kommiſſion hatte die Petition der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung überweiſen wollen; der Abgeordnete Rönne 
empfahl motivirte Tagesordnung „in Erwägung, daß die Frage mit 
dem ganzen Syſtem des Wahlgeſetzes zuſammenhänge und daß von 
der Staatsregierung noch in der gegenwärtigen Legislaturperiode das 
nach Art. 72 der Verfaſſung zu erlaſſende definitive Wahlgeſetz 
erwartet werde, bei welcher Gelegenheit die Frage der öffentlichen und 
geheimen Abſtimmung reiflich werde erwogen werden.“ 

Bei namentlicher Abſtimmung ward die einfache Tagesordnung 
abgelehnt und die motivirte angenommen. 


Preußen 
Landtags: Verhandlungen. 


L. C. C. Siebzehnte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
(Schluß.) 
1 Brenn: v. Batomw ſpricht ferner folgendermaßen: 

r zweite Geſetzentwurf betrifft die Veranlagung der bisher befreiten 
Grundſtücke. Bei dieſem Entwurfe ſind dieſelben Grundſätze leitend geweſen, 
welche im Jahre 1852 feſtgehalten wurden, und die Veränderungen und An⸗ 
träge, welche das Haus damals beliebte, gleichfalls berückſichtigt. Mit dieſem 
Entwurfe geht derjenige Hand in Hand, der die Entſchädigung empfiehlt. Die 
Regierung bleibt dabei ſtehen, daß abgeſehen von denjenigen Grundſtücken, für 
deren Befreiung ein ſpezieller Rechtstitel nachgewieſen werden kann, im All⸗ 
gemeinen ein Recht auf Entſchädigung ſich nicht behaupten läßt; ſie bleibt aber 
auch dabei ſtehen, daß mit Rückſicht auf das allgemeine Staatswohl, Billigkeit 
und Verſöhnung die Entſchädigung im höchſten Grade geboten ijt, daß dieſelbe 
aber ſo abzumeſſen iſt, daß der eigentliche Zweck, der erreicht werden ſoll, durch 
ein zu hoch gegriffenes Maß der Entſchädigung nicht vereitelt wird. Es wird 
deshalb vorgeſchlagen, den mit beſondern Rechtstiteln verſehenen Grundſtücken 
den zwanzigfachen Betrag als Entſchädigung zu gewähren. Bei allen übrigen 
befreiten Grundſtücken iſt man davon ausgegangen, daß ſie ein Drittel der 
neuen Grundſteuer füglich ohne Entſchädigung übernehmen können, und daß 
bei zwei Dritteln derſelbe zwanzigfache Beirag, mit andern Worten der 13 
ſache Betrag gezahlt werden ſoll. Für den erſten Geſetzentwurf bleibt nun noch 
die Ausgleichung der verſchiedenen Provinzen gegen einander übrig. Die ſorg⸗ 
fältigſten Unterſuchungen haben der Regierung die Ueberzeugung gegeben, daß 
die Grundſteuer in den beiden weſtlichen Provinzen dem wirklichen 
gegenüber ſich nicht auf mehr als auf 8 Prozent beläuft. Auch hat ſich bei 
der Regierung die Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß die Provinzen Schleſien und 
Sachſen ſich den beiden erſteren gleichſtellen. In den andern Provinzen ſchwankt 
die Grundſteuer zwiſchen 5 und 6 Prozent des Reinertrages. Geht man von 
dieſer Baſis aus, jo würde, um eine Ausgleichung herbeizuführen, es nötbig 
ſein, entweder die Grundſteuer dieſer 4 Provinzen um 25 Prozent zu ermäßi⸗ 
gen, oder diejenige der andern Provinzen um 33% Prozent zu erhöhen. Die 
Ermäßigung findet ihre Schwierigkeiten in der finanziellen Lage (Heiterkeit). 
Da es aber nicht in der Abſicht der Staatsregierung liegt, gegenwärtig ſchon 
eine Erhöhung der Staatseinnahmen zu erzielen, ſo ſchlägt ſie vor, die Steuer 
in den erſtgenannten Provinzen um 10 Prozent zu ermäßigen, in den letztge⸗ 
nannten dagegen um 20 Prozent zu erhöhen. Es hat keine Schwierigkeiten, 
die den weſilichen Provinzen zugedachte Ermäßigung ſofort eintreten zu laſſen; 
ſchwieriger wird dies in den Provinzen Sachſen und Schleſien; von einer gleich⸗ 
mäßigen Herabſetzung kann hier nicht die Rede ſein, da die Steuer innerhalb 
dieſer Provinzen ſalbſt ungleich vertheilt if, Es ſoll deshalb in den beiden 
letzten Provinzen einem jeden Grundbeſitzer das Recht eingeräumt werden, den 
Nachweis zu führen, daß die auf ſeinem Grundſtücke haftende Steuer 10 pet. 
überſteige, und wo ein ſolcher Nachweis geführt wird, ſoll der überſchießende Be⸗ 
trag abgeſetzt werden. Dieſe Begünſtigung iſt auch den andern Provinzen vorbehal⸗ 
ten. Dieſelben Schwierigkeiten ſtehen der Erhöhung der Steuer in den übrigen Provin⸗ 
zen gegenüber. Die Regierung glaubt den Vorſchlag machen zu müſſen, daß die Noth⸗ 
wendigkeit der Erhöhung geſehlich anerkannt, die Ausführung derſelben aber von 
der weiteren Entwickelung der Verhältniſſe abhängig gemacht wird. Es läßt 
ſich nicht verkennen, daß die Ausgleichung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen 
die angreiſbarſte Stelle der Vorlage iſt. Wie feſt auch bei der Staatsregierung 
die Ueberzeugung ſteht, daß die Vorausſetzungen, von denen ſie ausgeht, richtig 
ſind, ſo weit eine Richtigkeit in dieſen Dingen behauptet werden kann, ſo iſt 
doch nicht zu verkennen, daß ſich dieſe Ueberzeugung nicht auf alle Mitglieder 
des Hauſes übertragen läßt. Es werden die Gründe, aus denen die Regierung 
ihre Anſicht geſchöpft hat, vorgelegt werden; follte dieſes Material nicht für ges 
nügend erachtet werden, ſo muß es darauf ankommen. ob das Haus der Staats⸗ 
regierung das Vertrauen ſchenken will, daß ſie bemüht geweſen, die angemeſ⸗ 
ſenſten Vorſchläge zu machen. Betrachtet man den großen Umfang, den die 
Ungleichheit der Grundſteuer in dieſem Augenblicke noch hat, ſo muß man es 
als einen großen Gewinn betrachten, daß die Verſchiedenheit ſich durch die Vor⸗ 
lagen auf einen ganz kleinen Umfang beſchränkt. Die finanziellen Folgen der 
Vorſchläge ſind dieſe: Die Gebäudeſteuer wird vorausſichtlich einen Ertrag 
von 570,000 Thlr., die Beſteuerung der bisher befreiten Grundſtücke einen Er⸗ 
trag von 720,000 Thlr. ergeben. Der Staat erzielt daraus keine Mehrein⸗ 
nahme, da die letzte Summe während 20 Jahren zur Amortiſation der Ent⸗ 
ſchädigungen verwendet werden ſoll; der Mehrertrag der Gebäudeſteuer, der al⸗ 
lerdings in die Staatskaſſe fließt, wird dadurch wieder beſeitigt, daß die Erhöͤ⸗ 
hung der Steuer in den öſtlichen Provinzen nicht ſofort zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden kann. Dies, m. H.! wäre die inhaltsſchwere Vorlage, die die 
Regierung Ihnen heute macht. Die Regierung kann ſich die Bedenken, welche 
dieſen Geſetzentwürfen entgegengeſetzt werden können, keinen Augenblick verheh⸗ 
len; fie glaubt Ihnen gegenüber aber aussprechen zu müfjen, daß fie die Lo⸗ 
jung der Grundſteuerfrage als eine unerläßliche betrachtet, die von Jahr zu 
abr immer von Neuem wieder an ſie herantreten wird. 

Der Präſident ſchlägt vor, die eben eingebrachten Geſetzentwürfe der Finanz⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. Abg. v. Carlowitz beantragt die Ernennung einer 
beſonderen Kommiſſion. Es wäre wünſchenswerth, daß in der Kommiſſion zur 
Vorberathung der Geſetzentwürfe beide im Haufe herrſchenden Richtungen mög: 
lichſt vertreten ſeien; dies ſei in der Finanztommiſſion nicht der Fall; in dieſer 
überwiegen vielmehr die Vertreter der weſtlichen Provinzen: aus der Ober⸗ und 
Niederlauſitz ſei gar kein Abgeordneter in jener Kommiſſton. Abg. v. Vin cke 
(Hagen) für Ueberweiſung an die Finanztommiſſion: die Angaben des Vor 
redners ſeien faktiſch unrichtig; in der Finanzlommiſſion ſeien 11 Vertreter 
der weſtlichen Provinzen, und 10 Vertreter derjenigen Provinzen, die zwar vor⸗ 
läufig auch nicht mehr bezahlen ſollen, denen dieſe Annehmlichteit aber für die 
ukunft in Ausſicht geitellt jei (Heiterkeit); namentlich find aus Pommern, einer 
Provinz, die meines Erachtens hier ſehr zu berüdjichtigen iſt, 5 Mitglieder in 
der Kommiſſion, darunter 2 aus Neuvorpommern, oder, wie der Abg. für 
Stralſund (Kruſe) ſich jetzt ausdrückt, „Weſtpommern“ (große Heiterkeit). Wenn 
r jede beſondere wichtige Frage eine beſondere Kommiſſion gewählt werden 
oll, ſo entſteht in den Abtheilungen ein bellum omnium contra omnes. 
für jeden Landestheil, in welchem eine beſondere Grundſteuerverfaſſung 
ein Mitglied in die Kommiſſion gewählt werden ſoll, ſo müßte wohl 
Kommiſſion von 60 Mitgliedern gewählt werden. Abg. v. 


Itilung. 


Sterteljähriger Abonnementspr · is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Port- 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfhrit’ 
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— ı 


N 99. 


überwieſen. ; 3 

Nachdem einige Wablprüfungen erledigt und die beanſtandeten Wahlen der 
Abg. v. Bethmann⸗Hollweg (Wolmirſtedt?) und v. Kroſigk für giltig erklrt 
worden find, wird zur Berathung des Geſetzentwurfes wegen anderweitiger Eins 
richtung des Amts⸗ und Zeitungskautionsweſens übergegangen. bis 6 des 
Entwurfs werden in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen aſſung ange⸗ 
nommen, nachdem der Finanzminiſter ſich mit den von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Aenderungen einverſtanden erklärt hat. § 7 der Regierungsvorlage 
beſtimmt: „In gleicher Weiſe iſt die Rückzahlung aller bis zum 1. Juli 1859 
erlegten Kautionen und deren anderweitige Beſtellung zu bewirken, ſobald das 
Kautions⸗Depoſtlum den zur Deckung derſelben erforderlichen Betrag erreicht 
baben wird. Der Finanzminiſter hat den Zeitpunkt und das Näbere zur Aus⸗ 
führung dieſer Anordnung zu beſtimmen.“ Die Kommiſſion hat die Streichung 
dieſes § beantragt. v. Wedell für die Wiederherſtellung. Abg. Dr. Veit 
ebenſo. Kühne (Berlin) für den Kommiſſionsantrag: Ein bekanntes geehrtes 
Mitglied des Hauſes habe früher einmal Beſchlüſſe des Hauſes als „legislative 
Monologe“ bezeichnet; der § 7 enthalte in gewiſſer Weile einen ſolchen „legis⸗ 
lativen Monolog“, was immer bedenklich ſei, wenn man auch im vorliegenden 
Falle den Beſchluß nicht, wie damals jenes Mitglied, als etwas ganz Inanes, 
Verächtliches, ſondern nur als vorläufig bedeutungslos bezeichnen mühe, 
einen Beſchluß, der erſt unter gewiſſen, ſetzt noch nicht eingetretenen Bedingun⸗ 
gen zur Ausführung kommen könne. — Nachdem noch die Abg. Fliegel, 
v. Rönne (Weſthavelland) und v. Unruhe⸗Bomſt für die Annahme des 
$ 7 der Vorlage, und der Referent Dr. Riedel für den Kommiſſionsantrag 
ſich ausgeſprochen, wird der §, für deſſen Beibehaltung ſich auch der Finanz 
Miniſter erklärt, mit großer Majorität angenommen und der Kommiſſions⸗ 
Antrag abgelehnt. Ebenſo erfolgt ſchließlich dit Annahme der 88 8 und 9 der 
Regierungsvorlage und des ganzen Geſetzentwurſes. — 

Das Haus geht darauf zur Berathung des 4. Berichtes der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion über. Eine Petition eines Rentier, Carl Müller, betreffend Abände⸗ 
rung der Geburtsatteſte der durch nachfolgende Ehe legitimirten Kinder wird 
durch Tagesordnung beſeitigt. 

Die Petition des Grafen Reichenbach und Genoſſen, betreffend die Wieder⸗ 
einführung der geheimen Abſtimmung bei den Wahlen will die Commiſſion der 
Regierung zur Berückſichtigung überweiſen. Dagegen hat Abg. v. Rönne 
(Weſthavelland) eine motivirte Tagesordnung, dahin gehend beantragt: in Er⸗ 
wägung, daß die Frage der geheimen oder öffentlichen Abſtimmung mit dem 
ganzen Syſtem des Wahlgeſetzes zuſammenhänge, in Erwägung, daß einer jo 
wichtigen Frage nicht durch die Beſchlußfaſſung bei einer einfachen Pe⸗ 
tition präjudieirt werde, in Erwägung, daß von der Staatsregierung noch in 
der gegenwärtigen Legislaturperiode das nach Art. 72 der Verfaſſung zu er⸗ 
laſſende difinitive Wahlgeſetz erwartet werde, und daß bei dieſer Gelegenheit, 
wie zu erwarten ſei, die Frage der öffentlichen und geheimen Abſtimmung von 
der sgierung reiflich werde erwogen werden, geht das Haus zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Abg. v. Rönne vertheidigt ſein Amendement, da augenblicklich keine drin⸗ 
gende Veranlaſſung ſei, ſich mit der vorliegenden Frage zu beſchäftigen. Da⸗ 
gegen ſei der Erlaß eines definitiven Wahlgeſetzes eine unabwendbare Nothwen⸗ 
digkeit. Mit Freude habe er vernommen, daß der Miniſter des Innern die 
Mängel des gegenwärtigen Wahlverfahrens anerkennt und Abhilfe verſprochen. 

Abg. Mettenmeyer für den Commiſſions⸗Antrag: Die geheime Abſtim⸗ 
mung ſei nothwendig für die Freiheit der Wahl. Der Landrath des Kreiſes 
Stargard habe z. B. einen Zettel in der Hand gehabt, und ſich alle diejenigen 
notirt, welche gegen ſeine Candidaten geſtimmt; Lehrern, die für den liberalen 
Candidaten geſtimmt, ſei die Gratification verweigert; arme Leute, die ſeit Jah⸗ 
ren in einem Orte gelebt, ſeien aus demſelben Grunde ausgewieſen. Aus 
Dirſchau habe er (Redner) einen Brief erhalten, wonach ein Apotheker, der nicht 
für den Candidaten der Regierung d. h. der Prooinzialregierung geſtimmt, ein 
Viertel ſeiner Einnahmen verloren. Stimmen Sie daher für geheime Abſtim⸗ 
mung; bei der jetzigen Abſtimmungsweiſe öffnen Sie der dem Deutſchen fo wi⸗ 
derſtrebenden Heuchelei Thür und Thor. Be: 

Miniſter Flottwell: Die Regierung wird in der nächſten Seſſion ein wie 
ich hoffe, alle Mißbräuche ausſchließendes Wahlgeſetz dem Hauſe vorlegen. Ich 
muß Sie bitten, für die Tagesordnung zu ſtimmen, da jetzt keine Gelegenheit 
für Berathung einer ſo tief eingreifenden Frage iſt. 8 

Abg. Liebelt: Die Einführung der geheimen Abſtimmung wäre kein Fort⸗ 
ſchritt, ſondern ein Rückſchritt. Ich ſtimme gegen den Kommiſſionsantrag. Ich 
kann nicht zugeben, daß Sie Ihren Wählern Gelegenheit geben, ihre Meinung 
hinter der geheimen Abſtimmung zu verſtecken. Der Wahlmann, der nicht den 
Muth hat, öffentlich ſeine Stimme frei abzugeben, wird ſich auch bei geheimer 
Abſtimmung nicht äußeren Einflüſſen entziehen. (Bravo links.) Ich habe eine 
Scheu vor der Finſterniß jedes geheimen Verfahrens. Es iſt richtig, daß die 
Wahlen von Militärs beeinflußt worden ſind und Soldaten geradezu auf Kom⸗ 
mando geſtimmt haben. Aber es wird die zu kommen, wo die Regierung auch 
dieſen Widerſpruch wird ertragen lernen. Gegenüber dem Militärmuth, der 
den Soldaten veranlaßt, ſein Leben in die Schanze zu ſchlagen, gilt es, den 
Civilmuth, den Muth, frei ſeine Stimme zu geben, zu befördern. Im Jahre 
1848 war es nöthig, für den jungen Sprößling, das politiſche Leben, die ge 
heime Abſtimmung einzuführen. Jetzt nach 10 Jahren würden ſie dem Volke 


durch Wiedereinführung der geheimen Abſtimmung den Stempel politiſcher Un⸗ 


mündigkeit und Muthloſigkeit aufdrücken. Ich und meine politiſchen Freunde 
ſtimmen für die Tagesordnung. (Bravo links.) 

Abg. Mathis (Barnim): Ich bin ein Gegner der geheimen Abſtimmung, 
glaube aber nicht, daß jetzt Veranlaſſung iſt, auf die Sache einzugehen. Nas 
mentlich mit Rückſicht auf die Seite, von der die Petition herfömmt, und auf 
deren Inhalt, ſtimme ich für die einfache Tagesordnung. 6 

Abg. v. Vincke (Hagen): Ich ſtimme für den Kommiſſionsantrag. Die 
Sache kann jedenfalls ohne den Aufwand von Gefühl und einfacher behandelt 
werden, als der Abg. Liebelt fie hier erörtert. Daß er und ſeine politiſchen 
Dose für öffentliche Abſtimmung find, nimmt mich nicht Wunder. Im Po⸗ 
enſchen beſtand bei den letzten Wahlen ein polniſches 1 mit 
bewundernswürdiger Energie alle polniſchen Wähler kontrolirte. as Reſultat 
iſt, daß die politiſchen Freunde des Abg. für Gneſen in dieſem Hauſe zahlrei⸗ 
cher als je erſchienen. Wo ein ſo glänzendes Reſultat durch den einfachen 
Mechanismus der öffentlichen Abſtimmung erreicht wird (Gelächter), da trennt 
man ſich von demſelben ungern. Mir haben jene Abſtimmungen den Eindruck 
gemacht, als wenn fie auf Kommundo geſchehen wären, wenn das auch kein 
militäriſches Kommando geweſen it. Ich will das Verfahren nicht angreifen 
und den dagegen von der Regierung zu Poſen eingeſchlagenen Weg nicht bil⸗ 
ligen. Um den Einfluß, den Stellung und Vermögen auf die Wähler ausüben, 
zu beſeitigen, ſteht in England jedes Jahr der Antrag auf geheime Abſtimmung 
auf der Tagesordnung. Wenn Sie nun die Petition durch einfache Tagesord⸗ 
nung beſeitigen, ſo erklären Sie, Sie bielten die Sache nicht der Mühe wertb, 
darauf einzugehen. Nun hat in unſerem Staate lange vor Einführung der 
Verfaſſung bei den provinzialſtändiſchen und bei den Stadtverordnetenwahlen 
geheime Abſtimmung beſtanden. Es kommt dabei nur auf den redlichen Willen 
des Wahlkommiſſarius an, 
entſchiedenſte muß ich mich aber dagegen verwahren, daß wir über die Petition 


Wenn zur Lagesordnung übergehen ſollen, wie von einer Seite bemerkt iſt, weil ſie 
beſteht, — abe be dn — 7 Ob der 28 Reichenbach im Jahre 2 
ar eine] dem alleräußerſten Radikalismus angehörte oder nicht, das darf uns dierbei 
onin Gentzin) leiten! (Allſeitiges Bravo rechts.) 15 f g 


alle ſchädlichen Einflüſſe abzuwehren. Auf das aller⸗ 
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Hier iſt eine eie ſo gut wie die andere, und ich ſage mit dem ae 

Friedrich Wilhelm III. Man muß das Gute nehmen, von wo es kommt 
Wenn ich den Herrn Minister recht verſtanden, ſo wird er in der nächſten Seſ⸗ 
ſion ein Wahlgeſetz einbringen (der Miniſter nickt zuſtimmend). Es iſt dies 
nothwendig, damit ſich die Skandale nicht wiederholen, welche bei den Wahlen 
unter dem früheren Miniſterium vorgekommen ſind. (Bravo rechts. Lärm links.) 
Wenn die geheime Abſtimmung wieder eingeführt wird, werden jene Skandale 
vermieden werden. (Bravo rechts. Ziſchen links.) 

Abg. v. Blankenburg: Ich hatte eigentlich nicht die Abſicht, das Wort 
zu ergreifen, da ich dieſe Ai als eine häusliche Angelegenheit der miniſte⸗ 
riellen Majorität mit dem Miniſterium betrachte. 90 hoffte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Farben ſchillern zu ſehen, welche in einer frühern Sitzung ein Abgeord⸗ 
neter — ich glaube v. Sänger — als die Farbe ſeiner Partei, die er als „libe⸗ 
ral⸗demokratiſch⸗konſtitutionell⸗ konſervativ“ bezeichnete, vor uns erglänzen ließ. 

ch ſtimme auch, aber aus einem andern Grunde als der Abg. Mathis, für 
einfache Tagesordnung. Sie, meine Herren auf jener Seite, haben wohl ver⸗ 
geſſen, daß ſie nicht mehr auf der linken Seite des Hauſes ſitzen, und daß die 
fentliche Abſtimmung der Regierung größere Macht bei den Wahlen verleiht, 
als die geheime. Ich kann in dem ae der Kommiſſion nichts als den 
Anfang eines Mißtrauensvotums gegen das Miniſterium ſehen. (Oho! Oho! 
Gelächter rechts.) Wenn jetzt eine arte Veranlaſſung hätte, für geheime Ab⸗ 
ſtimmung zu ſein, wäre es die unſrige. Vor drei . erlitten Sie, meine 
4 auf der andern Seite eine Niederlage bei den Wahlen. Sie entſinnen 
eines Antra 1 aus dem hervorgehen ſollte, daß Sie die Generalpächter 
der öffentlichen Meinung ſeien. Jene Niederlage iſt der „Skandal“, den der 
Abgeordn. für Hagen meint. Jeßt iſt unſere Partei unterlegen. Hätten wir 
eheime Abſtimmung gehabt, wir ſäßen vielleicht noch auf der rechten Seite des 
Hauses Gelächter rechts.) Aber wir verfolgen keine Sonder⸗Intereſſen und 
ſtimmen für — einfache Tagesordnung, um dem Miniſterium ein Vertrauens⸗ 
ae u ben. 
imſon: Dem Antrage der Kommiſſion kann ich nicht beiſtimmen, 
ET a ich ein entſchiedener en der geheimen Abſtimmung bin. Es iſt 
hier nicht die Frage, welcher politiſchen Anſicht der petitionirende Graf ange⸗ 
hört, zu erörtern. Aber die Petition des Grafen Reichenbach enthält leine 
Thatſache, die uns nicht Allen bekannt wäre. Es wäre daher die Ueberweiſung 
der Petition nichts anderes, als der Regierung erklären: auch der Graf Rei⸗ 
chenbach fühle die Uebel der offentlichen Abſtimmung. Hielte ich es indeſſen 
für möglich, beute die Frage der öffentlichen oder geheimen Abſtimmung ent⸗ 
ſchieden zu ſehen, dann würde ich Sie bitten, ſich mit größtmöglicher Maſorität 
für geheime Abſtimmung auszuſprechen. Man muß eine eigene Anſchauung 
vom Wahlſyſtem haben, wenn man für öffentliche Abſtimmung, für den Schein 
an Stelle der Wahrheit iſt. (Lebhaftes Bravo rechts.) Der Herr Abgeordnete 
v. Blankenburg hat nun zwar behauptet, daß bei geheimer Abſtimmung an 
Stelle der 30 oder 40 Mitglieder, welche ſeine Partei jetzt zählt, wir vielleicht 
300 Anhänger derſelben im Haufe haben würden. Das iſt eine ſchwere Dro⸗ 
hung Aber ſelbſt auf die Gefahr hin, mich hier mit einer Minorität von 40 
is 50 Parteigenoſſen zu befinden, würde ich es vorziehen, dieſes Reſultat durch 
eheime Abſtimmung bewirkt zu ſehen, als jetzt bei öffentlicher Abſtimmung den 
vpotheſen des Herrn Vorredners folgen zu müſſen, welche Majorität ſeine 
artei bei geheimer Abſtimmung gehabt haben würde. In England iſt die 
rage des Ballot ſeit 100 Jahren Gegenſtand der politiſchen Debatte. Es iſt 
8 zu ſehen, welchen Fortſchritt daſſelbe in der öffentlichen Meinung ſeit 
ahren gemacht hat. Niemand anders, als der große Geſchichtsſchreiber 
Gd ſenlands, Grote, iſt es, der ſie in unferer gt vor das Parlament ge: 
bracht. Wer ſich die Mühe giebt, die Parlaments⸗Verhandlungen durchzuleſen, 
hat Gelegenheit, ſehr viel über dieſe Frage zu lernen, und zu erſehen, daß die 
Keen der geheimen Abſtimmung viel tiefer liegt, als hier auf verſchiedenen 
eiten des Hauſes gemeint wird. — Daß jene Seite durch den Einfluß der 
Regierung verkürzt worden iſt, möchte ich beim Mangel aller dafür ſprechenden 
Thatſachen entſchieden bezweifeln. Wenn im Jahre 1855 alle Mittel der Re⸗ 
gierung für die Regierung in Bewegung geient 1 ſo hatte man dieſesmal 
das widerliche Schauspiel, theilweiſe die Organe der Regierung gegen die Re⸗ 
gierung wirken zu ſehen. (Bravo rechts.) Abſtrahiren wir indeß für heute 
von der vorliegenden Petition, und warten wir das Wahlgeſetz ab. Treffen 
wir uns dann im Freien, dann mag ſich der blutige Kampf erneuen. Ich 
fre, Bir die motivirte Tagesordnung. (Lebhaftes Bravo rechts.) 
v. Fock für ER Tagesordnung, weil er den Gegenſtand für 
he bält, um ihn auf dieſe beiläufige Zei u erledigen. Er ſei ein 
nhänger der öffentlichen Abstimmung, damit das Reſultat der Wahl in ſtetem 
Zuſammenhange mit dem ganzen Leben der Nation bleibe. 

Abg. v. Sänger. Die 10 von Herrn v. Blankenburg in den Mund ge⸗ 
legte Aeußerung, von einer „ chillernden liberal⸗demokratiſchen“ Partei habe er 
nicht gethan; wohl habe er aber als Referent bei einer Wahlprüfung eine 
ſolche Aeußerung, als von dem Landrath in Königsberg N. herruͤhrend, 
erwähnt. Wenn geſagt worden, der Wunſch nach geheimer Abſtimmung komme 
einem Mißtrauensvotum gegen das jetzige Miniſterium gleich, jo müſſe er dies 
als falſch bezeichnen; „gerade weil wir der ſehr angenehmen Ueberzeugung 
lehen, daß dies Ministerium nicht nöthig haben wird, ſich zu dem früher in 
dieſem Hauſe — von einem hervorragenden, jetzt fehlenden Parteiführer und 
einem Regierungs⸗Commiſſar — aufgeſtellten Grundſatz: in der Wahlunfreiheit 
liege die wahre Freiheit, 1 u bekennen, gerade deshalb ſind wir hier getroſten 
Muthes für die geheime Abſtimmung.“ 

Der Schluß der Diskuſſion wird mit großer Mehrheit angenommen. Zu 
perſönlichen Bemerkungen nehmen Dr. Liebelt, Mathis (Barnim) und v. Vincke 
(de en) das Wort. Erſterem wird vom Präſidenten das Wort entzogen, weil 

ich nicht innerhalb der Grenzen einer perſönlichen Bemerkung halte. 

Vom Grafen Pückler und 41 anderen Abgeordneten iſt die namentliche 
Abſtimmung über die einfache Tagesordnung beantragt. Der Antrag wird, 
da nach der Geſchäftsordnung die Unterſtützung von 50 Mitgliedern nöthig üft, 

r Unterſtützung geſtellt. Es erheben ſich dafür die meiſten Mitglieder der 
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erfolgter Zählung durch die Schriftführer erklärt Präſ. Graf Schwerin, daß 
ſich nur 48 Abgeordnete zur Unterſtützung erhoben hätten. Inzwiſchen haben 
ſich noch einige Polen erhoben und die Schriftführer hierauf von den betreffen 
den Mitgliedern aufmerkſam gemacht, ſetzen die Zählung fort; der Präſident 
eg nun das entgegengeſetzte Reſultat: die hinreichende Unterſtützung des 
ntrage 
Abg. v. Vincke (Hagen) proteſtirt dagegen; das von dem Präſidenten zuerſt 
verkündigte Reſultat müſſe gelten. 
Der Präſident erklärt, er babe zuerſt nur die Angabe eines der Schrift» 
führer mitgetheilt, könne auch nicht annehmen, daß wer urſprünglich einen 
Antrag nicht unterjtügen wolle, nachträglich ſich dafür erheben werde. 
Es erfolgt nunmehr der Namensaufruf über den Antrag: über die Petition 
des Grafen Ed. Reichenbach zur einfachen Tagesordnung überzugehen. Es 
ſtimmen mit Ja 102, mit Nein 194 Mitglieder; die einfache Tagesordnung iſt 
alſo mit 92 Stimmen Mehrheit abgelehnt. Für die einfache Tagesordnung 
ſtimmen die Pelen, die Fraktionen der jetzigen Linken, die Miniſter und eine 
Anzahl Mitglieder auf der Rechten: Mathis (Barnim), Milde, v. Salviati, 
beide v. Bethmann, Gellern, v. Fock u. A. 
Die vom Abg. v. Rönne (Weſthavelland) beantragte motivirte Tages⸗ 
ordnung wird darauf mit großer Mehrheit angenommen. (Dagegen ſtimmen 
nur die Mitglieder der jetzigen Linken, die Polen und Herr v. Vincke. Au 
die en ſtimmen für die motivirte Tagesordnung.) 
Damit ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Petitionsberichte. 


+ Berlin, 27. Februar. 
den geſtern dem Landtage vorgelegten Steuer-Regulirungs⸗Ge⸗ 
ſetzentwürfen zu Grunde liegen, ſind ſchon von dem Finanzminiſter 
in ausgedehnter Weiſe mitgetheilt worden. Es ſollen hier nur aue 
dem Geſetzentwurfe über Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 
die weſentlichſten Beſtimmungen wiedergegeben werden. In Zukunft 
find nicht mehr zu erheben: 1) die zur Zeit in den ländlichen Ortſchaf— 
ten mehrerer Theile der öſtlichen Provinzen ded Staats auf den Wohn: 


Die allgemeinen Grundſätze, welche 


und ſonſtigen Gebäuden unter verſchiedenen Benennungen ruhenden 
Grund⸗ und Hausſteuern, 2) diejenigen Grundſteuern und grundſteuer⸗ 
artigen Abgaben, welche in mehreren Theilen der öͤſtlichen Provinzen 
auf den in den Städten und deren Feldmarken befindlichen Gebäuden 
ruben; 3) der nach § 6 des Geſetzes über die Einrichtung des Abga⸗ 
benweſens vom 30. Mai 1820 zu entrichtende ſtädtiſche Servis; 4) die 
nach dem Geſetze vom 1. Auguſt 1855 den Städten an Stelle der 
Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten auferlegten feſten Renten; 
5) der bisher an die Kämmereikaſſe in der Stadt Erfurt entrichtete 
ſogenannte Realgeſchoß; 6) in den beiden weſtlichen Provinzen die 
Grundſteuer, welche nach Maßgabe der Kataſtralerträge auf die Gebäude 
nebſt den dazu gehörigen, in derſelben Befriedigung belegenen Hofräu: 
men und Gärten veranlagt if. — Statt dieſer aufgehobenen Abgaben 
ſoll von den Gebäuden eine beſondere Staatsabgabe unter der Be— 
nennung „Gebäudeſteuer“ erhoben werden. Befreit von dieſer Steuer 
ſollen ſein: 1) die Gebäude, welche ſich im Beſitze der Mitglieder des 
königlichen Hauſes oder eines der beiden hohenzollernſchen Fürſtenhäuſer 
befinden, oder zu den im Beſitze des Staates befindlichen Gütern ge: 
hören; desgleichen die zu den Standesherrſchaften der vormals reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſten und Grafen gehörigen Gebäude, ſofern nicht die 
gedachten Fürſten und Grafen in beſonderen Verträgen auf die Grund: 
ſteuerfreiheit verzichtet haben; 2) diejenigen Gebäude, welche dem Staate, 
den Provinzen, den Kreiſen oder den Gemeinden gehören, inſofern fie 
zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt find (inſonderheit 
alſo: a) die zum Gebrauche öffentlicher Behörden oder zu Dienſtwoh⸗ 
nungen für Beamte beſtimmten Gebäude, als Militär-, Regierungs⸗ 
Juſtiz⸗, Polizei⸗, Steuer: und Poſtverwaltungsgebäude, Kreis- und Ge⸗ 
meindehäuſer; b) Kirchen, Kapellen und andere, dem öffentlichen Got⸗ 
tesdienſte gewidmete Gebäude; e) die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der 
Biſchöfe, der Dom: und Kurat: und Pfarrgeiſtlichen und ſonſtigen mit 
geiſtlichen Funktionen bekleideten Perſonen der verſchiedenen Religions⸗ 
Geſellſchaften, ferner der Gymnaſtal-, Seminar: und Schullehrer, der 
Küſter und anderen Diener des öffentlichen Kultus; d) Bibliotheken, 
Muſeen, Univerfitätd: und andere zum Unterricht beſtimmte Gebäude; 
e) Armen: und Krankenhäuſer, Beſſerungs-, Aufbewahrungs- und Ger 
fängnißanftalten; 3) diejenigen Gebäude, welche zum Betriebe der Land: 
wirthſchaft, alſo zur Unterbringung des Wirthſchaftsviehes, der Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe und der Bodenerzeugniſſe beſtimmt ſind. Die Steuer be⸗ 
trägt jährlich: 1) für Gebäude, welche vorzugsweiſe zum Bewohnen 
und nur in Anſehung einzelner Theile zu gewerblichen Zwecken, z. B. 
zu Kauf: und Kramläden, Werkſtätten ꝛc. benutzt werden, ferner für 
Schauſpiel', Ball⸗, Bader, Geſellſchaftshäuſer und ähnliche Gebäude, 
vier vom Hundert des Nutzungswerthes, 2) für ſolche Gebäude, welche 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe dienen, als für 
Fabriken und Manufakturgebäude ꝛc. zwei vom Hundert des Nutzungs⸗ 


u 
Sratiouen 0, Banden u YmimDeiiäpet una einge Hal, — , Bigäfigtn Brig riie-Diehör Reimann ut v. Blandenburg und Arnim⸗Heinrichsdorf und einige Polen. Nach! werthes. 


Breslau, 28. Februar. [Theater.] Nachdem die komiſch⸗ 
romantiſche Oper „Weibertreue, oder Kaifer Conrad vor 
Weinsberg“ von Guſtav Schmidt in voriger Woche das jest 
nicht ſeltene Schickſal gehabt hatte, wegen plötzlicher Erkrankung einer 
Sängerin zurückgeſtellt zu werden, ging ſie endlich geſtern Abend vor 
einem äußerſt empfänglichen und ſonntäglich aufgelegten Publicum in 
Scene und wußte ſich bei demſelben durch ihre gewiſſenhafte Ent⸗ 
haltung von jeder Originalität, ſowie durch ein halbes Dutzend leichter 
Liedchen ſo entſchieden zu inſinuiren, daß es ohne drei- bis viermaligen 
Hervorruf des mitwirkenden Perſonals nicht abging. Sonntags 
nämlich! Und es kam auch den Herausrufern weder auf die Qualität 
des Geſungenen noch in einzelnen Fällen auf etwas mehr oder weniger 
Detoniren nicht an. Die Compoſition hat den unleugbaren Vorzug, 
daß ſie durchaus kein Kopfzerbrechen verurſacht und wahrſcheinlich auch 
zwiſchen den klaſſiſchen und Zukunfts⸗Muſikern keinen Streit veranlaſſen 
wird, da Alles vermieden worden iſt, was von dem breiteſten, hart 
und platt getretenen muſikaliſchen Wege abführen konnte. Wie würde 
ſich Lortzing über das gute Andenken, in welchem er bei Guſtav 
Schmidt ſteht, gefreut haben, hätte er einer Aufführung der „Weiber⸗ 
treue“ beiwohnen und wahrnehmen konnen, wie rückſichtsvoll Kaiſer 
Conrad III. dem Zar Peter I. nachſingt. Aber blos nach ſingt! Sonſt 
macht er ihm gar nichts nach dieſer Kaiſer Conrad III., und es würde 
geſtern Abend kein Menſch geglaubt haben, daß er es war, welcher vor 
Weinsberg zu dem berühmten Schlachtruf „Hie Welf! Hie Waibling!“ 
Anlaß gab. Der Schmidtſche Conrad hat gar nichts Drohendes an 
und in ſich, er beſitzt Humor und überbietet in lustigen Streichen 
trotz ſeiner Majeſtät ſelbſt den tollen Marquis Waterford, welcher 
dafür einſt ſo oft von Nachtwächtern Prügel bekam. Die Sache 
verhält ſich nämlich folgendermaßen. Der Küfermeiſter und Schult⸗ 
heiß Martin, ein Seitenſtück zum Bürgermeiſter von Saardam, 
feiert ſo eben die Hochzeit ſeiner ſchönen Baſe Elsbeth mit dem 
Geſellen Walter, als die beiden luſtigen Perſonen, ein Kapuziner und 
Schneider von dem Stadtthore herab die Annäherung eines feindlichen 
Heeres verkündigen, worauf ſich das geſammte Volk zerſtreut, um Els⸗ 
beth und Walter zum Vortrage einer Art Duett und einer Romanze 
allein zu laſſen, in welcher Walter ſich aus einem ordinären Geſellen 
in einen feinen Ritter verwandelt und feiner jungen Frau wittheilt, 
daß er eigentlich in des Kaiſers Auftrage auf fie fahnden gefollt, fie 
aber für ſich behalten habe. Ueberraſchung, Hingebung, duettirendes 
Entzücken, bei deſſen Schluß ſich das geſammte Perfonal wieder ein: 


r 


findet und von einem kaiſerlichen Herolde, der e dee ee ee uit dee, , ONCE anders als 
Conrad III. ſelber iſt, zur Uebergabe der Stadt aufgefordert wird. 
Während der Kaiſer 5 die bluttriefenden Verſe 
„Ihr Schurken, komm' ich rein, fo wißt, 
oll hängen, was die Weiber küßt.“ 
ſingt, erblickt er Elsbeth und 
„Möchte vor Freude und Wonne vergehen“, 
als ihn Walter erkennt und ſofort Schlimmes ahnt; denn 
„Erkennt er mich hier — um mich iſt's geſchehen;“ 

Die Weinsberger haben keine Luſt zur Uebergabe, und Martin hebt 
trotz der injuriöſen Zweifel ſeines Weibes Gundel, Elsbeths, Walters 
und Conrads, den Fehdehandſchuh mit der Verſicherung auf: 

Ein freier Mann kennt ſeine Pflicht, 
„Er ſtirbt — doch er ergiebt ſich nicht. 

Se. Majeſtat der Kaifer hat nun nichts Eiligeres zu thun, als 
Elsbeth mitten in der Nacht ein Ständchen zu bringen, und als ſich 
die Dame ſeines Herzens auf die ſehr hübſch im Bariton geſungene 


Frage 

„Liegſt Du ſchon in ſanfter Ruh, 

„Schließ'ſt Dein blaues Aeuglein zu? 

„Hat die zarten Gliederlein 

„Schon der Schlaf genommen ein?“ 
zu keiner Antwort herbeiläßt, wird er immer zudringlicher, transponirt 
das Ständchen in ein ene mit dem Refrain 

t Du mich nicht zur Thür herein, 

„So ſteige ich zum Fenſter ein“, 
erregt durch das Blaſen einen Auflauf, klettert auf den Balcon und 
ſteigt endlich vor aller Leute Augen wirklich zum Fenſter des Hauſes 
hinein, um hier während des zweiten Actes einen Gefangenen zu ſpie⸗ 
len. Walter, welchem bei dem Allen Angſt und Bange geworden iſt, 
beſchließt im Einverſtändniſſe mit Elsbeth und Gundel, die Wache be⸗ 
trunken und dadurch des Kaiſers Flucht moglich zu machen, worauf er 
ſich mit demſelben, der über ſeine Anweſenheit nicht wenig erſtaunt iſt, 
zu verſtändigen ſucht, ihm ſeine Heirath eingeſteht, natürlich Schelte 
erhält, vorläufig aber doch noch mit einem blauen Auge wegkommt, 
da der Kaiſer irrthümlich Gundel für deſſen Frau nimmt. Converſations⸗ 
ſcene, Wein⸗Kredenzen und Souper, wobei dem Kaiſer fo warm 
ums Herz wird, daß er Elsbeth erſucht, ihm ein Schwabenlied vorzu⸗ 
ſingen. Geſchieht in zwei Verschen; da taumeln der Kapuziner und der 
Schneider betrunken ins Zimmer, erzählen, daß ſie den für die ganze 
Wache beſtimmten Wein allein ausgetrunken und dadurch Walters Plan 
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A Berlin, 27. Febr. Bei der durch ganz Deutſchland verbrei⸗ 
teten Ueberraſchung über den bekannten Vorfäll in der hieſigen Mat⸗ 
thäikirche und den vielfältigen Anſichten über das Schickſal des General⸗ 
Superintendenten Büchſel, dürfte es an der Zeit ſein, nunmehr auf 
den eigentlichen Sachverhalt des vorgekommenen Falles aufmerkſam zu 
machen. Wenn auch nicht anerkannt werden darf, daß der Einfluß des 
Gen.⸗Sup. B. über die Grenzen ſeines Kirchſpiels hinaus reicht, daß 
es ſich dabei um Candidatenprüfungen, Pfarrſtellbeſetzungen und Kir⸗ 
chenviſitationen handelt: ſo muß doch zunächſt danach gefragt werden, 
ob denn auch ein rechtlicher Grund zu disziplin ariſchem Einſchreiten 
vorliege. Dieſe Frage wird aber unbedingt zu verneinen ſein, wenn 
man erwägt, daß der General⸗Superintendent wegen ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe als Pfarrer im ſpeziellen Falle nicht zur Rechenſchaft gezogen 
werden kann, und daß dazu hinſichtlich feiner hoͤhern Stellungen eben 
ſo wenig ein Anlaß vorhanden iſt, wenn er dieſelben nicht etwa zum 
Umſturz der kirchlichen Ordnung, oder geradezu geſprochen, zur Aufwie⸗ 
gelung der Geiſtlichen dagegen benutzt. Daß ein ſolches Verhalten den 
Wünſchen von Leuten entſprechen würde, die aus dem Dr. Büchſel 
gern einen Märtyrer machen mochten, wird ſchwerlich zu leugnen fein; 
es iſt aber nicht anzunehmen, daß er ſein Verhältuiß zur Landeskirche 
fo ſehr verkennen ſollte, um den etwaigen Stimmen verblendeter Rath⸗ 
geber Gehör zu geben. Schiene dem Dr. Büchſel ſeine Stellung in 
der Landeskirche mit ſeinem Gewiſſen unverträglich, ſo gäbe es andere 
Wege, demſelben gerecht zu werden. Wie die Sachen jetzt ſtehen, kann 
die Frage als ruhend betrachtet werden, und von einem weitern Ver⸗ 
fahren gegen denſelben iſt nicht die Rede, ſo unangenehm der ganze 
Vorfall im Allgemeinen berührt hat. 


Berlin, 26. Februar. [Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vorm. um 10 Uhr mit dem Ge⸗ 
neralmajor Freiherrn v. Manteuffel. Um 11 Uhr nahm Allerhöchſt⸗ 
derſelbe die Meldungen mehrerer Offiziere im Beiſein des Comman⸗ 
danten Generalmajors v. Albensleben an; um 12 Uhr den Civil⸗ 
Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Illaire und um 42 Uhr den 
Vortrag des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von 
Schleinitz, entgegen. Um 3 Ubr empfing Allerhöchſtderſelbe den Mi⸗ 
niſter v. Auerswald. — Die erſte Soiree, welche in dieſer Saiſon 
geſtern bei dem Herrn Kriegsminiſter v. Bonin ſtatifand, war eine 
eben jo glänzende, als zahlreich beſuchte. Ihre koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin 
Karl, die Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Friedrich, Adalbert und Alexander, Ihre Hoheiten der Prinz Wilhelm 
von Baden und der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen, Ihre Durch⸗ 
lauchten die Fürſten Radziwill und andere fürſtliche Perſonen beehrten 
das Feſt mit ihrer Gegenwart. Auch die Präſidenten und viele hervor⸗ 
ragende Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages bemerkte man 
unter den Anweſenden. Der Tanz, an welchem auch Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl Theil zu nehmen geruhte, währte 
bis gegen 1 Uhr. — Durch allerhöͤchſte Cabinets-Ordre vom 23. d. 
ſind in Folge des Ablebens des General-Feldmarſchalls Grafen zu Dohna 
die Geſchäfte des von ihm bekleideten Oberſt⸗Kämmerer⸗Amtes dem Mi⸗ 
niſter des königlichen Hauſes, v. Maſſow, und die des Kanzler-Amts 
beim Orden vom ſchwarzen Adler dem General-Feldmarſchall, Freiherrn 
v. Wrangel, interimiſtiſch übertragen worden. (Pr. Z.) 

— Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag 11 
Uhr die Meldungen des Majors und Kommandeurs des 1. Bataillons 
(Poſen) 18. Landwehr⸗Regiments, von Krane, des Majors im 3. Hu: 
ſaren⸗Regiment, von Bredow, und mehrerer anderer Offiziere im Bei: 
ſein des Generalmajors und Kommandanten v. Alvensleben entgegen. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wird 
8 Kirchgang am Tage nach der Taufe am 6. März im Dom 
halten 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) wird am Mon⸗ 
tag aus Italien wieder hier erwartet. 

— Der Prinz Bibesco iſt von Bukareſt, der General der Kaval⸗ 
lerie a. D. von Tictzen und Hennig von Luckau, der General der In⸗ 
fanterie a. D. von Brünneck von Guſitz, und der kaiſerlich ruſſſche 
Wirk. Staatsrath v. Baranowsky von Petersburg hier angekommen. 

— Der Wirkliche Geheime Rath von Sydow iſt nach Sigmarin⸗ 
gen abgereiſt. 

— In dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat der Baron 
von Senfft ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. 

— Wie der „Poſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt dem bei dem Appella⸗ 
tionsgericht in Poſen beſchaͤftigten Kreisgerichts⸗ Direktor Reimann unter 


vereitelt haben, und regaliren das Publikum mit einem Trinkliede, auf 
welches es eigentlich hauptſächlich abgeſehen war. Es bleibt nun nichts 
übrig, als Conrad in die Kutte des unterdeſſen eingeſchlafenen Kapu⸗ 
ziners zu ſtecken und ihn mit der Weiber⸗Deputation, welche nun doch noch 
den Kaiſer um Gnade bitten ſoll, aus der Stadt zu ſchicken. Das 
glückt; aber die Weiber kehren unverrichteter Dinge zurück, und Alles 
befindet ſich in der äußerſten Verlegenheit, als Elsbeth in einem Solo 
auf den bekannten Einfall geräth, denſelben Gundeln und den übrigen 
Frauen mittheilt und die Sache nach einigen Zwiſchenſcenen, in denen 
Gundel und Martin, der Kapuziner und der Schneider, der vor Liebe 
zu Elsbeth verzweifelnde Kaiſer u. ſ. w. auftreten, zu dem erwünſch⸗ 
ten Schluſſe bringt. Der Kaiſer, welcher ſich gefallen laſſen muß, 
ſtricte beim Worte genommen zu werden, findet ſich ins Unvermeidliche, 
verſpricht den Weinsbergern ſogar ein Banquet, und die ob folder 
unverdienten Huld begeiſterten Anweſenden behaupten „Alle Soli“ 


— Weinsberg 
ſt gar ein wackres Stüdichen, 
„Hat treu und fromm und gut gewiegt 
„Viel Weiberchen und Mädchen. 
„Kommt Euch einmal das Freien ein, 
„So müßt Ihr Eins aus Weinsberg frein.“ 

Libretto und Compoſition ſind einander werth; die erſte Aufführung 
genügte bis auf die Beſetzung der Partien „Walter“ und „Elsbeth“ 
durchgängig, und an Beifall ließ es das Publikum nicht fehlen. Was 
mag nur der arme Kaiſer Conrad dem Verfaſſer des Libretto gethan 
haben, um ſich in einen ſolchen Einfaltspinſel von ihm verwandeln zu 
laſſen? E. 


[Ueber das Unglück in Weißenhorn] ſchreibt man der 
„Augsburger Abendzeitung“ von dort unterm 22. Febr.: „Mit Schau⸗ 
dern ergreife ich die Feder, um Sie von einem furchtbaren Unglück in 
Kenntniß zu ſetzen, welches heute Morgen um 63 uhr unſere Stadt 
heimgeſucht hat. Die hieſige Stadtpfarrkirche iſt heute Morgens während 
des Gottesdienſtes eingeſtürzt, und hat viele Menſchen untern ihren 
Trümmern begraben. Schon beim Beginn der alltäglich um 6 Uhr 
in derſelben ftattfindenden Meſſe war von der etwa 50 Fuß hohen 
Decke fortwährend Mauerwerk auf die Anweſenden herabgebröckelt, fo 
daß ſich einer der Geiſtlichen genöthigt ſah, den Altar, an welchem er 
eben Meſſe las, zu verlaſſen und mit den heiligen Gefäßen an einen 
Nebenaltar zu flüchten. Gleichwohl verließ Niemand die Kirche, als 
auf einmal das ganze Gewölbe des Mittelſchiffs und das linke Seiten⸗ 
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vom patriotiſchen Standpunkte aus freiftehen , und % 


Ernennung zum Appellationsgerichts⸗Rath die Stelle eines Direktors 
beim dortigen Konſiſtorium übertragen worden. 

— Der Premier⸗Lieutenant im 6. Küraffier-Regiment (Kaiſer Nie 
kolaus I. von Rußland) v. Alvensleben, perſönlicher Adjutant Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, iſt unter Entbindung von dieſer 
Stellung und Beförderung zum Hauptmann, in den Generalſtab der 
12. Diviſton verſetzt worden. 

— Nicht der Seconde⸗Ljeutenant Frhr. von Hoverbeck-Schönaich J., 
ſondern der II. iſt in das 1. Küraſſter⸗Regiment (nicht Garde: ⸗Küraſ⸗ 
fier-Regiment, wie früher berichtet) verſetzt. 

— Wie wir hören, ſoll demnächſt muthmaßlich von einer ſüddeut⸗ 
ſchen Regierung am Bundestage eine Anfrage geſtellt worden, was ge— 
genüber den unzweifelhaften Rüſtungen Frankreichs in Bezug auf die 
Bundesfeſtungen zu thun ſei. 

— Seitens des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſind, 
wie wir hören, alle politiſchen und handelspolitiſchen Agenten, die ſich 
auf Urlaub befinden, aufgefordert worden, ungeſäumt ſich auf ihre Po⸗ 
ſten zu begeben. (N. Pr. 3.) 

— Das Kriegsminiſterium hat ſich, wie die „K. Ztg.“ meldet, unterm Zten 

v. M. bei Gelegenheit der Spezial » Eingabe eines ſchleſiſchen Rabbiners, über 
die Befreiung jüdiſcher Soldaten vom Dienſte während der jüdiſchen Feiertage 
dahin ausgeſprochen, daß die General⸗Kommandos bereits früher veranlaßt 
worden, darauf Rückſicht zu nehmen, daß jüdiſche Soldaten „an beſonderen 

judiſchen Feiertagen möglichſt vom Dienſte dispenſirt bleiben, ſolche auch zur 

etretung der chriſtlichen Kirche behufs Abhaltung des Militär⸗ Gottesdienſies 
nicht verpflichtet werden.“ „Eine unbedingte Dispenſation der Soldaten mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens vom Dienſte an jüdiſchen Feiertagen iſt weder zu befürwor⸗ 
ten, noch erſcheint ſie überhaupt durchführbar. In den dieſerhalb im Jahre 
1834 mit dem Herrn Miniſter des Kultus gepflogenen Unterhandlungen iſt dies 
auch nicht für erforderlich erachtet, ſondern anerkannt worden, daß die Berück⸗ 
ſichtigung des Religions⸗ Verhältniſses ihre Grenzen in der nothwendigen Feſt⸗ 
haltung des militäriſchen Dienſtzweckes finden muß.“ 

Freitag, Mittags ! Uhr, erfreute die Frau Prinzeſſin von Preußen das 
biefige Gr. Friedrichs: Waiſenbaus in der Stralauer: Straße mit ihrem Beſuche. 
Der Fürſt Boguslaw Radziwill, als Kurator der Anſtalt, und der Stadtrath 
Duncker, als Vorſitzender des Kuratoriums, hatten die Ehre, Ihre königliche 
Hoheit zu empfangen und mit Zuziehung des Inſpektors Iſchieſche und der 
beiden Prediger Schmidt und Moritz durch das Haus zu geleiten. Die faſt 
überraſchende Vertrautheit mit den ſpeziellſten Bedürfniſſen einer ſolchen An: 
ſtalt und die ſachkundigſten Fragen der hohen Frau ſcheinen Befriedigung ge⸗ 
ſunden und dem alten Inſtitute mit ſeiner jetzigen ſtädt. Verwaltung Anerkennung 
erworden zu haben. Für die Kinder des Hauſes, für die geſunden in ihren 
Wohnſälen, wie für die kranken auf dem Lazareth war es eine unvergeßliche 
Stunde, deren Schluß die Knaben auf dem Hofe mit ihrer Muſik und einem 
vom Stadtrath Duncker ausgebrachten Lebehoch feiern durften. Es war ein 
bedeutſames Zuſammentreffen, daß dieſer Tag, einſt der Todestag des könig⸗ 
lichen Stifters der Anſtalt, Friedrichs I., von dem fie bis heute den Namen 
trägt, ſich zu einem ſolchen Feſttage geſtalten konnte uno zu einem Zeugniſſe, 
daß im königlichen Haufe die Theilnahme und Fürforge für die verwaiſete und 
verlafjene Sue) nie ausſtirbt. 

Magiſtrats⸗Kollegium hat in feiner geſtrigen Sitzung, wie die 

„Pr. 3.“ wunder unter den 33 um die Adjunktur in der Pfarrſtelle des Ober⸗ 

Konſiſtorialrathes Dr, Marot an der neuen Kirche aufgetretenen Bewerbern 

die engere Wahl geboten. Die Majorität entſchied ſich für den königlichen 

Marine⸗Prediger Dr. Diko, für den Paſtor Neumann in Triebus bei Trep⸗ 

tow a. d. R. und für den Prediger Hingmann zu Wald, und werden nun⸗ 
mehr die Wahlpredigten in kürzeſter Zeit beginnen. 

Die von biefigen Blättern gebrachte Nachricht, der Kommiſſionsrath 
Woltersdorff habe bereits die nel ion zur Errichtung eines Operntheaters in 
Berlin erhalten, berichtigt die „K. H. Z.“ „auf das Zuverläſſigſte“ dahin, daß, 
wenn Herr W. auch den Plan zur 1 eines ſolchen Theaters gefaßt 
und zur Erlangung der Konzejfion bereits kürzlich Schritte gethan hat, eine 
ſolche 57 doch bis jetzt noch nicht ertheilt iſt. 

Nach Beendigung der perſiſchen Spiele bei der geſtrigen Vorſtellung im 
Circus verlor Mr. Stevens beim Herausnehmen der Stange aus dem Gurt 
die Balance und entglitt ihm die Stange aus der Hand. Dieſelbe fiel über 
das Parquet weg, mit der Spitze in die iber in welcher ſich Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Herzogin von Ratibor mit einigen anderen Perſonen 
befand, doch tft glücklicherweiſe Niemand beſchädigt worden. 

[Der Tartar iſt ſchon wieder dal] Aus Halle vom 25. Febr. 
wird gemeldet: Reiſende, welche von Leipzig kamen, brachten von dort 
die Nachricht mit, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen den ſardiniſchen und 
öſterreichiſchen Truppen ſtattgefunden habe. Dieſe Nachricht war ſogar 
in Leipzig durch angeſchlagene Zettel verbreitet worden. (Sie iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch die vorläufig unbedeutende Begegnung piemonteſiſcher 
Freiſchaaren mit modeneſiſchen Grenztruppen entſtanden.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
Hoheit, als Major à la suite des 1 J. Huſaren⸗ nl angeftellt. Gr. v. Secken⸗ 
dorff, Unteroffizier vom I. Garde⸗Regt. zu Fuß, Gr. v. Rantzau, Unteroffigier 
vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, v. Stockhauſen, v. Waldow, char. Port. 
Fähnrs. vom Kaiſer —— Gren.⸗Regt., Frhr. v. Barnim, Gefreiter vom 
Garde⸗Drag.⸗Regt. zu Port.⸗Fähnrs. be ordert. Stach v. Goltzheim, Hauptm. 
im 1. Inf.⸗Regt., zum Comp. Chef ernannt. v. Katzeler, Pr.⸗Lt. von 7120 

Regt., zum Hauptm., v. Homeper, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗L 
Witte, Pert ⸗Fähnr. von demſ. Regt, zum Sec.⸗Lt., v. Höpfner, Unteroffi 
vom 1, ie see ⸗Regt., zum Port. Fähnr. beſördert, Beltzer, Sec⸗Lt. vom 4., in 


ſchiff mit furchtbarem Getöſe zuſammenſtürzten. Paniſcher Schrecken er⸗ 


griff alle Anweſenden, und die Verwirrung war ſelbſtverſtändlich eine 
furchtbare. Die Geiſtlichen konnten ſich ſämmtlich in die Sakriſtei vet: 
ten, während das Volk durch alle Thore und Thüren zu entkommen 
ſuchte. Gleichwohl wurden bis jetzt, Nachmittags 23 Uhr, bereits elf 
Perſonen, zehn Frauensperſonen und ein Mann, todt und zum Theil 
ganz zerquetſcht aus dem Schutte herausgegraben. Die vorgekommenen 
Verwundungen, deren Zahl mir bis jetzt unbekannt iſt, ſind zum Theil, 
wie man ſagt, gräßlich. Die Grauſenhaftigkeit des Anblicks, ſowie den 
Jammer derjenigen, welche Angehörige vermißten, Ihnen zu ſchildern, 
iſt meine Feder zu ſchwach. Die Baufälligkeit der Kirche, welche bei⸗ 
läufig geſagt, ſchon zwiſchen 3—400 Jahre lebt, ſoll, wie ich höre, 
ſchon ſeit etwa 14 Tagen Gegenſtand allgemeiner Befürchtungen gewe⸗ 
fen fein.“ Nach dem weißenhorner Anzeigeblatt beträgt die Zahl der 
Getödteten 13 und die der Verwundeten über 20. 


Stuttgart, 23. Februar. [Ein Seitenſtück zum Wredeſchen Pro⸗ 
zeß.] Die „Köln. Ztg.“ melbet: A geen wurde hier 5 dem Criminal⸗Amte 
ein Preß⸗Prozeß verhandelt. Der bekannte Hiſtoriker Dr. Wolfg. Menze 
— unter der Anklage der Ehrenkränkung und Verleumdung gegen den ver⸗ 
torbenen Zſchokke. Menzel hatte im Juni v. J. in feinem Literaturblatte 
bei Erwähnung des Reiſewerkes der Gräfin Dora d'Iſtria, welche Zſcholke 
einen „Charakter“ nannte, dies beſtritten. Er ſetzte das Verhältniß Zſchokle's 
zu Napoleon I, und Montgelas auseinander und nannte Zſchokte und Johannes 

v. Müller „feile Seelen und erkäufliche Speichellecker der Gewalt.“ Hiergegen 
File die Erben geklagt, und der Sohn ZIſckokle's ift zur Antlageverbandlung 
hierher gekommen. Die Anklage ſetzt auseinander, daß Zſchokke mit Napoleon 
in gar ke fener! Beziehung geſtanden, daß er von Montgelas, mit dem er engere 
Verbältnifie unterhielt, doch nur einige wenige Chren⸗ oder Nec. glich ⸗Ge⸗ 
chenle erbalten habe. Menzel hielt ſeine Behauptungen aufrecht. Nicht der 

rivatperſon, die geſtorben, Sondern dem be en Ane der nicht ſterbe und dem 
ichterſtuhle der Geſchichte angehöre, habe ſein Angriff gegalten. Derſelbe ſei 
begründet; er wies aus Zſchokte s Flugſchriſten von 1807, 1809 u. 1813 nach, 
daß derſelbe Napoleon als liberalen Refor agg geprieſen habe. Dem Geſchicht⸗ 
ſchreiber und der freien Preſſe müſſe die Würdigung 3 5 5 Schriftſteller 
enzel, könne nicht da⸗ 

für verurtbeilt werden, daß ſein Verdict mit der Anſchauung von Zſcholte's 
Erben nicht übereinftimme. Das Gericht erkannte, daß Menzel den Privat⸗ 
Charakter des Verſtorbenen angetaſtet, daß er aber als ein ehrenhafter Mann, 
und da er mit dem Motiv der hiſtoriſchen Kritit efchriehen, eine mildere Be⸗ 
n verdiene. Es verfällte daher den Angeklagten zu 8 Tagen Feſtungs⸗ 
Arreſt und 25 Fl. Geldbuße wegen Chrenkränkung und verleumderiſchen De: 
zichts. Der Strafantrag hatte viel höher gegriffen. 


[Einiges in „Zukunftsdichtung“] leiſtet die kürzlich in Wei⸗ 
mar ausgepſiffene Cornelius'ſche Oper: „der Kalif von Bagdad“. 


Frhr. v. Gregory, Pr⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., Frhr. 
v. Dobeneck, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Sokolowski, Hauptm. 
und Batterie⸗ Chef vom 2. Art.⸗Regt., zum Major befördert. v. Seydlitz⸗ 
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das 19. Inf.⸗Regt. 9590 v. Gottberg, Hauptm. vom 2. Inf.⸗Regt., zum 
Com.⸗Chef ernannt. v. Zepelin, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Entbindung 
von dem Commando als Adſutant der 5. Infanterie⸗ Brigade, zum Hauptmann, 
Schulz, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Wienskowski l. 
Pr.⸗Lieut. vom 21. Inf.⸗Regt., als Adjutant zur 5. Inf.⸗Brigade kommandirt. 
v. Bagensky, Pr.⸗Lt. vom 21, Inf.⸗Regt., zum Hauptm., v. Petersdorf J., 
Sec. 1. von demf. Regt. und Adjutant der 8. Inf. Brigade, zum Prem.⸗Lieut., 
Sande, Musketier von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Loben⸗ 
thal, Hauptm. vom 24. Inf. Regt. zum Comp.⸗Chef ernannt. v. Sellin, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., v. Winning, Sec.⸗Lieut. von demſ. 
Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Bojanowsky, Sec.⸗Lt. vom 2. Ulan.⸗Regt., 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. und Belaſſung in ſeinem Commando als Ad⸗ 
jutant der 12. Kavall.⸗Brigade, ins 3. Huf.⸗Regt. verſetzt. Paucke, Hauptm. 
vom 26. Inf.⸗Regt., zum Comp. :Chef ernannt. v. Boltenſtern, Pr.⸗Lieut. 
von demſ. Regt., zum Hauptm., Raabe, Sec.⸗Lt. von demſ. Negt., zum Pr. Lt., 
v. Seydlitz, Unteroffizier vom 32. Inf. ⸗Regt., zum Port. „Fähnrich befördert. 
v. Luck, Nittweifter vom 6. Ulan. :Negt., zum Escadron⸗Chef ernannt. Rittgen, 
Prem. Lieutenant von demſelben Regiment, zum Rittmeiſter, v. Wydenbrück, 
Seconde⸗Lieutenant von demſelben Regiment, zum ‘Premier: Lienlenant befördert. 
v. Bresler, Hauptmann vom 10, Sat ⸗Regt., zum Compagnie⸗Chef ernannt. 
v. Gaffron, Pr. Lt. von demſ. Regt., unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem 
Kommando als Adjutant der 19. Juf. Brigade, fi Hauptm., Fähndrich, 
Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Schouler, Pr.⸗Lt. vom 4. Drag.⸗ 
Regt., zum Rittm., v. Stramberg, Sec.-2t. von demi. Regt., zum Pr.⸗Lt. bes 
fördert. v. Ro on, Sec.⸗Lt. vom 7. Inf.⸗Regt., als außeretatsm. Sec.⸗Lt. zum 
8. Art.⸗Regt. verſetzt. Köppen, Hauptm. vom 11. Inf.⸗Inf., zum Komp ⸗ 
Chef ernannt. Graf Henckel v. Donnersmarck, Pr. Lt. von demſ. Regt., 
zum Hauptm., v. Lindeiner gen. v. Wildau J., Ser Lt. von demſ. Rest., 
zum Pr.⸗Lt., v. Förſter, Port.⸗Fähnr. vom 23. Inf. ⸗Regt., zum Sec.⸗Lt. bes 
fördert. v. d. Marwitz, Rittm. vom J. Kür.⸗Regt., zum Eskadron⸗ Chef er⸗ 
nannt. Graf v. Rödern, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Rittm., Freiherr 
v. Buddenbrock⸗ Hettersdorff I., Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., 
Graf v. Schaffgotſch, Unteroff. von demſ. Regt., Jenke, Huſar vom 6. Sufe 
Regt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert, dieſer unter Verſetzung zum 17. Inf.⸗Regt. 
b. Simmermann, Hauptm. und Komp.:Chej vom 13. Inf.⸗Regt., zum Major 
befördert. Reuß, Hauptmann von demſ. Regt., zum Komp. «Chef ernannt. 
v. Stodhaufen I, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., Hochauf, Sec.⸗ 
Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Ackermann, Unteroff. von demſ. Regt., 
zum Port.⸗Fähnr., v. Francois, Hauptm. und Komp.⸗Cbef vom 15. Inf.⸗ 
Regt., zum Major befördert. Funck, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp. 
Chef ernannt. v. Tietzen u. Hennig, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. unter Ent⸗ 
bindung von 998 Kommando als Adjutant der 14. Inf.⸗Brig., zum Hauptnt, 
v. Ciriacy, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. v. Caſimir, Unteroff. 
vom 17. Inf. ⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. Baron v. Minnigerode, 
Rittmeiſter vom 5. Ulan. ⸗Regt, zum Eskadron⸗Chef ernannt. v. Brauchitſch, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum hüttmeiſter, Freiherr v. Wöllwarth, Seconde⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum Premier: Lieutenant befördert. 
Linde, Hauptmann vom 25. Infanterie Regiment, zum Komp.⸗Chef ernannt. 
v. Kornatzky (I., Sec: Lt. von demſ. Regt., dieſer unter gleichzeitiger Kom: 
mandirung als Adjutant der 14. Inf. Brigade, zum Pr.⸗Lt., Lancelle, Unter⸗ 
offizier von demf. Regt., zum Port. ⸗Fähnr., v. Vernejoul, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef vom 28. Inf. ⸗Regt., zum Major befördert. Neuhauß, Zwen⸗ 
ger, Hauptleute von demſ. Regt., zu Komp.⸗Chefs ernannt. v. Kerßenbrock, 
Neu hauß, Pr.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Hauptl., Meinecke, Berger, Sec. 
Lts. von dem). Regt., zu Pr.⸗Lts., v. Dallwitz, Unteroffiz. von demſ. Regt., 
zum Port.⸗Fähnr. befördert. Göttlich, Hauptm. vom 33. Inf.⸗Regt., zum 
Komp.⸗Chef ernannt. v. Michaelis, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., 
v. Kortzfleiſch, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lieut., Coſter, Unteroffiz. 
vom 35. Inf. „Regt, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Frhr. v. Keyserlingk, 
Hauptm. vom 36. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. Wichmann, Pr.⸗Lt. 
von demſ. Regt, zum Hauptm., de la Chevallerie, Sec.⸗Lt. von demſ. 
Regt., zum Pr. t, Müller, Unteroffiz. vom 40. Inf.⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. Willerding, Hauptm. vom Garde ⸗Art. Megt., unter Stellung 
la suite des Regts., zum Mitgliede der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion er⸗ 
nannt. 


Kurzbach, Hauptm. und Art.⸗Ofſizier vom Platz in Spandau, in das 2. 7070 
Regt. verſetzt. Cotta, Hauptm. und Batterie⸗Chef vom 4. Art.⸗Regt., 
Art.⸗Offizier vom Platz in Spandau, Baumann, Hauptm. vom 4. Art. 55 
zum Komp.⸗ reſp. Batterie⸗Chef ernannt. Warnke, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Hauptm., v. d. Burg, Bennede, Sec.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Pr. Its. 
rey, Haupt. vom 5. Art.⸗Regt., unter Belaſſung in ſeinem Kommando als 
djut. bei der Inſpekt. der techn. Inſtitute der Art,, zum überzähl. Major befördert. 
v. Corvisark⸗Montmarin, Sec. Lt. vom 6. Art.⸗Regt., in das 5. Art.⸗ 
Regt. verſetzt. v. Voigts⸗ Abbe, Port, ⸗Fähnr. vom 2., ins 34. Inf.⸗Regt. 
verſetzt. Winkelmann, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. ! Regts., Mat⸗ 
thiä, Sec.⸗Lt. von der Kavallerie 1. Aufg. deſſ. Bats., zu 1 5 ⸗Ets., Dorguth, 
Eggert, Kuhn, Lohrenz, Vice⸗Wachtmeiſter v. 2. Bat. 1 Regis, zu Sec. 
2t3. bei der Kavall. 1. Aufg., Voigdt, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 
3. Bats. 1. Regts., zum Pr. t, befördert. Heitling, Sec.⸗Lt. vom J. Aufg. 
des 1. Bats. 5. ins 2. Bat. 3. Regts., v. Przyborowski, Hauptmann und 
Komp.⸗Führer vom Landw. Bat. 34. nf, ⸗Regts., ins 3. Bat. 3. Regts. Dor⸗ 
gerloh, Sec. Lieut. vom 2, Aufg. 3. Bats. 20., ins 2. Bat. 4. Regts., Graf 
v. Rittberg, Se.⸗Lit. vom 2. Aufg. des 3. Bat. 21., ins 2. Bat. 5. Regts., 
eu Sec.⸗Lt. von der Kavall. 1. Aufg. I. Bats. 3. Regts., ins Landw.⸗Bat. 
. Juf.⸗Regts. einrangirt. v. En ckevort, Sec.⸗Lt. von der Capall. 2. Aufg. 
des 1. Bats. 9. Regts., v. Buggenhagen, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 3. Bals. 
9. Regts., zu Pr. Lis. befördert. Dietrich, Pr.⸗Lt. von der Artill. 2. Aufg. 
1 Bats. 9, ins 3, Bat. 2. Regts., v. Schöning, Sec.⸗Lt. von der Kavall. 
1. Aufg. 1. Bats. 2., ins 1. Bat. 9. Regts. einrangirt. v. Sydow, Sec.⸗Lt. 


Ein Sklaven⸗Chor wirft darin einen ff d n Goa dam Base Alf e ee Te RE e mit folgender Apoſtrophe 
hinaus: 


„Hinaus, Hinaus! 
Aus Hof und Haus! 
Du Schelm, Du Wicht, 
Du Nan e 
Du Narr, Du Schwätzer, 
Du Meſſerwetzer, 
Du Beckenträger, 
Du Haarabjäger, 
= Hungerleider, 

Du Pildentber 


Du Gurgelſchwenker, 

Du Armverrenker, 

Du Wundenſtecher, 

Du Beinzerbrecher, 

Du Pulsbefaſſer, 

Du Aderlaſſer, 

Du Lanzenritter, 

Du Leichenbitter, 

Du Häbnaus wacker, 

Du Placker, Du Racker, 

Du Sternenbegucker, 

Du Schlucker, Du Mucker, 
Du Haarſeilwinder, Du Flicker, Du Knicker! 
Du Beutelſchinder, Hinaus, hinaus!“ 

Zu dieſem Text denke man ſich Muſik nach dem — Wagner ſchen 
Prinzip der genaueſten Wortverdolmetſchung durch Toͤne — und man 
wird ſchon vor dem Gedanken des Hoͤkerweibſpektakels entfliehen, wel: 
chen Geigen und Pauken hier anrichten müſſen, um „wahrhaft muſika⸗ 
liſch“ zu ſein. 


[Ein neues Californien.] Aus Thüringen wird dem „Dres⸗ 
dener Journal“ geſchrieben: Die Schwarza, ein im Sommer kleines, 
aber in der Regel oft recht wildes Flüßchen, führt ſeit alten Zeiten 
Gold. Volksſagen und ſogar die Erinnerung noch lebender alter Leute 
wiſſen von einſt vorhandenen Goldwäſchen, und in den fürſtlichen Na: 
turalien⸗Kabinetten zu Rudolſtadt und Sondershauſen wird Gold aus 
dem Schwarzathal gezeigt. Neuerdings iſt von einem aus Californien 
zurückgekehrten Schwarzburger die Goldfrage wieder angeregt worden, 
indem derſelbe, durch die Aehnlichteit des Schwarzathales mit den gold: | f 
reichen Gegenden Californiens überraſcht, im vorigen Spätherbſt einige 
nicht mißlungene Verſuche zur Auffindung von Gold machte, und im 
nächſten Frühjahr damit fortfahren will. 


[Ein Pfeudo-Rarey.] Auf dem Pferdemarkt von Cockermouth 
in England hat ein Mann, Namens Garnett, ſichs vor einigen Tagen 
einfallen 1 15 dem Publikum zu zeigen, wie man ein Roß à la Ra⸗ 
Leider verſtand er die Kunſt nur halb, denn nach einigen 
ihn das Pferd mit dem rechten Hinterfuß 


ulverreiber, 
a Giftverſchreiber, 


Rottweil, 21. Febr. Geſtern Früh hat ein 28jähriger Bürgers: 
ſohn aus Religionsſchwärmerei eine ſchauderhafte That an ſich felöft voll: 
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von der Kavall. 2. Aufg. 2. Bats. 8. Regts., v. Langen⸗Steinkeller, 
Sec.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. 3. Bats. 8. Regts. v. Oertzen — 


v. Oriolla, Sek.⸗Lts. von „der Kavall. 2. Aufg. 2. Bats. 12. Regts. 
v. Berndt, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Batz. 12. Regts., 4 Pr.: 
v. Wiedebach, A vom 3. Bat. 12. Regts., zum Sec. Lt. bei der 


Kav. 1. Aufg., Meyer J., Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 
20. Regts., zum Pr.⸗Lt., v. Roch ow, Pr.⸗Lt. von der Kav. und interim. Es⸗ 
kadronführer vom 2. Bat. 20. Regts. zum Rittm. und Eskadronführer, 
v. Arnim II., Sec.⸗Lt. von der Kavallerie 1. Aufg. des 2. Bats. 24. — 
v. Eickſtedt, Scconde⸗Lieutenant vom 2. Aufgebot des 3. Bats. 24. 
Kleiſt v. Bornſtedt, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. deſſelben Bats., 
chaelis, Graf v. Hake, Lau, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. des Ldw.⸗ Bat, 35. 
f. gez zu 175 ⸗Ets. befördert. Dühring, Sec. ⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. 
ats. 8. Regts., J Johannes, Sec. Lt. hen 2. Aufg. deſſelben Bats., ins 2. 
Bat. 8. Rgts., Niemann, Sec.Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 20. Sper⸗ 
ling, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bat. 24., ins 3. Bat. 20. Regts., von 
Winterfeld, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. N. Rgts., unter Befor⸗ 
derung zum Pr. „Lt., ins 3. Bat. 24. egts. einrangirt. Eyber, Sec.⸗Lieut. 
vom 2. Aufg. des 3. Bats. 26. Regts., zum Pr.⸗Lt., Molle, Prem.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 1. Batss 27. Regts., zum Hauptm., v. Klewitz, Vice⸗Feldw. v. 
2. Bat. 27. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1 Aufg. befördert. Frhr. v. Schleinitz, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 3., ins 2. Bat. 26. Regts., Kettembeil, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 32, ins 3. Bat. 31. Regts., Beſſer, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 31., Lifting, Sec.⸗Lt. vom Train 2. Afg. 
des 3. Bats. 9., ins 3. Bat. 32. Regts., Nickiſch v. Roſenegk Seriell. 
von der Kav. 2. Aufg. des 1, Bats. 7. Regts., zum Pr.⸗Lt., Krug, Vice⸗ 
Par vom 3. Bat. 6. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., befördert. aron, 
r.⸗Lieut. von den Pion. 1. Aufg. des 3. Bataillons 20., ins 1. Bat. 18, 
Regts., Wünnenberg, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 15., v. Loe Ir 
Sec..Qt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2., ins 3. Bat. 18, Regts., Hecker, 
Lt. vom J. Aufg. des 3. Bats. 18., ins 1. Bat. 19, * Hempel, Ser⸗ 
Lieut. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 18., ins 2. Bat. 19. Regts., von 
Grabski, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 19., ins 1. Bat. 18. 
Regts., einrangirt. Below, Sec Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 5., ins 1. 
Bat. 23. Regts., Heller, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 24., ins 2. Bat. 
23. Regts., Wermelskirch, Sec.⸗Lt. von der Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 
31. Regts., ins Ldw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Regts. einrangirt. Dede, Pelizäus, 
Seconde⸗Lieutenants vom 2. Aufgebot des 2. Bataillons 15ten Regiments, 
Boldemann, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. deſſelben Bats., ins 1, Bat. 15. 
Aegts., Jaenke, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 15. ins 3. Bat. 15. 
Aegts., Doedter, Sec. Lt. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 28., ins 1. Bat. 
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16. Regts., Gethmann, Sec. Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 3. Bats. 16, 
ins 3. Bat. 16. Regts. einrangirt. Krechel, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 1. 
Bats. 25. Regts. zum Pr.⸗Lt. befördert. Jordan J., Sec. Lt. vom 1. Aufg. 


des 1. Bats. 3., Gees, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 15., ins 1. Bat. 
28. Regts., Struben, Sec⸗Lt. von der Art. 1. Aufg, des Landiv.⸗Bats. 36. 
Inf. ⸗Regts., ins 3. Bat. 28. Regts, Böhm, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. 
Bats. 16., ins 1. Bat. 29. Regts., Schott, Sec.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des 
. Bats. 17., ins 1. Bat. 30. Regts. einrangirt. v. Solemacher, Sec. Lt. 
von der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 29. Regts., als Sec.⸗Lt. im 8. Huß „Regt. 
angeſtellt. Schoulz, Sec.⸗Lt. von der Art. I. Aufg. des 1. Bats. 7. Regts., 
zum Pr. Lt., Melchers, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 13. Regts., wa Sec. Lt. 
bei der Art. 1. Aufg. befördert. v. Horn, Sec.⸗Lt. vom Kaiser Alexander 
Gren.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren 1. Aufg. des 1. 
Bats. 2 Garde⸗Ldw. ⸗Regts. übergetreten. Frhr. v. Steinäder, Hauptm. a. D., 
früher im Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt, zum Führer des 2. Aufg. des 1. Bats. 
3. Garde⸗Landw.⸗Regts, ernannt. Rudat, Port.⸗Fähnr. vom 4. Inf. Reg. zur 
Landwehr entlaſſen. v. Schickfuß, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom J. Inf. Reg, 
als Major mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf ee der Gendarmerie 
u. Penſion, Schmidt v. Hirſchfelde, Rittm. vom 4. Ulan.⸗Regt., mit der 
Regts.⸗Unif. u. Penſ. der Abſchied bewilligt. Paſe dag, Sec.⸗Lieutn. vom 5. 
Huſ.⸗Regt., der Abſchied bewilligt. v. Pröpper, Hauptmann u. Kompa nie⸗ 
Chef vom 20. Infanterie⸗Regiment, mit der Uniform des 16. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Ausſicht auf Civilverforgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Gr. v. Wylich u. Lottum, Sec⸗Lt. vom 12. Huf.⸗Regt., ausgeſchieden und 
u u den beurlaubten Offizieren der Kavall. !. Aufg. des 1. Bats. 32. ge 
egts. übergetreten. v. Szym borski, Oberſt⸗ Leut. vom 7. Inf.⸗Regt., 
Oberſt mit der Regts.⸗Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt. v. e 
mjtedt, Oberſt⸗Lieut. vom 19. Inf.⸗Regt., mit der Uniform des Garde⸗Jäger⸗ 
Bats. und Penſion, Piltz, Sec.⸗Lt. vom 11. Inf.⸗Regt., der Abſchied bewilligt. 
v. Baſſewitz, Rittm. und Eskadrons⸗Chef vom 8. Huf. ⸗Regt., als Major mit 
der Regts. «Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt. Bar. v. Bottlen⸗ 
berg gen. Schirp, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sec.⸗Lt. im 16. Inf.⸗Regt., die Ge⸗ 
3 zum Tragen der Uniform dieſes Re ne anſtatt der Armee-Uniform 
ertheilt. v. Toczylowski, Pr.⸗Lt. vom 30. Inf.⸗Regt., als Hauptmann mit 
der Regts. “Uniform, u. auf — u. Penſion, der Abſchied be⸗ 
willigt. v. 1 110 Hptm. a. D., eee. ragt. im 2. Inf.⸗Regt., anſtatt der 
ihm bewilligten usſicht auf Anke ung als Platzmajor, Er Ausſicht auf Civil: 
Verſorgung ertheilt. Frhr. v. Roſen, Major à la suite des 15. Inf.⸗Regts. 
und Platzmajor in Köln, mit ſeiner bisherigen Uniform und Penſion, Kauf⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. a la suite des 8. kombinirten Reſerve⸗Bats. und Führer der 
Strafabtheilung in Ehrenbreitſtein, mit ſeiner bisherigen Uniform und Penſion, 
der Abſchied bewilligt. Frieſe, Maß or vom 6. Artill.⸗Regt., unter Genehmi⸗ 
gung feines Abſchiedsgeſuchs, mit der Armee⸗Uniform und Penſion zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Wellmann, Oberſt⸗Lieut. a. D., von dem Verhältniß als 
Führer des 2. Aufg. des 3. Bats. 2. Garde⸗Landw. ⸗Regts. entbunden. 
Rötteken, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 5. Regts., mit ſeiner bisheri⸗ 
gen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 ge⸗ 
tragen wurde, der Abſchied bewilligt. Riedel, Major a. D., unter Belaſſung 
in dem Verhältniß als Führer des 2. Aufg. des 1. Bats. 21. Ldw.⸗Regts., 
mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Wuthenau, Rittm. von der 
bracht. Er ergriff ein Holzhackinſtrument (hier Derel genannt) mit der 
linken Hand, legte feine rechte auf den Hackſtock, ſchlug ſich dieſelbe ab 
und warf ſie ins Feuer. Mehr als 20 Schläge bedurfte er nach 
ſeiner eigenen Angabe mit dem ziemlich ſtumpfen Inſtrument und ſeiner 
nicht geübten linken Hand, bis er die entſetzliche Handlung ſeines reli⸗ 
giöſen Wahns vollzogen hatte. Der Blutverluſt war ſehr bedeutend 
und die Knochen am Vorderarme ſo zerſplittert, daß derſelbe alsbald 
abgenommen werden mußte. Schon zweimal beabſichtigte der körper: 
lich etwas verkümmerte Schwaͤrmer, ſeinem Leben durch Aushungern 
ein Ende zu machen, wurde aber jedesmal von ſeinem Vorhaben wieder 


abgebracht. (Schw. M.) 


[Königsberg.] Von den Mittelhufen wird uns gemeldet: In 
der verfloſſenen Nacht wüthete bier ein heftiger Sturm. Als mehrere 
Inſtleute früh Morgens zur Arbeit kamen, bemerkten ſie auf dem 
Schnee, womit der Erdboden bedeckt war, viele ſchwarze Raupen von 
mindeſtens 1 Zoll Länge, welche lebhaft umherkrochen und in dem 
Schnee ſich zu verbergen ſuchten. Ich vermuthe, daß dieſe Raupen 
durch eine Windhoſe von den Bäumen naher Waldungen hierher ge⸗ 
führt worden ſind, und hoffe, daß ſie den Saaten keinen Schaden zu⸗ 
fügen werden, da ich annehme, daß eine Nadelholz⸗Raupe auf den 
Feldern keine Nahrung findet und bald abſterben wird. (Königsb. 3.) 


Breslau. Die von n Neuem wieder mit ungeſchwächter Kraft auftauchen⸗ 
den Sympathien für Frau Dr. Mampe-Babnigg haben nun auch einen 
Ausdruck in der Widmung einer Babnigg⸗Polka⸗Mazurka e welche ſoeben 
im Verlage der bekannten Muſikalienhandlung von König u. Co. n iſt. 
Von dem muſikaliſchen Werthe dieſes Polka⸗Mazurka's, der recht viele tanzluſtige 
REN in Bewegung ſetzen jet „ bat das Publikum nächſtens ſelbſt Gelegenheit 

ch zu rn. da derſelbe von einigen 4 Kapellen bereits inſtrumen⸗ 
tirt wird. 


[Der 27. Januar] — der Geburtstag des jüngſtgeborenen preußischen 
Prinzen — ift auch der Geburtstag des großen Philoſophen Friedrich Wil: 
helm v. Schelling (geb. am 27, Januar 1775 in Leonberg im Württember⸗ 
giſchen), deſſen von der Natur einſt ebenfalls mit beneidenswerthen Gaben aus⸗ 
geitattete Tochter als Gattin eines eben jo hochgeſtellten als geachteten Verwal⸗ 
1 8 je Jahren in unfern Mauern lebt. — Ferner feierte an dieſem 

r Preußen ſo bedeutungsvollen Tage ſein ee der edle Dichter Adal⸗ 
bert v. Chamiſſo (geb. am 27. Januar 1781 auf Schloß Boncourt in der 
Champagne, . derſelbe durch eines ſeiner ſchönſten Gedichte unſterblich 
gem macht) — ein Sänger, den wir wohl mit vollem Rechte nach Geſtaltung und 
5 1 — 19 ie 1 en = u Se Bu unſers Volkes anreiben 

rfen — und vor A er Töne Meiſter, der deu: 
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naufürſtenthümer will man wiſſen, daß Oeſterreich zu einer Anerken⸗ 
nug der Wahl des Fürſten Couza — ohne weitere Konfequenzen für 
die Zukunft und zu einer Abänderung der bekannten Konvention be⸗ 
ſtimmt werden ſoll. Rückſichtlich Italiens handelt es ſich gegenwärtig 
nicht mehr um die Räumung des Kirchenſtaates von den öſterr. 
und franzöſ. Truppen, ſowie um weltliche Reformen daſelbſt allein, 
ſondern Frankreich verlangt noch mehr von Oeſterreich: es 
ſoll alle ſeine Verträge mit den italieniſchen Mittelſtaaten, 
wodurch ihm das Recht zur Beſatzung und nöthigenfalls zur Inter⸗ 
vention eingeräumt wird, löſen und ſich damit jedes Einfluſſes auf 
dieſelben begeben. So bereitwillig und entgegenkommend ſich auch 
unſer Kabinet in Bezug auf die beiden erſteren Fragen gezeigt hat, ſo 
wird ſie deſto feſter an der Aufrechthaltung der mit Parma, Mo— 
dena und dem Kirchenſtaate geſchloſſenen Verträge feſthalten. Es 
iſt keine Frage, daß das Aufgeben dieſer Verträge für Oeſterreich eine 
unberechenbare moraliſche Niederlage wäre und ihm ſeine 
Stellung in der Lombardei wirklich auf die Dauer hin erſchweren 
würde. Denn bei der Unzulänglichkeit der militäriſchen Kräfte der Her⸗ 
zogthümer iſt es unausbleiblich, daß dieſelben ſich an eine ſtärkere Macht 
anlehnen und wer dann den Platz ausfüllen würde, den Oeſterreich 
jetzt einnimmt, iſt nicht ſchwer zu errathen. Sardinien gelüſtet eben, 
ſich in den Beſitz ſolcher Verträge mit den Herzogthümern zu ſetzen, 
wie dieſelben Oeſterreich abgeſchloſſen und ſeine Machinationen in Paris 
ſind darauf gerichtet, letztere friedlich oder gewaltſam zu ſprengen. Wir 
wiſſen nicht, ob Lord Cowley die Miſſion beſitzt, im privaten Wege 
Oeſterreich zu vermögen, die mit den italieniſchen Mittelſtaaten abge: 
ſchloſſenen Verträge aufzugeben. Daß unſer Kabinet aber dar⸗ 
auf nicht eingeht, iſt gewiß und wenn Frankreich aus dem Verharren 
unſerer Regierung auf ihren wohlerworbenen Rechten einen casus belli 
machen will, ſo wird ſie nicht vor den Gefahren und Opfern zurück⸗ 
ſchrecken, die ihr in der Vertheidigung derſelben auferlegt werden. 
Und weil Frankreichs Anmaßungen bekannt ſind, ſo hält man hier 
auch in den meiſten Kreiſen den Ausbruch des Krieges für 
unvermeidlich. 

— Aus Wien wird uns der Rücktritt des Sektionschefs des Finanz⸗ 
Miniſteriums, Dr. Ritter Karl v. Hock, gemeldet. „Der ausgezeich— 
nete Staatsmann iſt durch eine Reihe von Jahren mit Aufopferung 
feiner Geſundheit auf der ihm anvertrauten Stelle raſtlos thätig gewe— 
ſen, ſo daß er allerhöchſten Ortes, in Ruheſtand verſetzt zu werden, 
nachgeſucht hat. Dem Vernehmen nach hat er die Ehrenſtelle eines 
Direktors des Landesmuſeums Carolinum in Salzburg, ſo wie die 
Stelle des dortigen Conſervators der öffentlichen Kunſt- und Bau⸗ 
Denkmäler des Herzogthums Salzburg angenommen. Er hat dort 
im vorigen Jahre das Rittergut Flitterbach käuflich an ſich gebracht.“ 
Wir konnen dieſe Nachricht aber nicht verbürgen. 

[Vorſicht in Dalmatien.] Der „A. 3.“ wird aus Trieſt ge⸗ 
ſchrieben: Die Inſpectionsreiſe des Genie-Oberſten Möring dehnt ſich 
auch auf Dalmatien aus und derſelbe iſt bereits in den Boche di Cat⸗ 
taro angelangt, deren Eingang durch zwei Forts beſchützt wird. Gut 
zu vertheidigende Punkte hat Dalmatien mehrere. Einige der Forts 
wurden noch von den Venetianern, andere von den Franzoſen ange— 
legt, fpäter aber von den Oeſterreichern vervollſtändigt. Wir begehen 
gewiß keine Indiseretion, wenn wir dieſen Gegenſtand berühren; denn 
das franzöſiſche Kriegsminiſterum iſt aus früheren Zeiten her im Beſitz 
genauer Karten und Pläne, und die franzöſiſchen Offiziere, die voriges 
Jahr mehrere Monate in der Bucht von Gravoſa lagen, find gewiß 
nicht müßig geweſen. Das Eindringen franzöſiſcher Kriegsſchiffe in die 
Bucht von Gravoſa und das ſo lange Verweilen in derſelben hatten 
eine größere Tragweite, als man glauben ſollte. Es galt eine Reha: 
bilitation der Politik des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs. (Die Mon: 
tenegriner haben neuerdings angefangen, ſich wieder zu regen und 
allerlei Raubzüge zu unternehmen. Oeſterreichiſcherſeits nimmt man 
an, daß dabei franzöſiſche Einflüſſe thätig find.) 

Venedig, 24. Februar. Viel Auffehen erregt das Abhanden⸗ 
kommen eines werthvollen Kleinods auf dem Balle des Fürſten C., 
und zwar wegen der durch das Gerücht damit in Verbindung ge: 
brachten, nicht der Dienerſchaft angehörigen, Perſönlichkeit. Es liegen 
Inzichten vor, welche das Gericht zum Einſchreiten veranlaſſen mußten. 


(Trieſt. Z.) 
Italien. 


— Eine turiner Correſpondenz will wiſſen, daß der Graf Cavour 
demnächſt zum Herzog von Leri ernannt werden ſoll. Leri iſt der 
Name eines ihm zugehörigen Landguts in der Nähe von Vercelli; 
Leri (Je.) beißt aber auf Griechiſch — Windbeuteleien. 


Neapel, 19. Februar. Nach einer Correſpondenz der „Inde⸗ 
pendance“ wurden ſowohl der Graf von Syrakus, als auch die Gra— 
fen von Aquila und Trapani nach Bari berufen. Man weiß nicht, 
ob aus politiſchen Gründen, oder zu einem Familienrathe, den die 
Krankheit des Königs etwa nothwendig erſcheinen ließe. — Die Krant: 
heit iſt brieflichen Nachrichten verſchiedener dortiger Handlungshäuſer 
zufolge ernſtlicher, als man amtlich bekannt werden läßt. Eine allge: 
meine Gliedergicht hat ſich eingeſtellt. — Die Königin bringt die Nächte 
in voller Kleidung am Bette des Königs zu. 


Ein Eiſenbahn-Unfall etwas ſeltener Art hätte namhaftes 
Unheil anrichten können, iſt zum Glück aber ohne erheblichen Nach⸗ 
theil abgelaufen. Dicht neben der Eiſenbahn bei der Station 
Caſerta, und zwar dem dortigen koͤniglichen Schloß gerade gegen⸗ 
über, hatte die Eiſenbahnverwaltung zur Feier der Ankunft der Frau 
Kronprinzeſſin einen Triumphbogen aus Holz errichten, und mit Im⸗ 
mortellen und Lorber bekleiden laſſen. Tauſende von Lämpchen, die 
ihn bedeckten, hätten bei ſeiner Illumination einen großartigen Effekt 
hervorbringen müſſen. Dieſer Triumphbogen nun ſtürzte ge: 
ſtern gerade in demſelben Augenblicke zuſammen, als ein 
Perſonenzug an ihm vorüberfuhr. Ein abermaliger Orkan in 
der vergangenen Nacht ſchien ihn ziemlich gelockert zu haben. Nur 
ein Wagen iſt arg beſchädigt worden, die Reiſenden find einfach mit 
dem Schrecken davongekommen. — Noch immer fährt der königl. Hof 
fort, in Bari zu verweilen. Doch ſoll es mit der Geſundheit des 
Königs, nach Verſicherung des offiziellen Journals, beſſer gehen. Auch 
ſteht es nunmehr feſt, daß die Rückreiſe nicht zur See, ſondern von 
Manfredonia über Foggia und Avellino ſtattſinden wird. Nur von 
Bari bis Manfredonia findet die Küſtenfahrt mit der immer noch bei 
Bari ankernden Damfflotille ſtatt. Geſtern hat der Graf von Syrakus 
ſich zum Beſuch nach Bari begeben. (A. 3.) 


Frankreich.“ 

Paris, 24. Februar. Eine Finanz⸗Frage hat geſtern im Senat, 
der fonft fo ruhig in feinen mit Dreißig⸗Tauſend⸗Francs⸗Billets ausge⸗ 
polſterten Fauteuils den Schlaf des Gerechten ſchlummert, zu einer leb⸗ 
baften Scene Anlaß gegeben. Es handelte ſich um das Senatus⸗ 
Conſult, welches 800,000 Fr. für die Vermählungs⸗ und Einrichtungs⸗ 
Koſten des Prinzen Napoleon verlangt. Graf Segur⸗d Agueſſeau be⸗ 
antragte, die verlangte Summe zu votiren, aber dem Kaiſer (der fie 
dann zu dem angedeuteten Zweck verwenden möge) und nicht dem 


Kavall. 2. Aufgebots des 2. Bataillons 2. Regts., mit der Armee⸗Uniform, 
v. Bülow, Sec.» Lieut. von der Kavallerie 2. Aufg. des 3. Bats. 9. Regts., 
Leonhardy, Rittm. von der Kavallerie 2, Aufg. des 1. Bats. 21. Regts., 
dieſer mit ſeiner bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗ 
Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Fiſcher, 
Hauptmann vom 2. Aufg. des 1. Bats. 12, Regts., Neumann J., Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 3. Bats. 20. Regts, als Pr.⸗Lt., Walter, Sec.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 2. Bats. 24. Regts., als Pr.⸗Lt., allen dreien mit ihrer bisherigen 
Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 
getragen wurde, der Abſchied bewilligt. v. Bünau, Major a. D., unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältniß als Führer des 2. Aufg. 2. Bats. 27. Landwehr⸗ 
Regts., mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Meyerinck, Pr. Lt. 
von den Pionnieren 2. Aufg. 3. Bats. 26. Regts., als Hauptmann, v. Biela, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 32. Regts., Elsner, Pr.⸗Lt. von der 
Kavallerie 2. Aufg. deſſelben Bats., allen dreien mit ihrer bisherigen Uniform, 
wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen 
wurde, der Abſchied bewilligt. v. Qudos, Rittm. von der Kav. u. Eskadr.⸗ 
Führer vom 2. Bat. 19. Regts., mit der Uniform des 1. Landw.⸗Ulan.⸗Regts., 
der Abſchied bewilligt. Idzikowski, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
10, Regts., als Hauptmann, Kapuscinski, Prem.⸗Lieut. vom 2. Aufgebot 
des 3. Bataillons 23. Regiments, beiden mit ihrer bisherigen Uniform, wie 
ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
v. Döring, Pr.⸗Lt. vom 1. * des 1. Bats. 15. Regts., Lentze, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 1. Bats. 16. Regts., dieſem als. Pr.⸗Lt. mit feiner bisheri⸗ 
gen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinetsordre vom 2. April 1857 
getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Bieſter feld, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
des 1, Bats. 28. Regts., mit ſeiner bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kabinetsordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Föhrigen, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 30. Regts., der Abſchied bewilligt. Bier⸗ 
mann, überzähliger Geheimer Regiſtrator im Kriegsminiſterium, zum etats⸗ 
mäßigen Geheimen Regiſtrator, Erdnäß, überzähliger Regiſtrator bei der 
Intendantur des VI, Armeekorps, zum etatsmäßigen Regiſtrator bei der In⸗ 
tendantur des III. Armeekorps, Koſchwald J., Intendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſi⸗ 
ſtent Gur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium) zum überzähligen Intendan⸗ 
tur⸗Regiſtrator, Böck, Botenmeiſter im Kriegsminiſterium, zum Geheimen 
Kanzlei⸗Sekretär ernannt. Löwenhardt, Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent 
von der Intendantur des Gardekorps, zu der des II. Armeekorps verſetzt. 


Deutſechland. 

München, 24. Febr. [Kundgebung der Kammer der 
Reichsräthe. — Abfertigung.] Großen Eindruck machte heute 
in der Kammer der Reichsräthe eine Rede des Grafen Arco-Valley, 
worin er auf die drohende Kriegsgefahr hinwies, und die ſichere Hoff: 
nung ausſprach, daß ein Angriff auf ein Bundesmitglied als ein An: 
griff auf ganz Deutſchland betrachtet werden müſſe. Als aber hierauf 
der Kammerpräſident Freiherr Schenk v. Stauffenberg die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß das ganze Haus dieſe Gefühle theilen, für dieſelben 
Gut und Blut zum Opfer bringen, und dieſes öffentlich dokumentiren 
werde, da erhoben ſich fämmtlihe Mitglieder, darunter die königlichen 
Prinzen Luitpold und Karl, dann die Herzöge Ludwig und Karl Theodor 
von ihren Sitzen, wodurch der Eindruck, den die vorausgegangenen 
Reden hervorgebracht, ſich außerordentlich ſteigerte. Wahrſcheinlich wird 
die franzöfiihe Geſandtſchaft, welche die ganze geſtrige Lerchenfeld'ſche 
Rede nach Paris telegraphiren ließ, nicht unterlaſſen haben, auch von 
der heutigen ſehr patriotiſchen Kundgebung Notiz zu nehmen. Ein 
hieſiges Blatt meldet, der päpſtliche Nuntius ſei freundlichſt angegangen 
worden, ſeinen Einfluß auf die katholiſche Preſſe geltend zu machen, 
daß dieſe nicht gegen Frankreich agitire. Hinzugefügt wird, daß die 
Antwort ſehr kategoriſch gelautet habe. 

[Rekrutirung.] Es wird jetzt amtlich bekannt gemacht, daß die 
diesjährigen Konſkribirten unmittelbar nach ihrer Verpflichtung bei ih⸗ 
ren Abtheilungen einrücken müſſen. Dies iſt nur in Bezug auf die 
Infanterie außergewöhnlich; bei der Kavallerie gab es überhaupt keinen 
ſolchen Zwiſchenurlaub. 

Dresden, 25. Februar. Das „Dresdner Journ.“ ſchreibt: In 
welcher ausgedehnten Weiſe die Benutzung des Telegraphen durch die 
Journaliſtik ſtattfindet, dafür giebt eines der neueſten Blätter des „Nord“ 
Zeugniß, worin folgende Mittheilung als auf telegraphiſchem Wege von 
Dresden an den „Nord“ gelangt, aufgenommen war: 

„Dresden, 15. Februar. Graf Buol hat unterm 5. Februar eine Cirku⸗ 
lar⸗Depeſche an alle deutſchen Höfe, mit Ausnahme Preußens, ergehen laſſen. 
Dieſe Depeſche hat zum Zweck, die deutſchen Staaten zweiten Ranges für die 
Sache Oeſterreichs zu gewinnen und die Stimmung der Souveräne in Bezug 
auf die italieniſche Angelegenheit zu ſondiren. Sie erkennt an, daß für den 
Augenblick jeder Schritt bei der Bundes⸗Verſammlung in Frankfurt ſo lange 
nicht an der Be jein würde, als die Unterſtützung der deutſchen Staaten Oeſter⸗ 
reich nicht geſichert ſei. In dem ganzen Cirkular iſt nicht ein einzigesmal des 
deutſchen Bundes 3 gethan. Der Ausdruck „Deutſchland“ iſt mehr⸗ 
mals mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit gebraucht. Hier betrachtet man dieſen 
Schritt als eine gegen Preußen gerichtete Demonſtration.“ 

Inzwiſchen haben die bei dem hieſigen Telegraphen-Bureau ange: 
ſtellten amtlichen Ermittelungen ergeben, daß eine gleichlautende und 
ſelbſt eine nur irgend ähnliche telegraphiſche Depeſche von Dresden gar 
nicht abgegangen iſt. 

Itzehoe, 25. Februar. In der heutigen Stände⸗Sitzung moti⸗ 
virte der Advocat Lehmann ſeine Propofition wegen eines an Se. Ma: 
jeſtät den König zu ſtellendenden Antrags, „daß Allerhöͤchſtderſelbe ge— 
ruhen möge, die von dem vormaligen Minifter, v. Scheele, verfaſſungs⸗ 
mäßige Mitwirkung der Stände⸗Verſammlung erlaſſenen Verfügungen 
und organiſchen Geſetze (10 an der Zahl) außer Kraft zu ſetzen, event. 
der Verſammlng der holſteiniſchen Provinzialſtände zur verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Beſchlußnahme baldthunlichſt darlegen zu laſſen.“ Die Stände⸗ 
Verſammlung habe im Jahre 1856 wegen der in Frage ſtehenden 
Geſetze bereits den damaligen Miniſter, Geh. Rath v. Scheele, in An: 
klageſtand verſetzt. In der letzten Diät 1857 ſei derſelbe Antrag zum 
Beſchluß erhoben worden. Beidemal ſei von der Verſammlung die 
Widerrechtlichkeit der Erlaſſe gründlich nachgewieſen worden, trotzdem 
aber ſei die Regierung auf die Anträge nicht eingegangen. Er bitte 
die Verſammlung um Unterſtützung und beantrage die Niederſetzung 
eines Ausſchuſſes von fünf Mitgliedern. Die Verſammlung ging ein- 
ſtimmig darauf ein. 

Die „Deutſche Reichs⸗Zeitung“ bringt den erſten Theil des Aus: 
ſchußberichts über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verfaſſung 
des Herzogthums Holſtein, ſo wie über das als Entwurf zu behan⸗ 
delnde, durch allerhöchſtes Patent vom 6. November v. J. für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg aufgehobene Verfaſſungsgeſetz 
für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Monarchie vom 
2. Oktober 1855 und das in gleicher Weiſe zu behandelnde vorläufige 
Geſetz, betreffend die Wahlen zum Reichsrath. 


Oeſterreich. 

2? Wien, 27. Febr. Der engliſche Botſchafter Lord Cowley 
weilt ſeit heute bereits in unſern Mauern und wird morgen durch den 
engliſchen Geſandten unſerm Minifter des Auswärtigen Grafen Buol 
vorgeſtellt werden. An demſelben Tage ſoll derſelbe auch von dem 
Kaiſer in einer Privataudienz empfangen werden. Es ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß von dem Ausgange der Miſſion Lord Com: 
ley's an dem hieſigen Hofe die Kriegs- und Friedensfrage abhängig iſt 
und daß daher der Ernſt der Miſſion auch die allgemeine Spannung 
rechtfertigt, die ſich an das Eintreffen dieſes ausgezeichneten Staats⸗ 
mannes knüpſt. Wie uns von vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt 
wird, hat Lord Cowley eine doppelte, d. i. eine offizielle 
und private Miffion zu erfüllen. Erſtere bezieht ſich auf die D o⸗ 
naufürſtenthümer, leptere auf Italien. In Bezug auf die Do- 


Luxembourg. 


dieſer Saiſon. 


Prinzen Napoleon. General Caſtelbajac, unſer früherer Geſand⸗ 
ter in Petersburg, unterſtützte mit Wärme dieſen Antrag, hinzufügend, 
daß er gern die Gelegenheit ergreife, um gegen die Politik des Prinzen 
Napoleon zu proteſtiren. 
begütigend ein, und als mit Aufſtehen oder Sitzenbleiben über Segur⸗ 
d'Agueſſeau's Amendement abgeſtimmt wurde, erhoben ſich nur 10—12 
Senatoren für daſſelbe; bei der namentlichen Abſtimmung über die 
ganze Geſetzvorlage ging dieſelbe mit nur zwei Stimmen Oppoſition 
durch. Man ermangelt natürlich nicht, dieſem Auftritte unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen auch eine gewiſſe politiſche Bedeutung bei⸗ 
zulegen. 
ſönlichkeiten ihrer Anſtifter. 
niſten, eitirt man das bekannte Wort: „Lieber die Koſaken in Paris, 
als die Demokraten“; dem General Caſtelbajac, der als eingefleiſchter 
Legitimiſt gilt, hat ſein Verhalten in Petersburg am Beginn des orien⸗ 
taliſchen Krieges ſehr in der öffentlichen Meinung Eintrag gethan; er 
war, wie erinnerlich, damals in Petersburg geblieben, als ſein engliſcher 
Kollege längſt abgereiſt war, und hatte ſogar dem ruſſiſchen Te Deum 
für Sinope beigewohnt. 
dings die geſtrige Demonſtration viel von ihrer Tragweite, aber ſie 


Kardinal Donnet und Graf Lemercier ſchritten 


Doch ſchaden in dieſer Hinſicht der Manifeſtation die Per⸗ 
Vom Grafen Segur, einem alten Orlea⸗ 


Don folder Seite ausgehend, verliert aller- 


bleibt nichts deſto weniger bezeichnend für die Stimmung des Palais 
(K. 3.) 

Großbritannien. 

London, 24. Februar. Die Königin hielt geſtern das erſte Lever 

Es war außerordentlich zahlreich beſucht; das diplo⸗ 


matiſche Corps faſt ohne Ausnahme vertreten. Unter den Vorgeſtellten 


befanden ſich Graf Mülinen und Baron Aldenburg von der öſterreichi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft, eingeführt durch den Grafen Apponyi, und der 
erſte und zweite Secretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Frederic de Grote 
und Herr Saburoff, eingeführt durch Herrn v. Brunnow. Früher 
hatten der Premier und Lord Cowley bei Ihrer Majeſtät Audienzen. 
— Bei Lord Derby war geſtern Tafel zu Ehren des Herzogs von 
Cambridge und fpäter glänzende Aſſemble. — Beim preußiſchen Ge⸗ 
ſandten ſpeiſten vorgeſtern der Herzog von Malakoff nebſt Gemahlin, 
der belgiſche Geſandte, Lord und Lady Palmerſton, Lord und Lady 
William Powlett, Herr Harcourt mit der Gräfin Waldegrave, Herr 
Villiers, Herr Monckton Milnes, Graf Pahlen und Graf Louis Corti. 


London, 24. Februar. Weshalb mußte gerade Lord Cowley 
nach Wien gehen? So fragt heute die „Times.“ Als Antwort diene 


Folgendes: Eine Beſprechung ſchien dringend geboten, denn mit dem 


Hin⸗ und Herſchreiben kam man offenbar nicht von der Stelle. Der 
gegenwärtige Geſandte in Wien iſt mit den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten und mit den in letzter Zeit dort herrſchenden Stimmungen zu 
wenig vertraut, um das Gewicht derſelben genügend ins Licht ſetzen 
zu konnen. Dagegen iſt Lord Cowley mit dem Kaiſer fo befreundet, 
wie nur irgend ein Mann ſeiner Stellung ſein kann, hat ſich ſeit 
Sonnabend mit den Anſichten des hieſigen Kabinettes gründlich ver⸗ 
traut machen können, und iſt überdies ein perſönlicher Freund des 
Grafen Buol. Seine Miſſton iſt auf jeden Fall eine delicate; denn 
man müßte geradezu blind ſein, um nicht zu ſeben, daß ſie, oder doch 
ein Theil derſelben, darin beſtehen wird, dem öſterreichiſchen Kabinette 
das Aufgeben dieſer oder jener militäriſchen und politiſchen Pofition 
aufs freundſchaftlichſte und dringlichſte ans Herz zu legen. Nun wollen 
wir zwar gern glauben, daß England dem öſterreichiſchen Kabinette 
keinen Schritt zumuthen wird, der ſich mit der Ehre, Würde und Un⸗ 
abhängigkeit der Monarchie nicht verträgt. Aber die Feſtſtellung dieſer 
Begriffe läßt einen großen Gedanfen- Spielraum zu, und der Berathene 
it in der Regel zartfühlender, als der Rathgeber. Lord Malmesbury 
bedurfte daher eines Mannes, der ſich jo leicht nicht abweiſen läßt, 
der eine ablehnende Handbewegung noch lange nicht als Ultimatum 
anſieht, eines Mannes, der zähe iſt, der ſeine Zähigkeit auf Beweis⸗ 
Gründe ſtützen und dieſe mit eindringlicher Gemeſſenheit geltend machen 
kann. In Lord Cowley finden ſich alle dieſe Eigenſchaften vereint, 
und deshalb konnte Lord Malmesbury keine paſſendere Wahl treffen. 
Es heißt allerdings, fie ſei nicht feinem Gehirne entſtammt, ſondern Lord 
Cowley habe ſich ſelber angeboten; aber das hat mit der Sache ſelbſt 
weiter nichts zu thun. Er iſt geſtern Abens um 39 Uhr abgereiſt, 
und man kann füglich ſagen, daß er ſich in der Doppelperſon eines engliſchen 
und franzöſiſchen Geſandten auf den Weg gemacht hat; denn es wurde früher 
deshalb mit Paris umſtändlich correſpondirt, abgeſehen davon, daß der 
Lord wahrſcheinlich vor feiner Hieherreiſe mit dem Kaiſer über die 
Moͤglichkeit und Thunlichkeit ſeiner etwaigen wiener Reiſe ſchon per⸗ 
ſönlich conferirt hat. Dieſe Doppelſtellung muß feinen Rathſchlägen in 
Wien nothwendig doppeltes Gewicht verſchaffen. Es iſt zu hoffen, daß 
er durchdringt; aber es mag hier gleich bemerkt werden, daß die Er⸗ 
wartungen nicht allzu hoch geſpannt find. Man ſieht Lord Cowlev's 
Miſſion eben als den letzten Verſuch der hieſigen Regierung an, dem 
drohenden Kriege vorzubeugen. K. 3.) 


Ruf land. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 24. Febr. Im 
Nachbarlande Polen dauern die militäriſchen Bewegungen 
ununterbrochen fort, wenngleich von offiziellen Rüſtungen und einer 
neuen Rekrutenaushebung bis jetzt nicht die Rede iſt. Aber die Vor⸗ 
bereitungen ſind in jeder Beziehung ſo umfaſſend, daß die Konzentri⸗ 
rung einer großen Truppenmaſſe in kürzeſter Friſt ſtatthaben kann. 
Die Ruſſen find nun einmal der Anſicht, daß der Krieg unausweich⸗ 
lich ſei, weil, falls die pariſer Konferenz die Doppelwahl Coufa’s 
nicht genehmigen ſollte, eine Schilderhebung aller Chriſſen in der euros 
päiſchen Türkei nicht ausbleiben dürfte, die zu bewältigen der Sultan 
allein jedenfalls zu ſchwach ſei. Eine bewaffnete Einmiſchung Oeſter⸗ 
reichs aber werde Rußland ſo wenig wie Frankreich zugeben. Sollte 
ſie doch verſucht werden, ſo werde dies als Casus belli ſowohl für 
das Terrain an der untern Donau, als für Italien gelten. Sollte 
dagegen die Union der Donaufürſtenthümer anerkannt werden, ſo ſei 
die Abdikation Couſa's nach kurzer Zeit nicht zu bezweifeln, und an 
ſeine Stelle werde der Neffe des ruſſiſchen Kaiſers, der Sohn des 
Herzogs von Leuchtenberg, zum Herrſcher (König?) des neuen Staats 
gewählt werden. Das iſt die allgemeine Anſicht der Ruſſen, die aller⸗ 
dings nicht ein inhaltloſes Hirngeſpinnſt iſt. Rußlands aggreſſive Politik 
ruht in Europa nicht eher, als bis das Kreuz auf der Hagia Sophia 
den Halbmond verdrängt. (D. A. 3.) 


Aſien. 

[Neues Perim.] Dem „Pays“ zufolge iſt die Gründung eines 
engliſchen Etabliſſements auf der Inſel Kamaran eine vollbrachte That: 
ſache. Die Engländer kauften dieſe fruchtbare und durch ihre vortheil⸗ 
hafte Lage am arabiſchen Littorale wichtige Inſel vor mehreren Jahren 
von einem arabiſchen Scheik, welchem fie gehörte. Sie liegt an der 
arabiſchen Südweſtküſte zwiſchen den Städten Loheia und Hodeida. 
Gegenüber an der afrikaniſchen Küſte iſt der für den Handel zwiſchen 
Arabien und Abyſſinien beſonders wichtige Ort Maſſua. 


— 
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Dinstag den 1. März 1859, 


+ 


der Breslauer Zeitung. 


Probinzial-Zeitung. 

** Breslau, 28. Februar. Nach zuverläßigen Mittheilungen 
wird Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen zur Exinnerungsfeier des 11. Infanterie-Regiments künftigen Mon⸗ 
tag (den 7. März) Morgens mit dem berliner Schnellzuge hierſelbſt 


eintreffen, und warſcheinlich noch Abends die Rückreiſe nach Berlin an |: 


treten. Am Dinſtag Morgen erwartet man zu dem Feſte des 6. Jä⸗ 

ger⸗Bataillons die Ankunft Sr. Hoheit des regierenden Herzogs von 

3 welcher früher als Offizier bei dem Bataillon geſtan⸗ 
n hat. 

* Das Stiſtungsfeſt der „konſtitutionellen Reſſouree“ vereinigte 
am Sonnabend eine zahlreiche fröhliche Geſellſchaft im Saale des 
Weißgartens. Es fehlte nicht an einer Reihe patriotiſcher und gemüth⸗ 
licher Trinkſprüche, mit denen zwei von Mitgliedern gedichtete Feſtlieder 
abwechſelten. Auch eine heitere Tafelmuſik würzte das Mahl, welchem 
endlich das von den jüngern Theilnehmern ſehnlichſt erwartete Tanz⸗ 
vergnügen folgte. — Das breslauer Bürgerſchützen-Corps hatte 
ebenfalls am Sonnabend in dem beſonders geſchmackvoll dekorirten 
Gewerksſalon ein Ballfeſt, an dem ſich viele Bürger und Grundbe⸗ 
figer der Odervorſtadt mit ihren Familien betheiligten. Das ſchön 
geſchmückte Lokal vermochte die Schaar der Gäfte kaum zu faſſen. 


* [Zur Geſchichte des 11. Infanterie-Regiments und 
des 6. Jäger⸗Bataillons.] Die herannahenden militäriſchen 
Exinnerungsfeſte, deren wir in dieſer Zeitung ſchon mehrfach gedachten, 
lenken die Aufmerkſamkeit auf die beiden genannten Truppenkörper, 
welche bekanntlich in nächſter Woche, am 7. und 8. März, ihr 50 jäh⸗ 
riges Beſtehen feiern. Es erſcheint uns daher angemeſſen, die 
früheren Schickſale derſelben, mit beſonderer Berückſichtigung der glor⸗ 
reichen Kriegsepoche 1813—15, wie fie die „Stammliſte der preuß. 
Armee ſeit dem 16. Jahrhundert bis 1822“ enthält, hier in den 
Hauptumriſſen wiederzugeben. 

Von dem Anfange ſeiner Regierung (im Jahre 1797) widmete 
König Friedrich Wilhelm III. der ſteten Vervollkommnung des Heeres 
die eingehendſte Sorgfalt, welcher unſere vaterländiſche Armee ihre 
muſterhafte Organiſation und ihren glänzenden Kriegsruhm verdankt. 
Der Feldzug von 1806 unterbrach auf gewaltſame Weiſe den einfachen 
Gang der Entwicklung; doch ſchon 1807 begann die neue Organiſa⸗ 
tion, nach den vom Könige ſelbſt entworfenen Grundzügen, mit deren 
Ausführung eine Kommiſſion, unter des General-Majors v. Scharn⸗ 
horſt Leitung, beauftragt war. 1809 wurden das 11. Inf.⸗Regt. 
und das 6. Jäger⸗Bataillon als Glieder der großen Kette einverleibt. 

Das 11. Inf.⸗Regt. (früher 2. ſchleſiſches Regt.) iſt im Jahre 
1809 aus den dritten Bataillonen des vormaligen Regts. Grawert 
(Nr. 47), Alvensleben (Nr. 33), Pelchrzim (Nr. 38) und aus 
den im Laufe des Krieges errichteten Infanterie-Bataillonen zuſammen⸗ 
geſetzt worden. Beide Grenadier⸗Kompagnien des Regts. find im Jahre 
1814, zur Bildung des Grenadier-Regts. Kaiſer Franz, von dem 
Regimente getrennt worden. Im Jahre 1812 machten das 2. und 
Füſilier⸗Bataillon in Kurland die Gefechte bei Eckau, Dahlenkirchen 
und St. Annen, bei Plakahnen, Eckau und Meſſoten oder Coſſaken⸗ 
krug, Schlokhoff und an der Garoſſe mit. 1813 focht das Regt. in 
den Schlachten von Groß⸗Görſchen, Bautzen, Dresden, Kulm und von 
Leipzig, wo am 16. Oktober das Füſilier-Bataillon, beim 
Sturm auf Marktlebeberg, 5 Kanonen eroberte, in den 
Gefechten bei Möckern oder Dannigkow, Colditz, Königswartha, Naum⸗ 
burg a. Q., Haynau, bei Dresden, Maren, Hoͤllendorff, Pirna, Nollen⸗ 
dorff, bei Kulm ſowie bei der Belagerung von Erfurt. — 1814 focht 
das Regiment in den Schlachten von Laon und vor Paris und machte 
die Gefechte dei Liſy, Soiſſons und Ville⸗Pariſis mit. — 1815 focht 
es in den Schlachten von La Belle⸗Alliance, dem Arriergardengefechte 
bei Wawre, dem Gefechte bei St. Denis oder Auberoilliers. 

Im Jahre 1812 ſtand das zweite und das Füſtlier⸗Bataillon unter 
dem General der Infanterie v. Grawert und nachher unter Grafen 

Vork v. Wartenburg; 1813 und 14 beim Corps des Generals 
der Infanterie Grafen Kleiſt v. Nollendorff, 1815 beim Corps 
des Generals der Infanterie Grafen Bülow v. Dennewitz. 

Chef des Regiments iſt ſeit 1819 der damalige Kurprinz, jetzt Kur: 
fürſt von Hefſen. Regiments-Kommandeurs waren 1809 Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Loſthin (ward als Oberſt Brigadier), 1813 Major 
v. Funk (ward als Oberſt Brigade⸗Kommandeur), 1816 Major und 
nachmaliger Oberſtlieutenant v. Stockhauſen. 1857 war Se. k. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Füh⸗ 
rung des Regiments beauftragt. Gegenwärtig iſt der Oberſt v. Can n⸗ 
ſtein Kommandeur des Regiments. 

Das 6. Jäger⸗Bataillon (früher 1. ſchleſiſches Schützen Ba⸗ 
taillon) iſt 1809 aus den vorzüglichſten Leuten der in Schleſien im 
Laufe des Krieges 1807 gebildeten leichten Infanterie errichtet worden. 
1821 wurde das Bataillon zu 2 und 2 Kompagnien in 2 Abtheilun⸗ 
gen getheilt, welche einen gemeinſchaftlichen Kommandeur hatten. 

Im Jahre 1813 focht es in den Schlachten von Gr.⸗Göoͤrſchen, 
Bautzen, Kulm und Leipzig; in den Gefechten bei Lauſigk, 
Hainau, Dresden, Peterswalda, wo es 2 Fahnen eroberte, 
Höllendorf, Pirna, bei Kulm und in der Belagerung von Gr: 
furt. — 1814 focht das Bataillon in den Schlachten von Laon 
und Paris, in den Gefechten von Thionville, Luxemburg, 
Etoges, Montmirail, Meaux, Chateaux⸗Thierry, La Ferte 
gaucher und Ville-Pariſis; 1815 in den Schlachten von Ligny 
und Belle-Alliance, in den Gefechten bei Goſſelier, Sevres, 
Iſſy und der Einſchließung von Avesnes. Nach beendigtem Feld: 
zuge 1815 erhielt das Bataillon als Auszeichnung eine Fahne. 

1813 und 14 ſtand das Bataillon beim Korps des Generals der 
Infanterie Grafen Kleiſt v. Nollendorf, 1815 bei dem Korps des 
Generallieut. Grafen v. Zieten. Bataillons⸗Kommandeurs waren 
1809 Oberſtlieut. v. Puttlitz (ward 1810 Kommandant von Grau: 
denz), 1812 Major v. Streit (ward 1813 als Oberſtlieut. Komman⸗ 
dant von Colberg), 1814 Major v. Neumann (ward 1818 Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Jägerbataillons, jetzt General der Infanterie und 
General⸗Adjutant Sr. Maj.), 1815 Major v. Keller (ſchied 1820 
aus), 1820 Major v. Goszicki. Gegenwärtiger Kommandeur ift 

um Nationaldank.] Die in dieſem 


Major v. Blankenſee. 
Breslau, 28. Februar. 

Monat durch den Diete der — chen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt, Rech⸗ 
nungsrath Tiede, geſchehene Reviſion der General-Schatzlaſſe der Allgemeinen 

andesſtiftung als Nationaldank, mit welcher zugleich ein Finalabſchluß der 
nit für das Jahr 1858 verbunden war, hat nach Hinzurechnung der noch 
nicht zur definitiven Verrechnung gelangten Depoſita, ſo wie mit N 
gung der noch offen ſtehenden Vorſchüſſe einen Vermögensbeſtand von 78,156 Thl 


21 Sgr. 2 Pf. incl. 76,225 Thlr. in Papieren ergeben. Dieſer Finalabſchluß 
iebt den Beweis, daß der Vermögenszuſtand der Generalſchatztaſſe der Stiftung 
ſortwahrend und merklich im Steigen begriffen iſt; denn am 5 des Jah⸗ 
res 1853 waren 10,457 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. vorhanden; 1854 37,572 Thlr. 
5 Sgr. 2 Pf., 1855 42,032 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., 1856 66,846 Thlr. 12 Sgr. 
3 Pf., 1857 72,865 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. und ſetzt 78,156 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 


Breslau, 28. Februar. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Königsplatz Nr. 4 circa 2% Ctr. Kaffee, 1 Ctr. raffinirter Zucker und circa 
20 Pad Stearinkerzen, im Geſammtwerthe von 80 Thlr.; genannte Waaren 
haben die Diebe wahrſcheinlich mittelſt einer aus dem Gehöft des genannten 
Hauſes geſtohlenen Radwer fortgeſchafft. Matthiasſtraße Nr. 5 aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Remiſe 9 Paar blaue wollene Mannsſocken und Frauenſtrümpfe, 
gez. R., 1 Paar neue braune Waldwollſocken, 1 alte braune Unterjade und 
2 Hohlmaße (ganze und halbe Metze). Karlsſtraße Nr. 22 aus unverſchloſſener 
Küche ein brauner Filzhut, 3½ Thlr. im Werth. : 

i 1 mit Beſchlag belegt: Eine Quantität Alaun, ein Thürſchloß und 
rei el. 

Gefunden wurden: Ein ledernes Geldtäſchchen mit Geld und ein Musketier⸗ 
Säbel mit Troddel, am Gefäß mit „10. J. R., Säbel Nr. 384“ gez. 

Verloren wurden: 25 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, eine braunlederne Brief⸗ 
taſche, enthaltend 31 Thlr. in Kaſſenanweiſungen zu 10, 5 und 1 Thlr., ferner 
Nee Nr. 34,956 und verſchiedene Papiere auf den Namen Hirſch 
autend. 

(Selbſtmord.] Am 26. d. M. Vormittags tödtete ſich aus unbekannten 
Gründen der hieſige Getreidehändler S. durch einen ftarten Schnitt in den Hals 
und zwei Stiche in die Herzgegend, mittelſt eines Taſchenmeſſers, in ſeiner Be⸗ 
hauſung auf dem oberſten Boden. S. hinterläßt eine Frau mit 7 Kindern; 
von letzteren befinden ſich noch 5 im elterlichen Hauſe. 2 

[Unglüdsfall.] Am 25. d. M. Vormittags ſtürzte eine am Viehmarkte 
wohnende Wittfrau in der Nähe des ſogenannten Waſchteiches am Lehmdamme, 
in Folge unvermutheten Abgleitens ihrer Füße, zu Boden, und zwar jo um: 
glücklich, daß fie einen Bruch des rechten Beines am Knöchelgelenk erlitt. 

In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 4 todtgeborener Kinder, 56 männliche 
und 37 weibliche, zuſammen 93 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 6, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 7 und in der Ge 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. e 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt: 
Gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
unbefugten Betriebes der Speiſewirthſchaft zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. 
Eine Perſon, weil fie ein Aushängeſchild, auf welchem unberechkigterweiſe das 
königl. Wappen abgebildet war, ohne Polizeierlaubniß an der Außenſeite des 
von ihr bewohnten Hauſes angebracht hat, zu 5 Thlr. 10 Sgr. oder 3 Tagen 
Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Handelns mit gebrauchten Kleidern 
zu 36 Thlr. oder 3 Wochen Gefängniß. Eine Perſon wegen Droſchken⸗Kon⸗ 
travention zu 1 Thlr. oder ! Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen ſchnellen 

abrens zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Paſſagen⸗ 

erengung zu 20 Sgr. und 1 Thlr. oder je 1 Tag u Eine Perſon 
wegen Bürgerſteig⸗Verengung zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Per: 
ſonen, weil jie unterlaſſen haben, den mit Schnee und Winterglätte bedeckten 
Bürgerſteig vor ihren Grundſtücken reinigen zu laſſen, zu je 1 Thlr. oder je 
1 Tag Gelängniß, Eine Perſon wegen Markt⸗Kontravention zu 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlaf⸗ 
ſtellen zu 1 Thlr. odr 1 Tag Gefängniß. Eine Person wegen Atteſt⸗Fälſchung 
zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie von dem Ausbruch 
der Rotzkrankheit unter ihren Pferden der hieſigen Polizeibehörde keine Anzeige 
emacht hat, zu 5 Thlr. oder 8 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die in Folge Polizeiaufſicht 5 Beſchränkungen zu 14 Ta⸗ 
gen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes reſp. 
Verübung groben Unfugs zu 10 Sgr. und 1 Thlr. oder je 1 eee 

ol.⸗Bl. 


1 Breslau, 28. Febr. [Wahl eines Muſikdirektors.] 
Seit dem plötzlichen Tode des königl. Muſikdirektors Dr. Moſewius 
war das Direktorium des von ihm gegründeten akademiſchen Vereins, 
welcher alle Mittwoch von 4 bis 6 Uhr im Muſikſaale der Univerfität 
ſeine Uebungsſtunden für klaſſiſche Muſik abhält, ſo wie die Docenten⸗ 
ſtelle für Muſik an der hieſigen Univerſität erledigt. Wie wir hören, 
iſt von Seiten des Vereins eine Neuwahl erfolgt, und zwar in der 
Perſon des Muſikdirektors Reinecke zu Barmen, welcher zu Oſtern 
ſeine neue Stellung antreten wird. Bei der Tüchtigkeit dieſes Ton⸗ 
meiſters, welcher ſich durch Compoſitionen einen Ruf erworben, ſteht zu 
erwarten, daß der Verein in gleicher Weiſe wie unter der früheren 
Direktion fortgeführt werden wird. 


einer agd ſchluß.] Am eee 


1 Breslau, 28. Februar. [Fe 
Sonnabende Abends hielten die Waidmänner Breslau's das letzte Keſſeltreiben 
in dieſer Jagdſaiſon in der Krauſeſchen Weinhandlung. Natürlich knallten ſtatt 
der Flinten die Pfropfen der Weinflaſchen, und manches Hallali nöthigte die 
muntere Tiſchgeſellſchaft zur „alle Achtung“. Die Lokale waren mit Coniferen 
eſchmückt, in welchen Jägers Schmuck, Flinten, Schrootbeutel, Pulverhörner, 
agdtaſchen 2c. ſinnreich prangten. Nach der Tafel verwandelte ſich eine Stube 
plötzlich in eine Schaubühne, auf welcher lebende Bilder aufgeführt wurden. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie aus dem Jagdleben gegriffen waren. a. Der 
erſte Verſuch: ein junger I 50 hat den erſten Haſen geſchoſſen, ein erfahrener 
Jager belohnt ihn. d. Die Wilddiebe. e. Jäger auf Hochwild. d. Der An: 
ſtand. e. Rendezvous. f. Lager. Die Bilder waren jo ſchön und gut 
durchgeführt, daß die Zuſchauenden fortwährend da capo riefen, und 
die wirkenden Kräfte nicht ermüdeten, die Bilder aufs Neue vorzufüh⸗ 
ren. Eine Sammlung für die Hinterbliebenen des ermordeten Forſtbeamten 
Beiſſert im Forſtrevier Alt⸗Chriſtburg, ergab ca. 20 Thlr.; fo wurde auch in 
der Fröhlichkeit der Trauernden gedacht. Die Gemüthlichkeit zeigte ſich ſo recht 
erſt nach e Bilder, wo man ſich um Tiſche gruppirte und manch 
roͤhlich Wort den Lippen entſprudelte. Eine noch nicht in die Oeffentlichkeit 
getretene Muſik⸗Geſellſchaft: „die polniſche Kapelle“, exercirte ihre melodiſchen 
Weiſen meiſterhaft, und wurde ebenfalls mit Beifallsbezeigungen überhäuft. 
— iſt hier Meifter oder Künſtler, wie man es nehmen will. auf ſeinem In⸗ 
trumente. Das letzte Hallali ertönte gegen 6 Uhr Morgens. 


* Straupitz bei Hirſchberg, 26. Febr. Ein ſelten wiederkeh⸗ 
rendes Feſt fand heute in dem Kämmereidorfe Straupitz ſtatt. Der 
daſelbſt noch im Amte befindliche, 81 Jahr alte Lehrer Scholz, ein 
Ebrenmann, feierte nämlich ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Dieſes 
Feſt wurde durch geiſtliche Geſänge ſeiner Schüler und Schülerinnen 
im Schullokal in Gegenwart der Revisor scholae, Herrn Paſtor Pie: 
per, des Schulpatrons und des Ortsſchulvorſtandes eingeleitet, worauf 
der Herr Reviſor eine die Verdienſte des Jubilars hervorhebende An: 
rede an denſelben hielt. Bei Gelegenheit als letzterer mit Dankeswor⸗ 
ten dieſelbe erwiderte, erſchien der koͤnigl. Superintendent und Kreis⸗ 
Schuleninſpektor Herr Roth aus Erdmannsdorf, überreichte dem Jubi⸗ 
lar, welcher feit feinem 50 jährigen Dienftjubiläum mit dem allgemeinen 
Ehrenzeichen geſchmückt, den rothen Adlerorden 4. Klaſſe und außerdem 
von der königlichen Regierung zu Liegnitz, mit einem ſein Wirken als 
Lehrer belobigenden Schreiben ein Geldgeſchenk von 20 Thlrn., und 
ſchloß mit Gebet und Segen die Feſtesfeier. 


* Guhrau, 26. Februar. [Kunſtproduktionen. — Ge⸗ 
witter. — Begräbnißfeierlichkeit.] Seit einigen Tagen werden 
in der hieſigen Garniſon⸗Reitbahn von Hrn. L. Götze Vorſtellungen in 
der höheren Reitkunſt, Gomnaſtik und Pferdedreſſur gegeben, welche bei 
gut beſetztem Haufe fehr zu gefallen ſcheinen. Herr Götze wird ſich 
in Folge deſſen noch einige Zeit hier aufhalten. — Das in Ihrer 
Zeitung erwähnte Gewitter am 18. d. M. iſt auch hier bemerkt und 
Mittags gegen 12 Uhr mehrfach Donner, Nachmittags nach 3 Uhr 
aber Blitz und Donner wahrgenommen worden. Die Stürme hauſen 
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auch bei uns mitunter orkanartig fort; ſeit 48 Stunden haben wir 
anhaltenden Regen bei gelinder Temperatur. — Am 24. wurden die 
ſterblichen Ueberreſte des koͤnigl. Oberſt und Regiments-Kommandeurs 
Freiherrn v. Bothmar zu Herrnſtadt unter allen dem Range des Ver⸗ 
blichenen zukommenden militäriſchen Ehrenbezeigungen zur Ruhe be⸗ 
ſtattet. Das 5. k. Küraffier-Regiment verliert in ihm einen biederen 
und wohlwollenden Vorgeſetzten. 


Glaz, 26. Februar. [Unglücksfall. — 50 jähriges 
Meiſter⸗Jubiläum. — Landwirthſchaftlicher Verein.] Am 
24. Februar verunglückte bei dem Einkellern eines Faſſes ein hieſiger 
Tagearbeiter; die Verletzung deſſelben war eine ſehr ſchwere, da derſelbe 
ſchon auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. 

An demſelben Tage wurde das 50jährige Meiſter⸗Jubiläum des 
78 Jahre alten Fleiſchermeiſters J. Barth sen. durch ein Hochamt in 
der Pfarrkirche und durch ein Feſt⸗Diner im Hotel „Neu-Breslau“ ges 
feiert. Der rüſtige Jubilar, von vielen Seiten mit Gaben der Freunde 
ſchaft und Liebe bedacht, empfing ein Gratulations⸗Schreiben von dem 
hieſigen Magiſtrats⸗Collegio und eins von dem hieſigen Fleiſchermittel. 

Eben ſo fand am 24. Febr. im Gaſthofe „zum weißen Roß“ eine 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der Graf⸗ 
ſchaft Glaz ſtatt. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr von 
Johnſton auf Rathen bei Neurode, die Verſammlung eröffnet hatte, 
erfolgten Mittheilungen geſchäftlichen Inhalts. Von den Säe⸗Maſchinen 
wurde nach den Erfahrungen, die hier vorliegen, der Kämmerſchen 
Maſchine der Vorzug gegeben. Schon früher war von dem Vereine 
angeſtrebt worden, in der Grafſchaft eine Beſchälſtation zu errichten, 
und ſollte damals ein Hengſt auf Aktien gekauft werden; jedoch zer⸗ 
ſchlug ſich das Projekt, ohne zu wiſſen, warum? obgleich ein großer 
Grundbeſitzer die unentgeltliche Unterhaltung des Hengſtes zugeſagt 
hatte. Jetzt tritt abermals das Projekt hervor, und hat der geehrte 
Vorſtand bereits ein Geſuch an den Herrn Miniſter abgefaßt, welches 
in der heutigen Verſammlung zur Cognition der Mitglieder kam; jeden⸗ 
falls würde eine Beſchälſtation in der Grafſchaft zur Hebung der Pferde⸗ 
zucht viel beitragen; ſodann kam die Beſprechung über die in dieſem 
Jahre anzuberaumende Geſinde⸗Prämiirung, welche alle 2 Jahre ſtatt⸗ 
findet, — ſtatt der ſtatutenmäßigen 50 Thlr. ſollen 100 Thlr. zu Prä⸗ 
mien verwandt werden, und ſoll der Centralverein erſucht werden, zu 
dieſem Zwecke 50 Thlr. beizutragen, um ſo mehr, da der Beitrag zu 
den Thierſchaufeſten ſelbſtredend wegfällt. Die Prämiirung felbft ſoll 
den 13. April ſtattfinden und diesmal das prämiirte Geſinde ge⸗ 
meinſchaftlich bewirthet werden; bis zum 20. März müſſen die Anmel⸗ 
dungen eingegangen ſein. Es iſt eine Commiſſion von 6 Mitgliedern 
gewählt worden, und zwar aus dem Kreiſe Glaz 2, Kreis Neurode 2 
und Kreis Habelſchwerdt 2, welche die Geſuche zu prüfen und dann 
die Würdigſten herauszuziehen hat; doch muß eine zehnjährige Dienſt⸗ 
zeit vorhanden ſein. Nun kam eine ſehr wichtige Frage zur Erledi⸗ 
gung; es handelte ſich um die Verwendung des Kaſſenbeſtandes. Der 
Herr Baron v. Zedlitz⸗Neukirch auf Piſchkowitz machte den Vorſchlag, 
für 1000 Thlr. ſowohl landwirthſchaftliche Maſchinen als auch Pferde, 
Rindvieh und Schafe, jedoch nur edler Gattung, zu kaufen und dieſe 
angekauften Gegenſtände unter die Vereins⸗Mitglieder zu verlooſen. 
Dieſer Vorſchlag ging durch und wurde zum Beſchluß erhoben, ob⸗ 
gleich nachher eine entgegengeſetzte Meinung ſich geltend zu machen ſuchte. 
Hierauf wurde noch die zur Diskuſſion geſtellte Frage erledigt: „Welche 
Futtermittel wirken hauptſächlich auf Woll⸗Erzeugung, auf Fleiſch⸗Anſatz 
und auf Milchbildung?“ 


II. Wohlau, 27. Februar. Zu dem evangeliſchen Kirchſpiel 
hierſelbſt gehört auch das nicht weit von hier gelegene Dorf Petra⸗ 
nowitz, deſſen Einwohner jüngſt einen ſchönen Zug von Vorſorglich⸗ 
keit für ihre Schule und den an derſelben angeſtellten Lehrer M. Vogt 
an den Tag gelegt haben. Die Schulgemeinde, die zu den weniger 
bemittelten zu rechnen iſt, hat aus freiem Antriebe ihrem Lehrer eine 
jährlihe Gehaltszulage von 26 Thlr. bewilligt, in der Hoffnung, daß 
der Patron der Schule, die königl. hochlöbliche Regierung zu Breslau, 
einen Zuſchuß in ähnlichem Verhältniß gewähren werde. Die desfall⸗ 
ſigen Verhandlungen ſind von dem Reviſor der Schule, Herrn Paſtor 
prim. Krebs hierſelbſt, geleitet und der königl. Regierung unterbreitet 
worden. Die Opferwilligkeit dieſer Gemeinde verdient bekannt und 
nachgeahmt zu werden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Bei der am 23. Februar 
durch Hrn. Schulrath Scheibert am hieſigen Gymnaſium vorgenommenen Abi- 
turienten⸗Prüfung erhielten von 4 Primanern 3 (nämlich Fedor und Paul 
Mitſchke aus Lauban, und Feder aus Löwenberg) das Zeugniß der Reife. 

+ Hoyerswerda. Am 19. Febr. waren die Stände des Kreiſes zahlreich 
bier verſammelt. Gegenſtand der Verhandlungen bildete die Anlegung neuer 
Chauſſeen. Das „Wochenblatt“ regt aufs Neue die Bildung eines Kreisgerich⸗ 
tes für den hieſigen Kreis an. Wir liegen, ſagt es, nun einmal in einem ſo 
unglücklichen Zipfel, faſt ſcheint es, verlaſſen von aller Welt; und doch beher⸗ 
bergt der Kreis über 30,000 der gemüthlichſten, zufriedenſten und fleißigſten 
Einwohner, die als gute Bürger und Unterthanen gewiß keinem Kreiſe der 
Monarchie nachſtehen. Zu Schleſien, nämlich zum Regierungsbezirk Liegnitz ge⸗ 
hörend, gehört doch der ganze Kreis in gerichtlicher Beziehung zur Provinz 
weſlicen 2 um Appellationsgericht Frankfurt a. d. O. Die Einwohner des 
weſtlichen Theiles des Kreiſes, 8 an die Provinz Sachſen, müſſen 8 
bis 10 Meilen reiſen, um nach dem Kreisgericht Spremberg zu kommen. Und 
faſt die Hälfte des Kreiſes iſt in allen Gerichtsſachen, auch Ba atellſachen, dem 
Kreisgerichte Spremberg zugewieſen (obgleich im Kreiſe eine Kreisgerichtsdepu⸗ 
tation und eine Kommiſſion beſtehen), um die am Kreisgerichte nothwendigen 
Perſonen beſchäftigen zu können. Durch dieſe Getrenntheit in adminiſtrativer 
und gerichtlicher Hinſicht entſtehen jo manche Uebelſtände für die Behörden und 
den Kreis, und darum möchte dahin gewirkt werden, daß wir auch in jeder ans 
dern Beziehung zu Schleſien gerechnet würden, woraus von ſelbſt die Nothwen⸗ 
digkeit entſtünde, daß auch ein Kreisgericht für den Kreis Hoyerswerda gebildet 
werden müßte! 

Waldenburg. Am 20. Febr. wurde von dem Herrn Kantor Köhler 
in dem Rathhausſaale zu Gottesberg ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert vers 
anſtaltet, welches von dem ſehr zahlreich beſuchten Publikum vollen Beifall ge⸗ 
funden hat; nur ließ das von einem Herrn vorgetragene kleine Tenor Solo 
Einiges zu wünſchen übrig. — Bei der am 23. und 24. Febr. in hieſiger ev. 
Kirche ſtattgefundenen Predigerwabl erhielten ſeitens der evangel, Gemeinde die 
Herren Prediger Anſorge, Diakonus Bernſtein aus Ratibor und Pred. Poſtler 


aus Friedland die meiſten Stimmen. I 
Febr. wurde bier eine 76 Jahre alte ver⸗ 


Peterswaldau. Am 21. 1 U 
mögende Wittwe mit einem 27jährigen Mann verheirathet, und zwar mit dem⸗ 
felben, welcher 3 Jahre lang unſchuldig verhaftet geweſen war. Eine unabſeb⸗ 
bare Menſchenmaſſe lauſchte der berzergreifenden Traurede. x 
Görlitz. Der am 23. d. N. in der Neiſſe aufgefundene Leichnam iſt 
durch ſeine Bekleidung als der des ſeit längerer Zeit vermißten Ortsrichters 
aus Kunnerwitz erkannt worden. Bei der Aufführung des „Mazeppa“ 
wurde der Dichter Gottſchall, der zum Beſuch hier anweſend war, gerufen. — 
Aus Hirſchfelde meldet man: Am 23. Febr. Morgens hat man die verehe⸗ 
lichte Scheffel aus Burkersdorf, welche jeit 8 — 0 in Roſenthal wohnt, und 
in die che Flachsgarnſpinnerei bei Hirſchfelde auf Arbeit geht, unterhalb 
der letzteren mit einem Stricke um den und unverkennbaren Spuren er⸗ 
littener Gewalt, leblos aus der Neiſſe gezogen. Fabrikarbeiter, welche Abends 
vorher nach Hirſchfelde eye einen mehrmaligen Hilferuf von derſelben 
Seite des linken Neiſſe⸗Ufers gehört, hatten ſich ſofort in die Fabrik nach La⸗ 
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fernen zurückbegeben, trotz alles Suchens aber nichts auffinden können. Das 
Gericht und die Staatsanwaltſchaft hat ſich nach Entdeckung des Leichnams ſo⸗ 
fort an den Ort des muthmaßlichen Verbrechens 7 . und hofft man dem 
Urheber deſſelben auf die Spur zu kommen. Der Ehemann der Scheffel iſt ſeit 
einigen Monaten wegen Eigenthumsvergehen in einer Strafanſtalt detinirt; ſie 
ſelbſt ſoll ſchwanger ſein. 
Bunzlau. Am vor. Donnerstage ließ der Frauenverein an 108 Arme 
Holz vertheilen. — Die Weitzmann ſche Künſtlergeſellſchaft verläßt uns leider 
dieſe Woche. — Bis jetzt brannten unſere Töpfer Holz; natürlich wurde dadurch 
die Herſtellung der Fabrikate ſehr koſtſpielig. Es ſollen nun Steinkohlen ange: 
wendet werden. Da die Verſuche für den Einzelnen zu theuer kommen wür⸗ 
den, wird auf gemeinſchaftliche Koſten des Mittels ein Verſuchs⸗Ofen für Koh⸗ 
lenfeuerung mit kommendem Frühjahr errichtet werden, und hat eine Kommiſ⸗ 
ſion aus dem Mittel dieſerhalb vor Kurzem die ebenfalls mit Kohlen geſpeiſten 
Porzellan⸗Oefen zu Waldenburg in Augenſchein genommen. Es iſt allerdings 
hierbei ſtrenge gewiſſenhafte Prüfung anzurathen, damit nicht etwa durch ein 
weniger gutes Produkt Bunzlau's Töpferwaare ihren Jahrhunderte alten guten 
Ruf einbüße, und dann der geſuchte Nutzen ſich in Schaden verwandle. Im 
ae des ag — würde dieſer Fortſchrett aber nicht nur von den Herren 
-öpfern freudig begrüßt werden, er würde auch noch für uns Alle den Gewinn 
billigerer Brennholzpreiſe zur Folge haben. Die abnorme gelinde Witterung 
des vorigen, und noch mehr des gegenwärtigen Winters, hat zwar einen wohl⸗ 
— Druck auf dieſe ausgeübt, allein wir wohnen deshalb noch auf demſel⸗ 
ben Breitengrade, eine Reihe kalter Winter und die ſtete Abnahme des Buſch⸗ 
landes kann uns bald genug unerſchwingliche Holzpreiſe bringen. 
— — — ——— —— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Die neue Kornmade.] Da in letzter Zeit das Erſcheinen der 
neuen Kornmade und ihre großen Verwüſtungen, die ſie in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden im Winterroggen angerichtet hat, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Landwirthe in hohem Grade auf ſich zieht, müſſen wir die 
kürzlich von dem Direktor der konigl. Realſchule in Meſeritz, Herrn 
Profeſſor Dr. Loew, einem unſerer größten jetzt lebenden Dipterologen, 
im Verlage von Heinrich Sporleder (Züllichau) herausgegebene Ab⸗ 
handlung über die neue Kornmade und die Mittel, die gegen 
ſie anzuwenden ſind, mit Freuden begrüßen. In dieſer Abhand⸗ 
lung theilt Loew intereſſante Angaben über die erſten Stände und die 
Lebensweiſe dieſes Roggenfeindes, in welchem er eine neue Gallmücke, 
die er Cecidomyia secalina, die Roggen⸗Gallmücke, Roggen⸗Fliege 
nennt, mit. Ferner weiſt er den Unterſchied zwiſchen ihr und der be⸗ 
rüchtigten Heſſenfliege, Cecidomyia destructor, nach und ſpricht, was 
ein beſonderes Intereſſe für die Herren Landwirthe haben muß, ſchließlich 
über die Mittel gegen die Verwüſtungen dieſes dem Roggen fo nad): 
theiligen Thierchens. Das Nähere natürlich in der intereſſanten Schrift 
ſelbſt. Dr. H. Scholtz. 


Verzeichniß der im März 1859 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere, Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: Ite Verlooſung der Magdeb.⸗Witttenb. Prior.⸗Oblig. (zahlb. 1. Juli). 

Am aten: Verlooſung der Berliner 4½ % Stadt⸗Oblig. (zahlb. 1. Juli). 

— Ziehung der preuß. freiwilligen Anleihe von 1848 und der Staatsan⸗ 
leihen von 1850, 52, 54, 55 A. u. 57. (zahlb. 1. Okt.). 

Am loten: 30ſte Ziehung der Ruf. 4% Schatz⸗Obligationen. (zahlb. 1. April). 

Am löten: Ziehung der Magdeb.⸗Leipziger Priorit.⸗Aktien. (zahlb. 1. Juli). 

— — I7te Verlooſung der Berlin⸗Anhalter 4% und 2te Verlooſung der 
4% % Priorit.⸗Oblig. Gahlb. 1. Juli). 7 

Am 31ſten: 53ſte Prämienziehung der Badiſchen 35 Fl. Looſe (40,000 —45 Fl., 
zahlb. 1. Oktober). 

Nummern zum Nachſehen, ob fie bereits gelooft find, können dem „Controls 
Büreau für Staatspapiere“ der Herren B. Schreier u. Eisner in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, aufgegeben werden. Der Tarif für das Nachſehen 
in den Liſten iſt anerkannterweiſe äußerſt Na weshalb es im r Bellen n 
nen en der Beſitzer verloosbarer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu 
bewahren, das gedachte Inſtitut zu benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die 
Bekanntmachung der kgl. ing | (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April 1857) auf⸗ 
merkſam, wonach auch in dem Comptoir der Herren B. Schreyer u. Eisner 
die Verlooſungsliſten ſämmtlicher Preußiſchen Anleihen zur Einſicht für das 
Publikum ausgelegt find, 


Holland gingen einige tauſend Blöcke zu 78:4 Fl., und tauſend 
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Berlin, 26. Februar. e über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] In der letzten Woche war der Verkehr im 
hieſigen rm etwas lebhafter, wie iu den vergangenen acht Tagen, es zeig: 
ten ſich mehr Aufträge, die zu den billigſten Marktpreiſen auszuführen waren, 
wodurch mehr Leben ins Geſchäft kam. Umſätze waren indeß nicht von Be 
deutung, da in vielen Fällen entweder durch die zu hohen Forderungen der 
Eigner, oder durch unzureichende Vorräthe ein größeres Geſchäft verhindert 
wurde. Roheiſen, ſchottiſches gefragter, effektive Waare 1%—1% Thlr. in 
kleinen Poſten bezahlt, auf Lieferung beſte glasgower Marken zu 48 Sgr. pro 
Ctr. offerirt, engliſches 11 Thlr. pro Ctr. Der fernere Gang unſeres 
Marktes in dieſem Artikel wird hauptſächlich von der Größe der Zufuhren, bei 
der bald in Ausſicht ſtehenden offenen Schifffahrt, und von dem Preisſtand in 
Glasgow abhängen. Im allgemeinen lehrt zwar die Erfahrung, daß von letz⸗ 
terem Umſtande der hieſige Markt nur wenig und ſelten berührt wird, denn ob⸗ 
gleich ſeit den letzten 4 Monaten Berichte von dort meiſt günſtig lauteten, und 
KR Tendenz meldeten, jo haben unſere Preiſe nur um Weniges fluktuirt, und 
lieben ſtets in weichender Tendenz; alle Verſuche, dieſelben auch hier zu er⸗ 
höhen, ſcheiterten an dem gänzlichen Mangel an Kaufluft unſerer Fabrikanten. 
Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗ zu 1% Thlr. und Koaks⸗Roheiſen a 1% Thlr. pro 
Ctr. ab Oppeln und Gleiwitz offerirt. Stabeiſen zu unveränderten Preiſen 
bei ſchwachem Abſatz im Konſum gehandelt. Alte Schienen. Der billige 
Preisſtand der inländiſchen ſteht in keinem Verhältniß zu den engliſchen Noti⸗ 
rungen, in loco 2% Thlr. gefordert, 2 Thlr. pro Ctr. bei Partien geboten, 
engl. 2 1% Thlr. ab Stettin unverſteuert zu haben. Bleche unverändert, 
engl. verzinnte IC Coke a 10% Thlr., IX Coke 12% Thlr. pro Kite tranfito 
ab Stettin. Keſſelbleche 6½ —7 , Thlr. pro Ctr. Grundpreis. Zinn. In 


Fl. um, am Platze ift der Vorrath nur klein, die wenigen Umſätze erfolgten zu 
464 —47 Thlr., auch 49 Thlr. wurde im Detail bezahlt. Blei, lebhaft geſucht 
6%—7 Thlr. und 7% Thlr. nach Qualität bezahlt, im Detail 8—8 % Thlr. 
pro Ctr. Zink wenig beachtet, da es an Abzug fehlt, ab Breslau 8 Thlr. 8 
Sgr. für gewöhnliche Marken, 8% Thlr. für beſte, bei Poſten von 500 Ctr. ge⸗ 
handelt, im Detail 7%—% Thlr. Kupfer. In Folge anhaltend günſtiger 
lautender Berichte von den Bezugsquellen, gingen auch unſere Preiſe allmälig 
höher, obgleich fie noch unter jenen der engliſchen und ruſſiſchen Märkte blei⸗ 
ben; aus Mangel an effektiver Waare waren die Umſätze nur unbedeutend, 
Paſchkow 43 Thie, Demidoff 39 Thlr., engl. und ſchwediſches 37 Thlr., ameri⸗ 
kaniſches und auſtraliſches 38 Thlr. pro Ctr. Kaſſa, im Detail 2—3 Thl. höhere 
Notirungen. Kohlen hielten ſich ohne ſonderliche Preisveränderung. Das Ge⸗ 
ſchäft war leblos, der Konſum wird zum großen Theile durch die billigen La⸗ 
gerofferten — 7 und die Ausſicht auf große Zufuhren bei Eröffnung der 
Schifffabrt hemmt die Spekulationsluſt um ſo mehr, als die vorhandenen Vor⸗ 
räthe noch bedeutend find, und die Fabrikanten keine belangreichen Lieferungs⸗ 
Abſchlüſſe machen; in Ausſicht, ſpäter durch billige See⸗ und Flußfrachten vor: 
theilhafter kaufen zu können, Notirungen nominell. Engliſche Stück⸗ und Gru⸗ 
benkohle 23—24 Thlr. nach Qualität, doppelt geſiebte Nußkohlen 19—22 Thl., 
und Koaks 19—20 Thlr. pro Laſt. Schleſiſche Kohlen zu unverändertem Preiſe 
im Detail gehandelt. — Holzkohlen auf Lieferung zu 16 Sgr. pro Tonne in 
Kahnladungen offerirt. 


+ Breslau, 28. Februar. [Börſe.] Die heute größtentheils vorgenom⸗ 
menen Ultimo⸗Regulirungen beichäftigten die Börſe dermaßen, daß fie an keins 
der Spekulations⸗Effekten dachte; dazu kam, daß, weil viele Stücke zum Verkauf 
an den Markt gebracht wurden, die Baiſſe⸗Partei ſich bemühte, die Courſe nie⸗ 
driger zu halten. Doch als die Regulirungen beendet und etwas beſſere wiener 
Berichte angelangt waren, 1 ſich die Anſicht für ſämmtliche Deviſen 
günſtiger, die Umſätze aber blieben unbedeutend; Fonds bewahrten ſo ziemlich 
dieſelben Preiſe wie Sonnabend. 2 ? 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 85% —84% —85 bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile — —, ſchleſiſcher Bankverein 77 / bezahlt und Gld. 

§§ Breslau, 28. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen matt und niedriger; Regulirungspreis pr. 77 Pfd. 40% Thlr. pr. 
Februar; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Februar 40 Thlr., 
Februar März 40 Ablr., MärpApril 404 —40 Thlr. bezabit, April⸗Mal 44% 
bis 41 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 42 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
43% —43 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

Rüböl matter; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Februar 14% Thlr. Br., 
Wir de . Thlr. Br., 8 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% 

lr. bezahlt und Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, 
Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 14 Thlr. Br., 
13% Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; Regulirungspreis pr. Februar 8% Thlr.; 
pr. Februar 8 7 — 8% Thlr. bezahlt und Br., 8% Thlr. Gld., Februar⸗März 

ahlt und Br., 8% Thlr. Gld., März⸗ April 87 —8½ Thlr. 


in beſter Güte 


hiermit aufmerkſam zu machen erlaube und dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. 


3 
Block zu 791 


der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter 
1 beziehenden Garten⸗Gemüſe⸗, Vlumen⸗ 
Nund ökonomiſcher Futter⸗Kräuter und Gras⸗Bamen 
iſt heute in der Aten Beilage dieſer Zeitung inſerirt, worauf ich mir 


* 
bezahlt, April⸗Mai 8 / —8½ Thlr. bezahlt und Gl, Mai⸗Juni 81% Thlr. 
beat Juni Juli 8%, Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 


September — —, September⸗Oktober — —. 

Zink matte Stimmung, 6 Thlr. 6 Sgr. bezahlt. 

Breslau, 28. Februar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.]. 
Bei ſchwachen Zufuhren und mittelmäßigem Angebot von Bodenlägern haben 
die Preiſe ſämmtlicher Cerealien am heutigen Markte zwar keine Aenderung er⸗ 
litten, doch war die Kaufluſt ſehr gering; nur beſte Qualitäten Weizen und 
Roggen waren verkäuflich, mittle und geringe Sorten jeder Getreideart blieben 


unbeachtet. 
Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45— 50 — 54 „ 
Dogen 52—.55— 58— 61 „ nach Qualität 
eie 48—52— 54— 56 „ 15 
CCC 36—40— 44— 47 „ 5 
5 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
WALES AN 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85 — 90 „ 
Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 


" 

Delfaaten gut behauptet. — Winterraps 125—129—131—133 Sgr., 
Winterrübſen 105—115—120—124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. 

ebruar 14% Thlr. Br., Februar⸗März und 


Rüböl matter; loco und pr. Febr 
re 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 
4 Thlr. Br. 


Spiritus niedriger; loco 8% Thlr. en detail bezahlt. . 
Für Kleeſaaten in rother Farbe waren bei reichlichen Offerten und mäßi⸗ 
ger Kaufluſt die Preiſe niedriger; weiße Saat war nur ſchwach angeboten und 
bei gutem Begehr in den Preiſen ſehr feſt. 

Rothe Saat 14—15%—17—18 Thlr. 
Weiße Saat 20—24— 27 —29 Thlr. 


| nach Qualität, 
Thymothee 11% —12%—13—13% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Febr. Oberpegel: 16 F. 4 3. Unterpegel: 4 F. 5 3. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Neuro de. Weizen 60-67 Sgr., Neger 50—57 Sgr., Gerſte 38—43 
Sgr., Hafer 32 35 Sgr., Erbſen 65—67 Sgr. N 

Glaz. Weizen 75 —105 Sgr., Roggen 45 —60 Sgr., Gerſte 36—44 Sgr., 
Hafer 33—38 Sgr. . 2 

Frankenſtein. Weizen 75—105 Sgr., Roggen 54—60 Sgr., Gerſte 40 
bis 43 Sgr., Hafer 34—38 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 43—93 Sgr., Roggen 44—60 Sgr., Gerſte 40— 
49 Sgr., Hafer 3338 Sgr. \ 

Grottkau. Weizen 50-60 Sgr., Roggen 54—56 Sgr., Gerſte 40— 
44 Sgr., Hafer 25—35 Sgr., Pfd. Butter — Ser. 

Freiburg. Weißer Weizen 72—110 Sgr., gelber 52—102 Sgr., Roggen 
45—62 Sgr., Gerſte 42—60 Sgr., Hafer 34 — 44 Sgr. 

Neumarkt. Weizen 60—80 Sgr., Roggen 58 —61 Sgr., Gerſte 44—55 
Sgr., Hafer 33—38 Sgr. 5 

Lauban. Weißer Weizen 62-105 Sgr., gelber 63 —90 Sgr., Rog⸗ 
gen 50 —65 Sgr., Gerſte 4348 Sgr., Hafer 27½ —38 Sgr., Heu 
Sgr., Stroh 3% Thlr., Pfund Butter 7—8 Sgr. 

Glogau. Weizen Sgr., Roggen 59—62 Sgr., Gerſte 54—55 
Sgr., Hafer 37—38% Sgr. Erbſen 92% Sgr., Kartoffeln 13% —16 
Sgr., Pfund Butter 7—8½ Sgr., Schock Eier 14—16 Sgr., Schock Stroh 
9 —9 / Thlr., Ctr. Heu 30—40 Sgr. 4 

Görlitz. Weizen 65—90 Sgr., Roggen 55—65 Sgr., Gerſte 45 
bis 48% Sgr., Hafer 30—37% Sgr., Erbſen — r., Kartoffeln 

Heu 30—42¼ Sgr., fund Butter 


16—20 Sgr., Schock Stroh 9 —10 Thlr., 
714-8 Sgr. 

Sagan. Weizen 81—98½ Sgr., Roggen 60-65 Sgr., Gerſte 52% 
bis 53 ½ Sgr., Hafer 35 —40 Sgr., Erbſen 90—97% Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Eiſenbahn.] Die Luga⸗Pſkoff⸗Strecke der warſchau⸗petersburger Eiſen⸗ 
bob A am 22. Februar eröffnet worden. Von Petersburg beträgt die Ent 
fernung nach Pſtoff (Plestow) nunmehr nur noch 8 Stunden; nach letzterer 
Stadt geht eine tägliche Perſonenpoſt von Stallupönen. 


m 


Keimtraſt 


[1422] 


| 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, EB“ Herrenftraße 5, nahe am Blücherplatz, 


Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1854 u. 1856 gefallenen Rieſen⸗Futter⸗Rünkel⸗Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), ſowie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridieipitis gigante ae 


* 


r — 
* 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Haber. 
Salomon Peritz. 
Breslau, den 26. Febr. 1859. [2495] 


Die glückliche Entbindung feiner geliebten 
Frau Auguſte, geb. Küntzler, von einem 
geſunden, kräftigen Mädchen zeigt ergebenſt an: 
[2467 . Rieger. 
Breslau, den 26. Februar 1859. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
955 ich hierdurch die am 27. Febr. Vormit⸗ 
ags 10% Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem Mädchen an. 
[1419] .F. Capaun⸗Karlowa. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meinen lieben Verwandten und Freunden 


N hierdurch die ergebene Anzeige, daß heute Nach⸗ 


mittag 5% Uhr meine geliebte Frau Ottilie, 

eb. Auft, von einem Knaben glücklich ent⸗ 
Eee worden iſt. 2479 
Jätzdorf bei Ohlau, den 27. Febr. 1859. 
Friedolin Schnürer. 


Todes⸗Anzeige. [2486] 
(Statt jeder beſonderen A Ag 
Heut Morgen 8% Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der königl. General⸗ 
major z. D. Otto Scherbening, Ritter des 
eifernen Kreuzes und mehrerer in⸗ und. aus: 
ländiſcher Orden, in einem Alter von 67 Jah⸗ 
ren 1 Monat zu einem beſſeren Leben. Dieſe 
Anzeige an alle Verwandte und Bekannte mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme von den 
Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. Februar 1859. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Mor⸗ 


gens 10 Uhr ftatt. 


Den 26. Februar, Nachmittags 1½ Uhr, 
endete ein ſanfter Tod die langen ſchweren Lei⸗ 
den unſers geliebten Bruders und Schwa ers, 
des Dr. med, Alexander Spieler in Maltſch, 
im Alter von 1 90 
jeder en 
ten und, Freunden, tief j 
nahme bitiend, . um ſtille Theil⸗ 


Statt beſonderer Meldung.] 
Am 26. Februar ſtarb nach kurzem 
Leiden an Lungenlähmung unſer innig 
green Gatte, Vater und Bruder, der 
önigliche Appellationsgerichts⸗Rath Lud⸗ 
wig von Uechtritz. Freunden und 
Verwandten des theuren Verſtorbenen die 
traurige Anzeige widmend, bitten wir um 
ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 27. Februar 1859. 
Marie von Uechtritz, 
geb. Freiin von Wallbrunn, 
zugleich im Namen der Kinder und 
Geſchwiſter. 


„Durch den Tod des Herrn Appellations⸗Ge⸗ 
richtsrathes von Uechtritz haben wir ein 
langjähriges Mitglied unſerer Verwaltung ver⸗ 
loren. In wahrhaft tiefer Trauer beklagen wir 
dieſen kaum erſetzlichen Verluft, da der Verſtor⸗ 
bene durch ſeine Gewiſſenhaftigkeit, feinen gedie⸗ 
genen Charakter und ſein immer gleiches hu⸗ 
manes Weſen ſich auch in dieſem Wirkungs⸗ 
kreiſe die Liebe Aller erworben und weſenlſich 
ur Förderung der Intereſſen der Geſellſchaft 
eigetragen hat. 1427 
Breslau, den 28. Februar 1859. 
Direktorium 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


[2481] Todes: Anzeige. 

Das unglückliche Ableben unſeres geliebten 
Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters 
und Schwagers, des Getreidehändlers A. Sorg, 
gi allen Freunden und Bekannten, um jtille 

heilnahme bitten, Haren an: 

! Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung erfolgt Dinstag Nachm. 3 Uhr 
auf den großen Kirchhof (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.). 


Dankſagung. [2476 
ür die ee eweiſe wahrer Theil⸗ 
nahme bei dem Verluſt, als auch bei der Beer: 
digung unſerer lieben Valesca ſtatten wir 
unſeren lieben Freunden von nah und fern 
unſeren tiefgefühlten Dank ab. Möge ſie der 
Höchſte vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren. 

Apotheker Frieſe nebſt Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Frl. Louiſe Greiſer mit dem 
Lieut. im 20. Inſ⸗Regt. Hrn. Maurer J. in 
Frankfurt a. O. 
Ehel. Verbindungen: Herr Apotheker 


7 Hientzſch mit Frl. Franziska Zeuſchner in 


ojien, Hr. Prem.⸗Lieut. im 2. Ülanen-Regt. 
v. Stockmans mit Frl. Antonie Freiin v. Wels 
czeck in Gleiwitz, Hr. Paſtor Hugo Dransfeld 
mit Frl. Hedw. Hoffmann in Brandenburg. 

Geburten: Ein Sohn, Hrn. St.⸗A. Hoff: 
mann in Berlin; eine Tochter, Hrn. Prediger 
Adolph Uhlmann in Selchow, Hr. Prem.⸗Lieut. 
im Ing.⸗Corps H. Richter in Erfurt, Hr. Ober⸗ 
ſtabs⸗ u. Regimentsarzt Dr. Grubitz in Schnei⸗ 
demühl, Hrn. St.⸗A. Arthur Cauhn in Naum⸗ 
burg a. d. S., Hrn. Kreisrichter Franck in Zem⸗ 
pelburg, Hrn. Prediger Ende in Thomsdorf. 

Todesfälle: Herr Dr. med. Franz Bert⸗ 
hold, Badearzt in Teplitz, Herr Muſikdirektor 
im Kaiſer Saum Grenadier⸗Regt. Wilh. Chri⸗ 
ftopb, Hr. Bauinſpektor G. A. Schelle in Ber⸗ 
lin, Frau Charlotte v. Stumpfeld, geb. b. Be⸗ 
ringe, in Stralſund. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 1. März. 50. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten von Daponte. Muſik von 
Mozart. 

Mittwoch, den 2. März. 51. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Ein gebildeter 
Hausknecht, oder Verfehlte Prüfun⸗ 
gen.““ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. 
Kaliſch. Hierauf, zum 15. Male: „Breslau 
wie es weint und lacht.“ Boltsitüd 
mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von 
D. Fender und D. Ralifh. Muſik von 
A. Conradi. 


. den 3. März. 52. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Weibertreue, oder: 
aiſer Conrad vor Weinsberg.“ 
Komiſch⸗romantiſche Oper in 3 Akten von 
Guſtav Schmidt. 


Ein ſittlicher Knabe von auswärts kann die 
Conditorei erlernen Karlsſtraße 2. [2425] 


Verein für Gesehiehte und 
Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch den 2. März, Abends 7 Uhr: 
) Wahl der Repräsentanten. 2) Vortrag 
von Herrn Regierungs-Assessor Dr. Mei- 
'tzen: „Ueber die Mittel, die Eintheilung der 
bäuerlichen Feldmarken Schlesiens für das 
13, Jahrhundert nachzuweisen.“ [1438] 


Den 2. Mär; 
eG 2 Berfammlung, 


Hauptlehrer Adam, Vorfigender des Vereins 
für 5 raphie nach Stolze, wohnhaft im 
[2482] Gchulbauſe am Wäldchen. 

— — ee ——ęæ᷑. 
Neſſource zur Geſelligkeit. 5 


Montag, den 7. März, 73 Uhr: 

E Masfenfcherz. [2475] 

KEITH 
Schwiegerling's 


N 
7 


Re 
me FEN FAN 


Kunſt⸗Figuren⸗Theater 


im blauen Hirſch. 

Dinſtag den 1. März wiederholt: Genofeva, 
Ritterſchauſpiel in 4 Akten. Hierauf: Ballet 
und Metamorphoſen. Zum Schluß: 
Großes Tableau. Anfang 7 Uhr. [1418] 


Den 7. März: 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
— — ö ü ü——ñ— ſ— —-—-¼C — 


Café restaurant 


Dinstag, den 8. Februar 
its. e [1432 


Faſtuach g. Redollke. 
Weiss ⸗ Garten. 


Dinstag den 8 März, zur Faſtnacht, findet 
ein maskirter und unmaskirter Ball ftatt, Die 
Ballmuſik wird abwechſelnd von der Springer: 
ae und einem Militär⸗Muſikchor aus: 
geführt. 


12488] !Neuegafle 19, 4 Stiegen. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben: 


Kern der Erfahrungen 


auf dem Gebiete der 1426] 
Haus⸗ und Feldwirthſchaft. 
Ein Wegweiſer durch die Arbeit zum 
Wohlſtande 


von 
Dr. A. A. Dose 
ehemaligem 3 ichen Director. 
N = gr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Als 2. Bändchen der Aerztlichen Haus⸗ 
bücher von Dr. Carl Weller erſchien ſo 


eben: [1425] 

Taſchenbuch der Geſundbrun⸗ 

nen, Bäder, Eurorte und 
Heilanſtalten Deutſchlands, der 
Schweiz und der angrenzenden Länder, 
nebſt Anleitung zum Gebrauch der Trink⸗ 
und Badecuren. Enthält gegen 550 Bade⸗ 
orte und 150 Cur⸗ und Heilanſtalten je⸗ 
der Art. Preis 10 Sgr. 

Das 1. Bändchen enthielt: 

Das Licht des Auges und deſſen 
Erhaltung und Pflege im geſunden wie 
kranken Zuſtande. Preis 10 Sgr. 

Heinrich Hübner 
in Leipzig. 


Brieger Samen⸗Markt. 


Der diesjährige Frühjahrs⸗Samen⸗Markt in 


Brieg wird am 
N den 5. März, Vormit⸗ 
ag 

r 1 8 
ge ‚ ir rei 

Und lebbafter Betheligung Horbur eingelaben 


ng . 
Der Vorſtand des land 
and des lan . h 


lichen Vereins. 


Privatſtunden in Elementarunter⸗ 


richt und Muſik werde i 7 
ten ae hei — 
[2471] 


Uhr, im großen Saale des Gaſt⸗ 


5 


4 


— 467 — 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 3. März. f 
J. Commiſſions⸗Gutachten über die von den Beſitzern der Grundſtücke 5 und 6 200 ‚000 uld en 


am Weidendamme gemachten Vergleichsofferten zur Beilegung des obſchwebenden 
Streites über die nördlichen Grenzen der bezeichneten Grundſtücke, über die mieths⸗ 
weiſe Ueberlaſſung eines Lokals in dem Haufe 45—46 der Schuhbrücke für das 
Bureau der Polizei⸗Anwaltſchaft, über den vorgeſchlagenen Platz zur Erbauung einer 
Winterturnhalle, über das Projekt zur Errichtung einer Mittelſchule für Knaben, über 
einen Vergleich zum Zwecke der Regulirung der neuen Antonienſtraße, über zwei 
bauliche Einrichtungen im Gymnaſium zu St. Maria Magdalena, über die zu wäh: 
lende Heizmethode für das neue Arbeitshaus, über die Etats für die Verwaltungen 
des ſtädtiſchen Grundeigenthums, der Sparkaſſe, der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt und 
der Jurisdiktions⸗Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten pro 1859, über die 
entworfenen Inſtruktionen für die Promenaden⸗Deputation und für die Damm⸗Depu⸗ 
tirten. — Erklärung über die Perſon zweier an das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheili⸗ 
gen berufenen Aſſiſtenzaͤrzte. — Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung dreier 
Lagerkeller. — Bewilligung von Unterſtützungen und Verſtärkungen zu unzureichen⸗ 
den Ausgabe⸗Etats pro 1858. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Bedingungen zum Verkauf des Schmiedegrundſtücks in Riemberg. — Be⸗ 
willigung von Zuſchüſſen zu unzulänglichen Ausgabe⸗Etats pro 1858, und der Koſten 
zur baulichen Inſtandſetzung der Wieſenbaude im Alt⸗Scheitniger Park. — Commiſ⸗ 
ſtons⸗Gutachten über das Projekt zur Errichtung einer neuen höheren Toͤchterſchule, 
über das vorgeſchlagene Limitum für Freiſchulenbewilligung bei der höheren Bürger⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt, über die Inſtruktion für die Sektions⸗Mitglieder der Käm⸗ 
merei⸗ und Hoſpitalgüter. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


[1437] Der Vorſitzende. 
Zinscoupons zu Pfandbriefen. 
Diejenigen Inhaber altlandſchaftlicher Pfandbriefe, welche die neuen Zinscoupons noch 


nicht abgehoben haben, können ſolche am 10., am 17,, am 24. März bei uns in Empfang 
nehmen. Breslau, am 28. Februar 1859. [259] 
Schleſiſche General:Landichafts: Direktion. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts-Vertrages laden wir hierdurch un⸗ 
ſere ſtillen Geſellſchafter zu der zweiten ordentlichen Verſammlung aller 
Betheiligten auf 

Donnerstag den 29. März d. J. präcife 3 Uhr Nachm. 
in unſer Directions⸗Zimmer, Albrechts-Straße Nr. 35, eine Treppe, ergebenſt ein. 

Außer den in § 23 des Geſellſchafts-Vertrages bezeichneten Gegenſtänden, ſoll der 
Antrag der Geſchäfts⸗Inhaber wegen einer Abänderung reſpektive Ergänzung und 
Deklaration der $$ 27, 29, 30, 31, 36 und 51, betreffend eine ſtärkere Dotirung 
des Reſervefonds ſowie das Verhältniß der Mitglieder des Verwaltungs⸗Rathes und 
der Stellvertreter zur Berathung gebracht werden. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts-Vertrages) haben die 
Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 — 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechts⸗Straße 


Nr. 35 par terre rechts, zu deponiren, oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen, 


und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 20. Februar 1859. a 
Schleſiſcher Bank ⸗ Verein. 


Hoverden. Fromberg. 


Landwirthſchaftliche Lehr⸗Auſtalt Lützſchena bei Leipzig. 


Am 4. April beginnt das Sommerſemeſter, zu deſſen Beſuch der Unterzeichnete einladet, 
Außer 5 wiſſenſchaftlichen Vorleſungen täglich, finden praktiſche Demonſtrationen und Excur⸗ 
ſionen ſtatt. Im Uebrigen ertheilt auf BE Briefe neben Ueberſendung der Statuten der 
Anſtalt, welche über Einrichtung, Lehrhilfsmittel und über die billigen Aufnahmebedingungen 
Aufſchluß geben, Näheres mit der Director Vogeley. [1258] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzuer. 


Dinstag den 1. März, Abends 7 Uhr, außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung im König von Ungarn. — Tages⸗Ordnung: Wahl der nach § 4 des Statuts 
11 Vereinbarung von Vorſchlägen für die Neuwahl des Vorſtandes zu bildenden Kommiſſion. — 

ortrag über die öffentliche Armen⸗Krankenpflege zu Breslau in den früheren Jahrhunderten. — 
Nur Mitglieder finden Zutritt; ſie haben durch die Mitgliedskarte ihre Legitimation zu führen. 
1375 Der Vorſtand. 


Wilhelms⸗VBahn. 


Die Reftauration auf dem Bahnhofe zu Ratibor ſoll 
vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr verpachtet werden. 
Offerten find portofrei, verfiegelt und mit der Aufihrift: , 
„Offerte zur Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Ratibor“ 
s zum 15. März d. J. Mittags 12 Uhr 
an die unterzeichnete königl. Direktion einzuſenden. 
Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen und von derſelben gegen 
Erſtattung von 74 Sgr. Copialgebühren zu beziehen. 11415) 
Ratibor, den 22. Februar 1859. n 
Königl. Direktion der Wilhelmsbahn. 


[1334] 


Soeben sind erschienen und durch alle solide Musik- und bau: SR 

beziehen; 14 

Auswahl für Sopran oder Tenor, dito f, Alt oder Baryton: Stern, Liebst du um 

Elsner. b Lieder für f Bingstimme, Op. I. . Thl 

itmer. 6 Lieder für I Singstimme. Op. 1. % Thlr. 

Gende. 4stimmige heitere I ee Part. u,Stim. Der Pantoffel. Op. 21. % Thlr. 
Die Weinprobe, 1 Thlr. Der Bierstreit. 1 Thlr. N 

Kuntze. Heitere stimmige Männergesänge. Der bedenkliche Ludewig. Op.61. er 

Levassor. Komische Gesänge f. 1 Singst, mit Piano, deutsch von Linderer, r. 16 
bis 20: Dorfschulmeister 74 Sgr., Seiltänzer 10 Sgr., Klein's Meerschwein 5 Sgr., 
Hans u. Grete 7% Sgr., Bekehrte Hagestolz 5 Sgr. h 

— — Chant boufte Nr, 3. Antoine et Cl&opätre, 10 Sgr. { x 

Masse. Jeannetten's Hochzeit, — Nöces de Jeanette. Vollst, Clavierauszug mit Text. 

hlr., Ouverture u, alle Nr, einzeln. 5 

Muslen saera des k. Domehors Nr, 54 Lamentabatur Jacob von Morales 5stimm, 
Part. 15 Sgr., 5 Stimm. 1214 Sgr. 

Pflughaupt. Galop de Concert p. Piano, % Thlr. 

Stenglin. Freudenklänge-Quadrille f. Piano. 10 Sgr. ET 

Tanz-Album f. 1858, vollst. Ballabend f. Piano von Joh. Gung'], Kazinski, Con- 
radi, Jullien und Hüttner, (Ladenpr. 1%, Thlr.) net. 44 Thlr. 

— — Einzeln: Schiffejungen-Polka aus Taglioni’s del n. Flocks Abenteuer von Job. 
Gung l. 5 Sgr. Polka-Mazurka aus Kalisch’s Berlin wie es lacht, von Hüttner. 
5 Sgr., f, Orch. à 20 Sgr. ’ g de 

Taubert, Gumbert, Kücken, Weber. 12Kinderlieder im leicht. Clavierarr. 


v. Wagner. 2 Liefr, à 20 Sgr. a 
©. M. v. Weber. 2 Ouverturen aus Silvana u. Euryanthe, Part. ä& 1% Thlr. 
Wehle et Lalo. 3 Soirdes p. Piano et Violon concert, Op. 46. 1% Thlr, 


eirmenich und Kücken 
für eine Singstimme mit Piano, 5 Sgr., für Vocalquartett 10 Sgr., mit Hand 


i 15 Sgr. Echo. 9. Jahrg. I. Quartal, 20 8 
8 4 cho. 9. 3 tal. Sgr. 
Berliner Musikzeitung 5 Schiesimgersche Buche und Musikhandlung. 


Berlin. 
Stralſunder Spielkarten. 40 
ie einzige i i efindliche Haupt⸗Ni ielkarten⸗Fabri 
Die einzige in der NEN Osten in u der Spie ar 
empfiehlt ſowohl Karten⸗Händlern wie Konjumenten ihr jederzeit kompletes Lager aller So 
— Stellar. 8 Adolf Stenzel in Breslau, Ring Sr. 2 


Von Ed. Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


erhielt ich wieder eine friſche Sendung in chamois, Carton à 15 Sgr., in blau à 7 / Sgr. 
und in grün, ſchwächſte Sorte, A 992 Sgr., welche ich zur geneigten Beachtung in Hinſicht 
ihrer Borzüglicteit beſtens allen Huſten⸗ und Bruſtleidenden empfehle; auch Prof. Groves 
Kaffee Nr. I iſt wieder von der Fabrik und Handlung Eduard Groß angekommen. [1431] 
Alleiniges Lager für Maria⸗Hütte: Wilhelm Leon. 


Wiegenlied für den neugebornen k. preuss, Prinzen von 


> 


zu gewinnen 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 


Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21mal W. Währ. fl. 250,000, 7 mal 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mat fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 10 mal 
fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 754mat fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens j 
Preußiſch Courant. 


Die am 3. 
ausbezahlt worden. 


Obligationslooſe, deren Verkauf übe 
Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche 


Verlooſungspläne werden ſtets franco überſendet; ebenſo Ziehungsliſten franco gleich nach der Ziehung. 
Alle Aufträge und Anfragen ſind daher 
direct zu richten an Unterzeichnete 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch per Poſtvorſchuß nachgenommen 
werden, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


edes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung oder SO Thaler 


Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben ohne Abzug 


rall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tagescours. — Die entfallenden 
ihre Looſe reet von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 
[1213] 


Stirn u. Greim, 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


in Frankfurt a M., Zeil Ur. 33. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Bei herannahender Bleichzeit zeige ich 

Art, als: Leinwand, Tiſch⸗ und HZ 
erlangter vollſtändiger ſchöner unſchädliche 
mei 


den werthen Eigenthümern wieder zurüdliefern werden. — Die mir anvertrauten Waaren 


gegen Feuersgefahr verſichert, und werde ich es 


Maße geſchenkte Vertrauen durch reele, raſche und billigſte Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten ſuchen. — Das 


andtücherzeuge, 


hiermit ergebenft an, daß hier unten Genannte auch dieſes Jahr wiederum Bleichwaaren aller 
Garn und Zwirn ꝛc. zur Beförderung an mich übernehmen, und ſolche nach 

r Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung [1417] 

ner eigenen Rechnun 

; 6 ‚find in meinem Haufe, auf den Bleichen, Mangeln ꝛc. 

mit gewohnter Sorgfalt mir ferner aufs eifrigſte angelegen ſein laſſen, das mir bisher in reichem 

Wirken von Lein⸗ 


wand⸗, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken, dergl. Handtüchern ꝛc. in üblichen Längen und Breiten beſorge ich wie bisher aufs 
Beſte und Billigfte, und wird die Annahme zur Bleiche in den Einlieferungsorten für Garn und Zwirn Ende Juli, für Leinwand und dergl. 


Mitte Auguſt geſchloſſen. 


Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1859. 


Friedrich Emrich. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau Herr Eruſt Oy, Sandſtraße Nr. 6. 


2 
= 


Auras Hr. G. Nitſchke. 
Bernſtadt Hr. Guſtav Meidner. 
Brieg Hr. C. F. Geier. 


„ * 


Canth Hr. Auguſt Moeſe. 


Falkenberg Hr. Sam. Glogaue 
Feſtenberg Hr. W. Strauß. 


uu uu u un n u vn 


Freiſtadt Hr. Otto Siegel. 
Gleiwitz Hr. T. Schwider. 


„ * 


Goldberg Hr. C. E. Grieger. 
Grottkau Hr. H. Meridies. 


Guhrau Hr. O. Bergmann. 
Guttentag O.⸗S. Bürgermeiſter a. 
Haynau Hr. Theodor Krebs. 
Herrnſtadt Hr. Ewald Hiller. 
Hultſchin Hr. J. M. Lehnert. 
Jauer Hr. Oswald Dittmann. 


Liegnitz Hr. Franz Golz. 
Löwenberg Hr. C. W. Günzel. 
Lüben Hr. Herrmann Ismer. 


ee e 


Adeln au R.⸗B. Poſen Hr. Conſtantin Hunder. 


Bromberg Hr. Julius Nawrocki. 
Bunzlau Hr. Herrmann Heidrich. 


Conſtadt O.⸗S. Hr. P. Bermann. 
Coſel O.⸗S. Hr. L. T. Czirwitzky. 
Creuzburg O.⸗S. Hr. W. Strietzel. 


Frauſtadt Hr. Wilhelm Hielſcher. 
Freiburg Hr. Julius Herberger. 


Gr.⸗Glogau Hr. Louis Schickert. 


Grünberg Herren Lange u. Dorff. 


Kempen R.⸗B. Poſen Hr. J. E. Hunder. 


Lublinitz Hr. Theodor Klingauf. 
Militſch Hr. M. Bandmann. 
Münſterberg Hr. Joſeph Genendig. 
Namslau Hr. Julius Müller. 

Neiſſe Hr. Ferdinand Blaſchke. 
Neumarkt Hr. Ernſt Zerten. 

Neuſalz a. O. Hr. C. W. Mündel. 
Oels Hr. Auguſt Bretſchneider. 
Ohlau Hr. Julius Neutert. 

Oppeln Hr. H. E. S. Hüttner. 
Oſtrowo R.⸗B. Poſen Hr. Mannheim Cohn. 
Parchwitz Hr. E. W. Zimmer. 
Polkwitz Hr. Friedrich Hellmich. 
Poſen Madame K. Szymanska. 
Prausnitz Hr. S. B. Gumpertz. 
Ratibor Herren Gebrüder Rechnitz. 
Rawiez Hr. W. A. Buſſe. 

Rybnik O.⸗S. Hr. A. J. Gierich. 
Sagan Hr. O. Feuerſtein. 

Schildberg R.⸗B. Poſen Kämmerer Hr. Ligocki. 
Schönau Hr. Carl Beyer's Nachfolger. 
Sohrau O.⸗S. Hr. J. Szyskowitz. 
Steinau a. O. Hr. Ferdinand Scholz. 
Stettin Herren Cohn, Fränkel und Comp. 
Striegau Hr. Eduard Renner. 
Trachenberg Hr. A. Suſt. 

Trebnitz Hr. J. F. Günther. 

Wohlau Hr. Guſtav Kieper. 

Zduny Hr. Auguſt Kudert. 
„Züllichau Herren E. Martin u. Sohn. 
In Zülz O.⸗S. Hr. Julius Menzler. 


In 


r. 


„ m un 


„ M* 


D. Hr. Weber. 


n * RR N e n „ „ 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere prompte und reele Bedienung zu. f 


Breslau, im Februar 


1 e : = 
Im Oktober v. J. iſt eine kleine goldene 
Damen⸗Kapſeluhr mit weißem Zifferblatt und 
deutſchen Zahlen, angeblich auf der Graupen⸗ 
Gaſſe hierſelbſt im Sommer v. J. gefunden, in 
Beſchlag genommen worden. ; 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Uhr 
wird aufgefordert ſich binnen 4 Wochen im 
Verhörzimmer Nr. 2 des Stadt⸗Gerichts m 
melden. 257 
Breslau, den 24. Februar 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 
Der Unterſuchungsrichter. 


e 
Die bei dem Bau der Hofgebäude für das 
neue Arbeitshaus, Sterngaſſe Nr. 4, vorkom⸗ 
menden Ausbau ⸗Arbeiten, als: Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Auſtreicher⸗, 
Klemptuer⸗ und Töpfer⸗Arbeiten mit 
Lieferung der Materialien ſollen im 
Wege der Submiſſion —— werden. 
Anſchläge und Bedingungen liegen auf dem 
Rathhauſe während der Amtsſtunden im Bu⸗ 
reau I. aus. 
Die in runder Summe abzugebenden Ange⸗ 
bote ſind daſelbſt unter der Adreſſe: 
„Offerte für die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Gla⸗ 
fer: ꝛc. Arbeiten beim neuen Arbeitshauſe“ 
bis den 4. März. d. J., Nachm. 5 Uhr, 
abzugeben. [255] 
reslau, den 19. Februar 1859, 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation, 


[254] Ban: VBerdingung. 
Die bei dem Neubau des Aabeitshauſes 
Sterngaſſe Nr. 4 vorkommenden Maurer⸗ 
Arbeiten, Zimmerarbeiten incl. Ma⸗ 
terial und die Lieferung der erforder⸗ 
lichen bearbeiteten Granitſteine ſollen 
im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
Anſchläge und r liegen auf dem 
Rathhauſe während der Amtsſtunden im Bü⸗ 
ie I. aus. ae 5 
e in runder Summe abzugebe 
bote ſind daſelbſt unter der Abr 8 . 
dll 1 i Diauverarbeiten, Zimmer: 
arbeiten, Granitſteinlieferung bei dem Bau 
des Arbeitshauſes“ 3 > = 
bis zum 4. März d. J. Nachmitt. 5 Uhr 


abzugeben. 
Breslau, den 19. Februar 1859. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


1859 


i Ernſt Oy, Sandſtraße Nr. 6. 
e Licitation. Bekanntmachung. 13 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Goslawitz, Zur Verdingung der Wanner und ey 


lublinitzer Kreiſes, mit Hebebefugniß von 1% 
Meilen, ſoll meiſthietend anderweitig verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
24. März d. J. Nachm. 2 Uhr, 
in unſerem Geſchäftskokale anberaumt worden, 
wozu alle Pachtluſtige mit dem Bemerken zu 
erſcheinen aufgefordert werden, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von 100 Thlr. baar, 
oder in preußiſchen Staatspapieren deponiren 
muß. Die Verpachtungs⸗Bedingungen können 
bei uns, ſowie im Sekretariat des Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktorats in Breslau jederzeit einge⸗ 
ſehen werden. 252 
Landsberg O.⸗S., den 23. Februar 1859, 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


mannsarbeiten incl. Lieferung der Schnittmate⸗ 
rialien beim Neubau einer Schmiede auf 4 Feuer 
bei der Paulus⸗Grube, ſowie einer Schmiede 
auf Cleophas⸗Grube, Umzäunung der ſämmt⸗ 
lichen Familienhäuſer bei der Godullahutte und 
theilweiſe Erneuerung des Daches der Gute⸗ 
hoffnungshütte, iſt ein Submiſſions⸗Termin 

auf Dinstag den 15. März d. J. 
anberaumt worden. 

Bedingungen, Anſchlags⸗Extrakte und Bau⸗ 
zeichnungen werden vom 3. März d. J. ab in 
meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt jedem Ueber⸗ 
nehmungswilligen auf Begehren zur Einſicht 
vorgelegt werden. 

Die Submiſſions⸗Offerten, für welche jeder 
der betreffenden Werkmeiſter dieſe oder jene Ar⸗ 

f 85 beiten auszuführen ſich anheiſchig machen will, 

Die königliche Chauſſeegeld⸗ĩHebeſtelle zu Beu⸗ müſſen unter Adreſſe des unterzeichneten Baus 

then, an der Staatsstraße von Tarnowitz über!] meiſters, portofrei, verſiegelt und mit der Be⸗ 
Beuthen nach Myslowitz, und an der Berg: Pichaneg „Submilion“ bis ſpäteſtens 12 Uhr 
werksſtraße von Kielitzte über Peiskretſcham Mittags am 15. März d. J. hier eingehen reſp. 
nach Beuthen belegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ abgegeben werden. 
geld von der Staatsſtraße für / Meile, und| Unverſiegelte, nicht vollſtändige oder ſpaͤter 
von ver Becgwerksſtraße für 1 Meile erhoben eingehende Offerten, ſowie mündliche Ange: 
wird, ſoll in dem auf den 7. März d. J. 
Vormittags von 9 Uhr ab im g ſcaft. 
Lokale des unterzeichneten Hauptamtes anbe⸗ 
raumten Termine vom 1. April d. J. ab 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Caution von Einhundert Thalern 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Courswerth für die zu ver⸗ 
pachtende Hebeſtelle zu deponiren hat. Die 
Controls und Licitations⸗ Bedingungen können 
in den Wochentagen während der Amtsſtunden 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale eingeſehen werden. 


2171 Bekanntmachung. 


bote bleiben . 5 A 

Die Eröffnung der Submiſſionen erfolgt ges 
dachten Tages, 8 3 Uhr. ; 

Die Genehmigung derſelben und die freie 
Auswahl unter den Werkmeiſtern bleibt der 
Vormundſchaft ausdrücklich vorbehalten. 

Abſchriften der F können 
gegen Erſtattung der Copialien begogen werden. 

euthen, den 23. Februar 1859. 
Der Baumeiſter Linke. 


Bekanntmachung. 
Die im hieſigen Bade gelegenen, der Kom⸗ 
mune gehörigen Logirhäuſer, genannt 
„das Doctor: und Schrothaus“ 
ſollen behufs Vermiethung an Badegäſte, jedoch 


e 2er 
nigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
ohne Meublement, auf 6, Jahre verpachtet wer⸗ 
ir haben dazu einen Termin auf den 


James Both & Söhne, Man M J. Nachm. 4 Uhr 


im Seſſang imer 
Eigenthümer der ſſtonszimmer des unterzeichneten Magi⸗ 
Flottbecker Baumschulen agen fl ben en eu, og 
hei Hamburg, den i : 
haben ihren grossen Catalog für 1859 pu- „ah die Pachtbedingungen während der 
blieirt und ist derselbe unentgeltlich zu ha- 


Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur einzu⸗ 
ben bei C. F. G. Kaerger in Breslau, 


c ſind. 5 ie 
i 2 2⁵ 
Neue Oderstrasse Nr, 10a. « [2480] BER eu 27. Ferne 1850, [258] 


Der Magiſtrat. 


1 erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Inſti 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in 

Leih⸗Vibliothek Journal ⸗Leſezirkel 
von circa 27,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 42 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement à 1 Thlr., Thlr. 10 Sgr., 
den billigſten Bedingungen, monatlich à 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden⸗Journale 
7, Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. à 25 Sgr. 


Tandwirchſchaftliche Leihbibliothek 


und Journalzirkel zu gleichen N en. 115 Auswärtige vierteljährlich à 1% Thlr. 
Natalog gratis. 
Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen a 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Zwei Supplemente zum Katalog (bis 1858) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


Bei J. Bagel in Mühlheim iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der Tauſendkünſtler. 


Eine reichhaltige Sammlung von leicht ausführbaren, höͤchſt intereſſanten und über⸗ 
raſchenden Taſchenſpielen und Kartenkunſtſtücken, Beluſtigungen aus der Chemie und 
Arithmetik, Scherzen und Räthſeln. 

J Zur heiteren Unterhaltung im gemüthlichen Kreiſe. 
Herausgegeben von 8 Schüler des Philadelphia. 
rei Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


| Hohenheim. 
| Ankündigung der Vorleſungen an der königl. württembergi⸗ 
I ſchen land: und forſtwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim 
j 

1 


1 


| 


— — eg 


— 


N 
| 
| 


Poln Wartenberg: 
[1440] 


für das Sommerhalbjahr 1859. 
{ I. Hauptfächer. 1) Landwirthſchaftliche. Direktor v. Walz: fpezieller Pflanzenbau, 
N Gütertaxation mit Uebungen, landwirthſchaftliche Baukunde; Profeſſor Siemens: landwirth⸗ 
ſchaftliche Technologie; Profeſſor Dr. Rau: Rindviehzucht, Schafzucht, Wein⸗, Hopfen⸗ und 
I Zabatbau‘, Demonlträtionen: Profeſſor Dr. Rueff: Pferdezucht, Seidezucht; Garteninſpektor 
1 Lucas: Gemüjebau, Demonſtrationen im Obſtbau; Wirthſchaſtsinſpektor Hintz: praktiſche land⸗ 
1 wirthſchaftliche Uebungen; Oberlebrer Schlipf: Demonſtrationen über Bienenzucht. 2) Forſt⸗ 
wirthſchaſtliche. Oberförſter Profeſſor Dr. Nördlinger: ec n Forſttaxation, Forſt⸗ 
geeſchäftspraxis und Exkurſionen; Profeſſor Fiſchbach: Forſtgeſetzgebung, Waldbau, Exkurſionen 
1} und Repetitionen; Sekretär Schüßler: Rechtskunde. II. Hilfswiſſenſchaftllche Fächer. 
In Oberſtudienrath Profeſſor Dr. Rieder: praktiſche Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie, 
15 Waldwerthsberechnung; Profeſſor Dr. Fleiſcher: Einleitung in die Botanik, ſpezielle ökono⸗ 
miſche Botanik, Geognoſie, Exkurſionen; Profeſſor Dr. Wolff: Agrikulturchemie, landwirth⸗ 
! ſchaftlich⸗analytiſche Chemie, praktiſche Uebungen im chem. Laboratorium; Prof. Dr. Rueff: 
Tierheilkunde, Zoologie; Profeſſor Fiſchbach: Forſtbotanik, Planzeichnen. Ueber die Hilfs⸗ 
| mittel der Akademie, die Eintrittsbedingungen ꝛc. giebt der gedruckte Proſpekt Auskunft, der auf 
Hi Verlangen mitgetheilt werden wird. Der Anfang der Bead ungen iſt auf den 4. April feſtgeſetzt. 
Dr» m Februar 1859. g 1 
Direktion der k. mürftumbenaihben en und forſtwirthſchaftl. Akademie. 
5 a lz. 


Oſtermehl. 


! Den reſp. jüdiſchen Gemeinden hiermit die ergebene Anzeige, daß in unſerer 
akerikaniſchen Dampfmühle hierſelbſt Oſtermehl unter Aufſicht des Rabbinats⸗ 
| Vortreters Herrn Freund gemahlen wird, und daß wir, nachdem wir derartige 
Lieferungen bereits für mehrere Gemeinden übernommen, unter convenablen Bedin⸗ 
gungen noch Beſtellungen hierauf in den vorzüglichſten Qualitäten auszuführen im 
Stande ſind. 
Gr.⸗Strehlitz, im Februar 1859. 
N A. Herbig's Dampfmühlen⸗Verwaltung. 


Auf Obiges Bezug nehmend empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Auf: 

g trägen, prompteſte Ausführung verſprechend. 

Breslau, den 23. Februar 1859. 

Die Niederlage von A. Herbig's Dampfmühlen⸗Verwaltung. 
J. Bloch und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 20. [1320] 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen 1858er Erndte, 


’ von dem berühmtesten Cultivateur bezogen, empfiehlt unter Garantie der Keim- 
10 fühigkeit und Echtheit: Franz Weise, 
[1439] Albrechtsstrasse 21, vis-A-vis der königl. Regierung. 


; Nicht zu überfchen. a 
Sehr gut gehaltene gebrauchte Mahagoni⸗ 
und Nußbaum ⸗Möbel, 


immer, wobei zwei Trumeaux, ſtehen ee zu ſehr billigen 
erkauf bei „Simon u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 35, 

4 im ſchleſiſchen Bank⸗Verein. [1421] 
Mi Auch ſtehen daſelbſt für mehrere Zimmer ſehr elegante neue Mahagoni, Nuf: 
ö baum⸗, Polyxander⸗, Kirſchbaum⸗ und andere Möbel mit Garantie, zu ſehr 
| billigen Preiſen zum Verkauf. ; 

Nebenbei bemerken wir, daß unfere Pol⸗ 
ſterwaaren frei von Motten ſind, weil 
wir ein ganz ſicheres Mittel dafür haben. 


N Unſer Comtoir befindet ſich jetzt: 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 12, 


Ecke der neuen Schweidnitzer⸗Straße par terre. [1393] 


Chemiſche Dünger: Fabrik zu Breslau. 


Zaum pommerſchen Laden. 
MRMauch⸗Fiſchwaaren⸗ 
Handlung. 

2 Auguſt Neukirch a. Wollin in P. 8 

Unter obiger Firma habe ich hier Nikolaiſtraße Nr. 21 ein ſtändiges Geſchäft 

etablirt, nachdem ich ſeit vielen Jahren, nur zeitweiſe, hier auf dem Burgfelde reſp. im Pokoi⸗ 

bofe obiges Geſchäft betrieben. Für tete friſche Sendungen und gute fette Waare werde ich 
eis Sorge tragen. Außerdem werden die Fiſchhändler Herren W. Spurs, Timm und 
traßenburg für meine Rechnung Niederſchleſien, Oberſchleſten und Sachſen mit Fuhrwerk 

a e ung 5 e e ger 

ettheringe un en Nauchhering, außerdem empfehle ich den 

hohen Herrſchaften ma Al- Beſge. 1 Di 2494] 

Auguſt Neukirch aus Wollin in Pommern. 


Die in der C. A. Gierſchner'ſchen Konkurs⸗Maſſe noch vorhan⸗ 
denen Beflände von Drognerie⸗ und Farbe⸗Waaren werden gerichtlich 
ausverkauft und wollen ſich Reſlektanten an den unterzeichneten Verwalter der Maſſe 
wenden. [2490] R Carl Sturm. 


1 
1 für mehrere 
Preiſen zum 


A. Simon u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 35, 
im ſchleſiſchen Bank⸗Verein. 


TEE m 


Zar 


— ur Zee 
1 


re —— 


— 


kann ein Lehrling, 


Maſſe noch vorhandenen 


den prompt und reel zu bedienen. 
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Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, Zur Faſtnacht in Roſenthal 


Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. März 
lade ich ergebenſt ein; für gute Brat⸗ und Le⸗ 
berwurſt habe ich nebſt anderen guten Speiſen 
und Getränken bei prompter und reeler Bedie⸗ 
nung beſtens geſorgt. [2485] 
Seiffert, Gaſtwirth. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 

Die Reſtauration im Bahnhofsgebäude zu 
Loſſen, Kreis Brieg, mit vollſtändigem In⸗ 
ventar, Billard, gedeckter Kegelbahn und dazu 
gehörigen Ländereien, ſoll am 5 

Montag den 7. März, [1168] 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Uebernahme erfolgt am 1. April d. J. 
und ſind die allgemeinen Bedingungen in der 
herrſchaftlichen Kanzlei jederzeit einzuſehen. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 

Sterngaſſe Nr. 12 (Viktoria⸗Garten) ſind die 
ganz neu und elegant eingerichteten Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokale, aus einem großen Saal, mehreren 
Geſellſchaftszimmern, Kegelbahn, Küche und 
Beigelaß beſtehend, nebſt dem Geſellſchafts⸗Gar⸗ 
ten, ohne Inventarium, vom J. Mai d. J. 

ab anderweitig zu verpachten. [1395] 

Adminiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 


Zur Lieferung von mattirten Glasperlen 
zu Bracelettes, hohle, ſchwarze, bunte, Gold⸗ 
und Silber⸗Glasperlen, Glasſchmelz und Glas⸗ 
thierungen in allen bekannten Sorten, phyſikali⸗ 
ſchen und metereologiſchen Inſtrumenten, Kryſtall⸗ 
Weinbeeren, geſponnenem Glaſe, Glasſpielwaa⸗ 
ren, ſo wie allen in das Fach der Glasbläſerei 
einſchlagenden Artikeln empfehle ich mich hier⸗ 
durch, unter Zuſicherung der pünktlichſten und 
billigſten Bedienung. 1085 

Eduard Kofler in Neuhaus bei Coburg. 

E London 13, Bread-Street Buildingg. 


Obſtbäume⸗Verkauf! 
Fünfzehn Schock hochſtämmige Aepfel und 
Birnbäume ſind aus meiner Baumſchule ver⸗ 
käuflich; die Sorten ſind von meinem Schwie⸗ 
gervater aus der Grafenorter Baumſchule, be⸗ 
dürfen wohl erſt keiner weiteren Empfehlung. 
Eiſersdorf bei Glaz, im Februar 1859. 
[2472] Auguſt Pfeifer. 
Bei dem Dominium Hilarowo bei Jarocin im 
Großherzogthum Poſen findet ein gelernter Jä⸗ 
ger, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wo möglich unverheirathet, vom Iſten 
März d. J. ab eine Anſtellung als Förſter, 
wenn er durch Atteſte nachweiſen kann, daß er 
in Forſtkulturen bewandert und ſeine Auffüh⸗ 
rung ſtets gut geweſen iſt. Näheres in der 
Kleiderhandlung von n 
Wiener und Süskind in Breslau. 


Ein in allen ſchriftlichen kaufmänniſchen Ar⸗ 
beiten gewandter junger Mann, wozu auch 
Vertrautheit mit den Büchern gehört, findet in 
einem achtbaren Handlungshauſe eine baldige 
Anſtellung. Näheres bei Hrn. C. L. Sonnen⸗ 
berg zu Breslau, Reuſcheſtr. 37. 2496] 


Einem unverheiratheten jun- 
gen Landwirth aus adliger Familie, 
der im Besitz von mindestens 8000 Thlr. 
sich befindet, kann ein besonders vortheil- 
haftes Geschäft nachgewiesen werden, Unter 
Versicherung strengster Diseretion werden 
Adressen unter: A. F. G. sogleich angenom- 
men in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Offene Stellen. 559] 
Ein Buchhalter für ein Getreide und 
Samengeſchäft, ein Kaſſirer für ein Bankgeſch., 
ein Buchhalter und Korreſpondent für eine Buch⸗ 
handlung, 9 für Fabrikgeſchäft können pla⸗ 
cirt werden. Näheres: 
A. Kühne, Magdeburg, Waageſtr. 7 b. 


Ein junger Mann, der das Gymnaſium ab⸗ 
ſolvirt und ſich bereits einige Geſchaftskenntniſſe 
erworben hat, wünſcht in einem Spezereigeſchäft 
en gros oder en detail als Volontär placirt 
zu werden. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 26, 
in der Lederhandlung. 2474] 


Ein tüchtiger Agent wünſcht noch einige Agen⸗ 
turen am hieſigen Platze zu übernehmen. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter Chiffre 2. 5. 
poste rest. Breslau franco erbeten. [2468] 


Geſucht wird zum 1. April d. J. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen auf eine 40 f in Ober⸗ 
ſchleſien eine perfekte Koch⸗Köchin, ſowie eine 


Zimmerſchleußerin, welche jedoch die Wäſche 


zu übernehmen hat und dieſes Fach verſtehen 
muß. Das Nähere beim Portier im Hotel zur 
goldenen Gans, Vormittags von 8—12, Na: 
mittags von 4—6 Uhr. 2478] 


— Wirthſchafts⸗Schreiber. — 
Ein ſolider, brauchbarer, thätiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber, wünſcht unter beſcheide⸗ 
Aufm u. Jan 45 Fe lsmann 
uftr. u. Nachw. Kfm. M. Je 7 
Schmiedebrücke Nr. 50. 1420 


| 


In einer Wein⸗Großhandlung Oberſchleſtens 
mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen, von Oſtern ab. Auf: 
nahme finden. Meldungen werden in Bres⸗ 
lau Junkernſtraße Nr. 34 im Comtoir, entges 


gengenommen. 2 
— —— — 

ie in d ſchen Concours⸗ 
Die in der Kaczmarczyk'ſch [2491] 


feinen Cigarren 


werden zu herabgeſetzten Preiſen noch kurze 


Zeit Schuhbrücke 77 gerichtlich ausverkauft. 


FFF. ee 5 SUN een —E 
Bei Beginn des Zuges der Raubvögel 
biete ich zum Schutze der Faſanerien zwei 
vorjährige ausgewachſene Uhus gegen Einſen⸗ 
dung von 3 Friedrichsd or pr. Stück frei hier 
um Verkauf. Bis Reichenbach, 4 Meilen von 
58 könnten beſagte Uhus zur Eiſenbahn ge⸗ 
sc werden. 1420 
ittelfteine bei Möhlten, am 26. Fehr. 1859. 
Rimpler, Revierförſter. 


Zur Legung jedes Zweifels die ergebene 
Mittheilung, daß ich das Geſchäft meines ſel. 
Mannes in der bisherigen Weiſe fortſetzen und 
ſtets bemüht ſein werde, meine eh 400 
verw. Fleiſchermeiſter Göbel, 

Malergaſſe Nr. 21, 


Güter⸗ Einkauf! 


Bei der großen Zahl von Herren, welche 
ſich wegen ihres Ankaufs an die unterzeich⸗ 
nete Agentur wenden, glaubt dieſelbe auch 
dieſes Jahr wiederum mehreren Herren Guts⸗ 
beſitzern die Gelegenheit zum Verkauf ihres 
Beſitzthums bieten zu können. Diejenigen 
Herren Gutsbeſitzer, welche ihr Beſitzthum 
verkaufen und ſich einer reelen und disereten 
Behandlung des Verkaufsgeſchäfts verſichert 
halten und von dieſer Notiz Gebrauch machen 
wollen, würden ſchon jetzt — wo mehr Zeit 
zu den erforderlichen Vorarbeiten, als zur 
Kaufsperiode iſt — ihre Offerten einzuſen⸗ 
den, aber keine Gutsüberſicht beizufügen 
haben, da zu deren Abfaſſung ein gedruck⸗ 
tes Schema — dem alle das Geſchäft be 
treffende Piecen beigelegt werden — einge⸗ 
ſandt wird. [1257] 


Güter -gentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Hippologisches. 
Auf der Herrſchaft Loſſen decken in dieſem 
Jahre fremde Stuten: 817 
1) Tartar-Chan, ruſſiſcher, ſchwarzbrauner 
Hengſt aus der Krim, 4 Jahr alt, 5“ 3“ 


groß. 5 
2) Emir, egyptiſcher Schimmelhengſt, 10 Jahr 
alt, 5° 3“ groß. 
3) Neptun, goldbrauner Hengſt, Trakehner 
Abkunft, 114 Jahr alt, 57 4“ groß. 
4) Uranus, ſchwarzbrauner Hengſt, Sohn des 
Neptun, 6 Jahr alt, 5° 7“ groß. 
An Deckgeld und Nebenkoſten werden für jede 
gedeckte Stute im Ganzen 2% Thlr. gezahlt. 
Fremde Stuten mit Füllen finden angemeſ⸗ 
ſenes Unterkommen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der 
„Herrſchaft Loſſen. 


Hippologiſches. 

Auf dem Dominium Simsdorf bei 
Breslau deckt (aber nur Vormittags) 
der Schimmelhengſt Flambeau vom 
Flambeau (engliſches Vollblut) und einer 
Vorkshire- Stute, 5, 5“ groß, ſtark ge: 
baut und vorzüglich fundamentirt, für 
5 Thlr. und 15 Sgr. in den Stall. 

Apotheken 

zu 17 bis 58 mille und gute Gehilfenſtellen 
weiſet nach das Büreau für Apotheker von 17 
Hecker in Magdeburg. [2156 


an Glas⸗Düngergyps a Schff. 11 Sg. 


Auf einer lebhaften Thorſtraße Breslaus iſt 
ein gut eingerichtetes Spezerei⸗Geſchäft von 
Oſtern ab zu übernehmen. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen unter Adreſſe H. C. poste re- 
stante Breslau. 1.82473] 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre. Eingang durch das 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. [1435] 


Amerikaniſche Pflüge 

in derſelben Conſtruction und Solidität, wie fie 
ſeither E. Wolff in Gotha geliefert: 

1) Schwingpflug 10 Thaler, 

2) zu Karre 9 Thaler, 

N 3) Untergrundpflug 10 Thaler, 
mit Schaar und Schmieveeiſen, nicht von Sub, 
1424 


empfiehlt: 

Die Maſchinenfabrik von W. Hamm in Leipzig. 
Auf dem Dominium Klein⸗ 

Wandriß bei Wahlitatt ſtehen 

50 Stück tragende Mutterſchafe 

und 20 Schöpſe als Wollträger 
— zum Verkauf und können zum 

[1377] Frühjahr abgenommen werden. 


150 Mutterichafe, 


zur Zucht tauglich, von edlen Böcken gedeckt. 
ſtehen auf dem Dominium Thule bei Sauſen⸗ 
berg in Oberſchleſ. zum Verkauf. Abnahme 
nach der Schur. [1354] 


Einige hundert Schock Pflanzweißdorn 
offerirt das Dom. Klein⸗Maſſelwitz, Kr. Bres⸗ 
lau, zum Verkauf. [2487] 

Auf dem Dom. Kraika, Kreis Breslau, ſtehen 
2 junge Zug⸗Ochſen und 40 mit Körnern 
gemäſtete Schafe zum Verkauf. 2788] 

Das Dom. Kraika, Kreis Breslau, offerirt 
zur Saat Sommer⸗Weizen, Sommer: Roggen 
Gerſte Erbſen und Topinambur. [2784] 


70 fette Schöpfe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Bares 
protſch bei Breskau. [2409] 


Peru⸗Guano, 


für deſſen Echtheit und Stickſtoffgehalt von min⸗ 
deſtens 13 pCt. garantiren, offeriren billigſtens: 
Moll und Reimann in Hamburg. 


Aufträge für uns übernimmt Herr H. Bruck 
123160 


in Breslau, Ring Nr. 34. 


Neue⸗Kirchſtraße 9 iſt von Oſtern der erſte 
Stock für 200 Thaler zu beziehen. [2362] 


Zu vermiethen. 


und Termin Oſtern d. J. zu beziehen ſind Ma⸗ 


ange enes reines Knochenmehl à Centner gesinftraße im „Nordſtern“ zwei herrſchaftliche 


bir. 25 Sgr., 
mit Schwefelſäure autgelälofienes Knochenmehl 
a Ctr. 2 Thlr. 25 Sgr. 5 
und Ran 66° B., große Quantitäten 
illiger, 
von ausgezeichneter Güte, empfiehlt zur bevor⸗ 
ſtehenden Frühjahrsſaat unter Verſicherung reel⸗ 
ſter und billiger Bedienung: 
Die Dünger⸗Gyps⸗ und Knochenmehl⸗ 
Fabrik zu Brieg. 
[731] F. Spohn. 


Magdeb. Cichorien, 


von allen Sorten und Packungen, empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigſten Fabrilpreiſen: 

C. W. Schiff, 
1358] Reuſcheſtr. 58.59. 


Cotillon⸗Orden u. Kleinig⸗ 
keiten empfehlen in reichſter Auswahl zu ſehr 
niedrigen Preiſen: übner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


Grucifire, Altarleuchter und Taufbecken 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 
Eingang durch das Hutmagazin des Hrn. 
Schmidt. „I1434] 


Unſere allgemein beliebte, aus verſchiedenen 
feinen Seifenabfällen bereitete 


Pfallſeife, 
à Pfund 54, Sgr., a 
u 5 Sgr. ft wieder vorräthig. 


Price u. Co., 
Biſchofsſtraße 15. 


Billards 


empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, 
Nikolaiſtraße 54. 


bei 10 Pfund 


[1423] Thaupunkt 


[2416] Wetter 


uartiere von je 4 Stuben, Kabinet, Küche, 

Entree nebſt Beigelaß, desgl. eine kleine Woh⸗ 

nung, beſtehend aus Stube, Kabinet u. Küche. 
Das Nähere daſelbſt. [2442] 

Schleuſengaſſe 2 eine Stiege, ift eine md: 
[1409] 


blirte Stube zu vermiethen. 


1436] Ning 35, im Hofe, 
iſt eine Stube mit Küche, Keller und Boden⸗ 
gelaß für jährlich 60 Thlr., ein großer und ein 
kleiner Keller und eine feuerſichere gewölbte Re⸗ 
miſe zu vermiethen und im 1. Stock vornher⸗ 
aus Näheres zu erfahren. 


Schuhbrücke Nr. 32 iſt 1 Pferdeſtall, 1 Wa⸗ 
genplatz und 1 Keller ſofort zu vermiethen. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 

Breslau, den 28. Februar 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 90— 97 80 50-60 Sgr. 


dito gelber 84— 91 74 50-60 
Roggen 58 — 60 56 50-54 „ 
Gerſte . . 47 — 50 41 35—39 „ 
Hafer. . . 42— 44 39 28—33 „ 
Erbin. . . 84 — 90 74 62-68 „ 
Brennerweizen — — 38-48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 


26. u. 27. Febr. Abs. 10 Ul. Mg. U. Nchm. 2 u 
Luftdruc bei Oe 27670 Nec N60 
Luftwärme + 2,6 + 44 + 5,0 


— 0 — 62 + 16 
Dunftfättigung 73PEL. 67pCt. 76pGt, 
Mind S. S W 
Wetter wolkig bed. Reg. Sonnenblicke 


— — —— ä nn ——— 
27. u. 28. Febr. Abs. 0 l. Mg.6ll. Nchm. U 
Luftdruck bei 2773723 766 77,5798 


Luftwärme + 35 + 24 + 230 
Thaupunkt 4 + 0,9 — Ol 
Dunſtſättigung 76pCt. pCt. Sept. 
Wind M N 


bedeckt bed. Reg. bed. Reg. 


EETTTbTbTTTbTVTTbTVTVTVTVDTVTVTVTVTVTVTVVTTTTTTFTWVTWTWTFVFTFVTTWTWWW Tun 
Breslauer Börse vom 28. Februar 1659. Amtliche Notirungen. 


a 1000 Thlr. 1844| 84½B. Mecklenburger 


4 


Gold und Papiergeld, Schl. PIdb. Lit. A.|4 | 944,6, | Neisse-Brieger. 11 777 C. 
Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb./4 | 94%B, Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or 108% G, Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 96% B. | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank. -Bill. 90% B. dito dito 3 == dito Ser. IV... 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Schl. Rentenbr..4 93 B. Oberschl. Lit. A. 3% 122% B. 

dito öst, Währ. 92%, B. Posener dito. . 4 | 91%8, | die Lit. B. 3115 B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig.] 4 — dito Lit. C. 3/122 B. 
Freiw. St.-Anl. 44 99½ B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 B. 
Pr.-Anleihe 18504 9944 B. Foln. Pfandbr..|4 | 89% B. | dito dito 4 93½ B. 
dito 18524 99%, 6. dito neue Em. 4 | 89%B. | dito dito 3% 74% B. 
dito 18541444] 9% b. |Poln. chats 0b. 1 |, — Rheinische. ... 4 — 
dito 185604 6 99% B. Krak.-Ob.-Obl. .|4 — Kosel- Oderberg. 4 45 6. 
Prüm. -Anl. 1854/34 ]114% B. || Oester. Nat,-Anl.[5 | 70% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3½ 84. Eisenbahn-Aotien. dito dio 44| — 
Bresl. St,-Oblig.|4 — Freiburger. 4 | 85% B. dito Stamm. 5 — 
dito dito 4 — dito III. Em. .|4 — Oppeln-Tarnow. 4 | 376, 
Posener Pfandb./4 | 99% B. dito Prior.-Obl./4 84% B. . 
dito Kreditsch.(4 | 88% 8. dito dito 466 = SE 
dio dito 13%] 88% B. |Köln-Mindener % — Minerva. ...... 28 
Schles. Pfandbr. Fr.-Wih.-Nordb.!4 |) — Schles. Bank... 77146. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 2 


Monat 150% 6. London.3 Monat 6. 21% B. dito kurze Sicht 6, 20% G. Paris 2 Monat 
79% B, Wien österr. Währung 90% G, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Mont — — 


Achtund⸗ 
dreißigſter 


1859. 


Zweite Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 1. März 1859, 


ächter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und skonomiſcher Futter- Kräuter- und Gras Samen, 
welche von 1858er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Fried 


Loth 5 Qu ntchen, das viertel Loth 2½ Quentchen. 


rich Guſtav Pohl in Breslau, 


Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


Bei Abnahme von weniger als ½ Ctr. oder 25 Pfd. werden die Pfund ⸗Preiſe berechnet. Das Gewicht iſt dos eingeführte Zoll⸗Gewicht, der Centner 100 Zoll⸗Pfund, das Pfund 30 Loth, das Loth 10 Quentchen oder das halbe 
Der Thaler 30 Sgr. und der Silbergroſchen 12 Pf. 


— —— — Ü—ꝛ— . ——-ͤ— —äũ——ä— — — — —— — —ę—. — t—ę᷑ — 4 — UęQgm . —————— 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Veuellung erbeten, widrigenfalls den Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poltvoriwuß 

auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüſe⸗ und Blumenſamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runfelrüben, Gras: und Futter: 

kräuter⸗, fo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfd. ſchwer, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 4 Sgr., den einfachen / Scheffel 5 Sgr., den 
einfachen 1 Scheffel 6 Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 11 Sgr. berechnet. 


um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. ZN 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücher platz. 


—— ————— — — — - A f = 7 
Meine langjährigen Versuche und Erfahrungen, (Brochüre) nebst neun Zeichnungen meiner Ackerinstrumente und drei Zeichnungen einer Maulbeerbaumanlage, Kigenthümlichkeiten des Bodens, 


Ernährung der Pflanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmalige Frühjahrsfurche für Hackfrüchte, 
säure. Düngung des Samens für Gewächse die nicht verpflanzt werden. 


Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. 


Bereitung künstlichen Düngers aus Hornspähne oder Knochenmehl, Gyps und Salz- 
Entwurf einer Maulbeerbaum- Anlage (ohne Verpflanzung) aus Samen auf 


den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen einstens als Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen, wird jedem Runkelrüben- und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 
Pohl's Neuer 1845, 1854 und 1856 

N 41 gefallener Rieſen⸗ 

Ch Futter -NRunfelrüben - Samen, 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 
eigene 1853er Erndte. 


was nur von Runfelrüben eriftirt. Die Hälfte aus 
der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle an⸗ 
dern über der Erde wachſenden Runfelrüben Sorten 
holzig, ſondern ſaftig, mit derb. feſten zuckerreichſtem 
Fleiſch und von aufrechtſtehender Blatterfulle. 1856 
im Oetober gab der Morgen nur bei einmaligem 
Durchleſen 4 Ctr. reife trockne Blätter; die in Ta⸗ 
bads⸗Fabriken verkauft wurden. Diele Ruͤbe iſt mir 
mit gelber Wurzel 1815 aus der weißen 
=. Zuckerrübe, 1854 mit rother und 1856 mit 

weißer Wurzel aus der gelben Rieſenrube ge: 
fallenz ſeit 1845, 1854 und 1856 von mir constant fortgezüchtet und der erſte 
Samen mit gelber Wurzel ſeit 10 Jahren abgelaſſen worden. In einer gut gelei⸗ 
teten Wirthſchaft erreicht man durch Einfuhrung einer erweiterten Runkel⸗ 
rubeneultur — und um fo viel mehr durch dieſe 3 neuen constanten Species“) 
bei ihren quantitativen Erndten erſten Ranges: Vermehrung des Viehſtan⸗ 
des und des Düngers. Die gelbe Species iſt 1855 in Folge mei⸗ 
ner Samenſendung an den Herrn Adolf Otto Heſſe wegen 
der hohen Rüben: und Blättererndte von dem hohen Kgl. 
Sächſiſchen Miniſterio des Innern demſelben mit einem 
werthvollen ſilbernen Becher als Ehrenpreis prämiirt wor⸗ 
den. In: und ausländiſche landwirthſchaftliche Vereine und Journale unter 
andern der Kgl. Direktor Herr F. Jühlke in Eldena, berichtet über, in neuerer 
Zeit eingeführte landwirthſchaftliche Culturverſuche im 1. Heft des Eldenaer 
Archivs für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, Pag. 95 u. 
96, No. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Ka⸗ 
lender 1855, 2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
gefallene Rieſen⸗Futter⸗Nunkel⸗ Rübe,“ „die Pohl'ſche neue 
„Rieſen-Futter-Munkelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von 
„dem Friedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in den 
„Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine hochſt werth⸗ 
„volle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat derbes feſtes Fleiſch 
„und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
%o Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 
„meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter Runkelrüden⸗Species 400 bis 
„450, ja bis 500 Gentner Ruben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
„und Pflanzen geſetzt und in beiden Faͤllen ausgezeichnete Reſultate davon 
„gehabt. Sie liefert die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
„unter gleicher Behandlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. 
„Dieſe neue (Pohl's) Rieſen-Futter⸗Runkelrube treibt ſehr kräftige nahr⸗ 
„hafte Blatter und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat⸗ 
„tet werden u. ſ. w.“ In Mentzel und v. Lengerke's landwirthſchafllichen 
Kalender 1857, 2. Theil pag. 29, jagt Herr Adminiſtrator Rhode unter 
Nr. 2: Zu ihr gehört die Rieſen Futter-Runkelrube des Friedrich Guſtav 
Pohl in Breslau und Samen⸗Anpflanzung Oltaſchin, von welcher ich Exem⸗ 
plare geſehen habe, die ein Gewicht von 25 Pfd. und darüber erreicht haben. 

Als Producent mit Garantie. 


1 8 Cir. Pfd. 
Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe.“ ae 
mit gelber Wurzel (eilfter Jahrgang.) e rn 4618 
mit rother und weißer Wurzel iſt die 1858er Ernte bereits 
verkauft und kann deshalb nicht mehr für die diesjaͤhrige Früh⸗ 
jahrsausſaat abgelaſſen werden. 


Turnips⸗Runkelrüben, große, ſehr lange gelbe,) oberhalb 11 4 
— — ae — 5 dae 8 131 5 
2 — große, ſehr lange weiße,“ wachſen 14| 5 
Runkel⸗Räben, große, gelbe, Oberndorfer N . 14| 5 
2 Et große, lange dicke rothe lumpen; gut zum 14 5 
ar große, lange dicke gelbe Klumpen] Abblatten 14 5 
Br 7 rothe wiener Tellerrubbtre 181 6 
Fr Er gelbe wiener Tellerrübe - - » . . - - . 18 6 


die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 


+) 1868er eigene Erndte mit Garantie als 
Producent ſtets zum billigften Stadtpreife. 
Jetzt pro Ctr. 15 Thlr., pro Pfd. 6 Sgr. 

8 


’ ; ea Mays. 
Türfiiher Weitzen, Welſchkorn, 8 Maps pr. Ctr. Pfd. 


um Körnerertrage: rtl ig. 
1 kiſcher ; bier rei 
* 3 rei 8 iſch (hier reifwerdende Sorten . 1 
Zur Grünfutterung: 
„ 3 weißer Canada Pferdesahn - » » "+: ren. 0. 8]3 
„ 4 weißer Northern Flint Pferdezahn 188 
„ 5 weißer runder virginiſcher Rieſe nn 3 


8 8 
Anmerkung Nr. 1 und 2 wird hier auch ſelbſt beim ungünkigßen 
Srmmer vollfominen reif E 
Nr. 3—5, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr liefert 
der Morgen, ſchon don Mitte Auguſt ab an 350 Ctnr. nahrhaftes mild: 
erzeugendes Grünfutter und dies in der Brachzeit. 


*) * 9 bu | 


kette Stößel oder Hackenſchiene, eine Griffiaulenfette zum Einhaden in 


2 Dieſe Runkelruüben⸗Species iſt das Vorzüglichſte, 


f Sowohl meine Rieſen⸗, als auch Zuckerrunkelrübe und große engliſche, grünköpfige, weiße Dauer-, Eß⸗ und Futter ⸗ 
Cultur. Feldern meiner Beſitzung zu Oltaſchin, nur l Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer; wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente: 
den Pfaffen, 2) der Pohl'ſche Unter grundspflug mit einem 10 und 


Fras⸗Samen 1858er Tente. 


Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 
+ eignen ſich hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 


. der geſchlicht gemeſſene preuß iſche Scheffel pr. nn 
k rtt fg. 
2230 Agrostis stolonifera, Fioringras - » 2 2 2 22000. 20 7 
25 |f Aira cespitosa, Maaſenſchmee le. 15 6 
7 Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchw anz 30 10 
10 f Anthoxanthum oderatum, Ruchgras, ſchön gereinigt 4613 
8 Avena flavescens, Goldhaf er. ne. 155 
11 |Bromus mollis, weiche Futtertret ve 12 13 
20% Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras 259 
1710 Festuca ovina, Schafſchwin gen 25 9 
155 — pratensis, Wiefenfchwingel - +» = 2...» [30/10 
14 — rubra, rother Schwingelln. 2109 
13 Holeus avenaceus (Avena elatior) St. foins, franzöſiſches 
Raigras, (aus Frankreich bejogen) 3) q 4207 
730 Holeus lanatus, Honig gras 4187 
26 [ Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen). - 16/7 
19 |t Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen). 125 
285 1 Lolium aristatum (perenne italieum), ital. Raigrass 28 9 
20 |Melica coerulea, blaues Süßgras, perlgrasss 16/6 
64 Phleum pratense, Thimotheengra® . » . 2 2220 e 0. ‚1415 
373 T Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nützliches Schaffutter 3010 
17 Pos pratensis, glattes Rispen⸗ oder Wieſen grass 10 13 
183 — trivialis, raubhes do. do. do. 140113 


Die Preiſe der Gräſer richten ſich dies Jahr nach dem Einkauf und 
ſind nicht genau als feſtſtehend anzunehmen. 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende per Etr. pfd. 
Gras⸗Samen. rtl ſg.· 
17 A. Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trocknen Boden 18 64 
17 [B. Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden . 18164 
14 C. Zur Anlegung und Berbefferung von Wieſen 207 
14D. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvien 304 
14 [E. Zur Hutung fur Schafe 18163 
et Dieſe Grasſamen⸗Miſchungen find und werden nur aus den 
beiten, vorzüglichiten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es bei der Beſtellung 
gut, mich von der rage und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, 
damit genau die Gräſer dem Zwecke entſprechend gewählt werden können. 


Klee-, Grünfutter⸗ und Wurzel⸗Samen. 
Klee, rother, ſchleſiſcher 
Klee, langrankiger Steyermärkſcher ! 
Klee, weißer 
Knörich oder Ackerſpargel, 


zum jedesma⸗ 
. ligem billigſtem ? 
kurzrankiger, Stadtpreiſe. pro Ctr. Pfd. 
langrankiger, l 8. 
guestne, ee ier , ne Saeinken une 
Senft, gelber, pro Schfl. 61 tlr., | 
Kraut- und Rüben Samen. pro Pfd. Irtiſ sg. 
Rotabaga, aͤchte gelbe ſchwediſche Unterkoblru be — 110 
— neue grauhaͤut. rothköpf. Rieſen⸗Sommer⸗Unterkohlrube — 18 


Unterkohlrüben, weiße oder pfoſchen, auch Brucken genannt — 12 
Weißkraut, ſpätes großes oder Caput. 215 
— — extra großes ſpaͤtes Centne 3 15 

Brassica rapa, weiße Herbſt⸗, Kelch⸗, Stoppel⸗ oder 3 
— 112 


das preuß. Viertel 75 rthl. Die Metze 15 rtl., das Pfd. 
Kartoffeln. 

Nova Scottia, Rierenkartoffeln aus der nordamerikaniſchen Graffchaft 
Skott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nieren⸗Kartoffel iſt die Früheſte. 
Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſt⸗ 
beettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 3 Sgr. 


2 Gemüſe - Samen. 
Möhren, (Garotten: oder franzöfifcher 
W —— Gamer 0 


Daucus Carotta alba viridiceps gigantea, pr. Llh. 
Möhren, Neueſte, große, engliſche, grünföpfige, weite füge Dauer: fg. pf. 
Ef: und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhre “““) wächſt 4—5 Zoll hoch 
aut der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren g 
Orig.⸗Samen dir. a. Engl. bez. pr. Ctr. 45 rtl. pr. Pfd. 15 en. 11— 
eigene 1858er Ernte pr. Ctr. 35 rtl. pr. Pfd. 12 Sgr. . |—| 9 
Beſtellungen zur diesjährigen Herbſtausſaat, auf die ſe 
Möhren Sorte werden jetzt ſchon angenommen. 
Carotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib- in Miſtbeete 2 — 
kurze rothe hollaͤndiſche Treib- in die Miſtbeete 1 — 
6 


— 


Möhren, ſehr lange füge rothe Altringham pr. Pfd. 20 fg. - 1168 
— lange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfd. 18 fam 1— 
— lange roihgelde Braunſchweiger pr. Pfd. 15 far. 1 

pr. Pfd. 
Bohnen, fg. pf. 

Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, extra. 9.— 
— — kleine weiße Prinzeß⸗ oder Sallat .. 8 — 
— — ertra engl. weiße Zuckerbrechbohne 100 — 


Zwerg 5 Bohnen, 


ee 8 
12 
urn 
110 


| 


| 


0 — 4 wl! —„-—tu ——xꝛꝛ—ñt.—3—3ꝛ—. 333 ——— 


a Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, 
Erster und alleiniger Züchter des Samens Pohl’s 1845, 1854 und 1856 gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), sowie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis gigantese. 


| Crataegus oxyacantha-Gamen. 
Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
Ctr. 12 rthlr., das Pfd 4 fgr. 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 


die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfr. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfruheſte, großſchotige de Grace oder Zwerg da, pf. 
buxbaum⸗Erbſen“) 5 18! — 


— — Erfurter große Klunker 101 — 

— — extta frühe niedrige franz. Zwerg 111 — 

— — Kronen: oder Roſen „ „„ 

— — frühe niedrige Mais 9 — 

— — fre hohe Wai⸗ „ 8 . +4 9i— 

— — ſpate Gold» oder Wachs ee | 9I— 

Zucker⸗ oder Bredh-Erbfen, pr. Pfd. 

die mit der Schale gegeſſen werden. sg. pf. 

Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen d este 1 — 

— — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg⸗Buxbaum⸗Erbſen ) 15 — 

u — flrüheſte niedrige franz. Zwerg» extra 1 — 

— — frühe weißbluhende engleke. 10 — 

— — große graublühende Sabel 18 — 

— — Spargel⸗ oder Fluͤgelerbſenn. 12 

*) und **), beide Sorten eignen ſich auch zur Einſaſung, | 

(wachſen nur ½ Fuß hoch) als wahre Zwerg Erbfe zum Treiben in 

Miſtbeeten und fuͤr's freie Land vorzuͤglich zu empfehlen. 3 

Blumenkohl» oder Carviol⸗Samen. ee 

Earöiol, extra früp.cHprifchen =. 2. Here) EU 1 — 

— extra früh engliſche ure nr . n — 

— extta großer aſſiatiſchenr .. 151 — 

Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. Major 

Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher. 4 — 

— violetter, ſehr feiner italieniſ che | = 

pr. Lth. 

Kohl⸗ Samen. fa. pf. 

Kohl, franzöſiſcher bunter, Plum age 2| 6 

— Bruſſler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ))) 21389 

— krauſer, blauer Schnitt oder Frühlings sz. 26 

— krauſer, niedriger, blauer Wintern. 210 

— — — grüner Winter 2 3 

— hoher, blauer Winte e 2— 


) Diefer Kohl bringt rings um 
chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemuſe gegeſſen werden. 


Kohlrüben - Samen. pr. Ltb. 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die fg. fp. 


Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 3 — 

— — blaue Wiener desgleichtn 3 — 
= ee frühe weiße hohe Engl. n 
— — frühe hohe blaue Engl. mit ſtarkem — 4 21 6 
— — extra große blaue ſpäte“ Blatterwuchs. al 
— — extra große weiße fpäte —— 42 1 — 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde Pr ae 11— 
Rotabaga, achte große gelbe ſchwediſche Unterfohlrübe . - - - - en 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige NRiefenunterfoplrüse . » - +» - a: 4 8 
Körner⸗Samen. 1%; pf 

Artiſchocken o e 61 — 
Sad . c „„ „„ 
Gurken, lange Schlangen (1857er Erndteeee)ꝛ „ 
— frühe Trauben (1857er Ernd tee) e 6 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1886er Erndte7ß . 10 — 
Sonnenblume, gioße Rieſenʒ, . x „„ „ „ 
Spargel, fein weiter holland iſchtt u N 11 — 
Rhabarber, Victoria Alyaa ee. —— 4 5 1 — 


In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll bohen Rbabarber⸗ 
bfüthenftangel und jpäter die Blattſtiele vom grünen Baſt geſchaͤlt, klein ge 
ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 
Safte weich gedämpft, hierauf mit Zucker verſußt, aufgekocht und als das feinſte 


C t iſet. 
ompot verſpeiſe Kraut ⸗Samen. 


Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzet 
ſpates bollaͤndiſches zu Sallat ; . 
Weiß kraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs 
Land die erſte Frucht 2 
ertra frühes niedriges ſpitziges in Miftbeete und fü 
Land die erſte Frucht 255 „ „40 
fruͤbes hohes Butter: e 

frübes großes hollaͤndiſcheeee es 


„ „ „ ara 
— ſpates dollandiſches zu Saul al 0 


Se ee 


rr 


frühes kleines feſtes Ulmen 

kleines fruͤbes feſtes Erfurter 

1 ar 1950 * aiſches 
r p e . 

eh ae (ſehr zu empfeblen). ... . 


134411 


— großes fpätes 9 „ 81 — 
kraut, extra frübes niedriges gelbes in Miſtbeete und fürs 
be 4 Land die erſte Frugt 33 „ „„ 
— frühes hobes geldee s 91 — 
— ſpaͤtes extra großes gelbesnns 21 6 


Rieſen Wurzel Möhre und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den 


4) Der Pohl'ſche Pflug mit Ruhadlo: Vorrichtung, anſtatt der Grängel⸗ 


einem 5 Zoll breitem Schaar 8) der Police Untergrundspflug mit Ohren und eiſendlechernen 


Jahrgang. 


Strichbretter als Ruhrhacken, 4) der Jahter, der ſich nie verſackt, ſich ſelbſt von Jahte u. ſ. w. aus räumk, und von einer Kuh gezogen wird. 5) die Scheibenwalze mit zwei hintereinanderlaufenden Wällen, 6) der Scheidenliniator, 

7) der Rollliniator, 8) der Behdufler, Dungungs⸗Compoſte u. ſ. w., nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. 5 . 
Samen eigener Ernte von Pohl’s Rieſen-Futter⸗Runkelrüben und der weißen Rieſen⸗Möͤhre, das Sortiment von 12 Sorten Futter⸗Gräſer⸗Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und von 40 Sorten Futter Gewächs . 

Samen und Achardſcher ſchleſiſcher rein weiter Zuckerrunkelruben⸗Samenz wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung in den beiden hieſigen großen Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellungen und deren amtliche Cata⸗ 

loge des Jahres 1852 unter Nr. 275, 539, 1512 und 1766 und des Jihres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, ſtehen in meinem Handlungslokal Breslau Herrenkraße Nr. 5. nade am Blücherplatz zur ferneren 

Auſcht bereit. Samen⸗Aupflanzung Oltaſchin und Samen⸗ Handlung in Breslau, Friedrich Guſtav Pohl, Breslau Herrenſtraße Nr. 8, nahe am Blücherplag. 


jo 


G. Extragefüllter hyazinthenblüthiger Ritterſporn. 


(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Priefen, Preis 4 Sgr.) 


15. roſa; 16. dunkelblau; 
dunkellilla mit blaßlilla panachirt. 


braun mit lilla panachirt; 


H. Extragefüllter hoher Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarken Priefen, Preis 6 Sgr.) 
19. weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelroth; 22. violett; 23. hellviolett; 
24. hellbraun; 25. aſchblau 5 26. pfirſichblüthe. ? 
I. Extragefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
W. blaßtoth; 29 hellviolett; 30. weiß; 31. zofa 


Balſaminen. 
K. Extragefüllte Garten ⸗Balſaminen. 


(Ein Sortiment in 26 Farben, jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 2) Sgr.) 


1. toſenroth; 2. rötplichweiß; 3. blaßroth; 4. fleiſchfart ig; 5. carmoi⸗ 
fin; 6. pfirfihblüthe; 7. weiß; 8. dunkelblau z 9. ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
12. hellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16. blaßblau; 17. dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. hoch⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lilla mit weiß; 21. lilla ſchattirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochroſa geſprenkelt; 24. weiß mit 
lilla geſprenkelt; 25. weiß mit blau punktirt; 26. bochroſa mit weiß pur ktirt. 
Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgen⸗ 

den ſehr gefüllt fallenden Sorten und Farben. 
& Ne. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezäblt und eingepackt. 
L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg: Sommer-Levfoyen, 

a. Nr. 1. violett; 2. weiß; 3. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtamen⸗ 
braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; AU. zie 
gelrotb; 11. blaßblau; 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraun; 14. dunkel car ⸗ 
min; 15. hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwarzbraun; 
19. dunkelchamots; 20. carmoiſin frühbl.; 21. laſurblau; 22. roſenroth 
früdbl.; 23. ſchwefelgelb; 24. blaßkupferrotb. 

b. mit Lackblatt: 25. carmin; 26. weiß; 27. zimmtbraun; 28. hellblau; 
29. hellaſchgrau; 30. aſchgrau; 31. dunkelblau; 32. weiß pyramidenförmig 
gebaut; 33, kupferroth; 34. blaßgelb; 35. rothbraun; 36. murdorde. 

NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 36 in den aufgeführten 36 ſchönen Farben, jede Farbe 


M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Caranten 

N ommer-Levfoyen, 

e. großblumige Engliſche: 37. roſa; 38. dunkelblau; #9. weiß; 40. carmin; 

41. blaßbraun; 42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 

d. Haldengliſche: 45. weiß; Ab. violett; 47. aſchgrau; 48. roſg; 49. carmin; 

50. blaßblau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB. Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far⸗ 

ben jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. ; 

BB Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis incl, 52 verblüht, fo treten 
die Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren bis ſpät in 


N. Spätblühende oder perennirende Herbftlenfoyen, 
e. Engliſche: 53. weiß; 54. violett; 55. dunkelroſa; 56. roſa; 57. ziegel⸗ 
rothbraun; 59. carmoiſin; 60. carmin; 61. fleiſchfarbe; 


63. apfelblüthe; 64. blaßbraun; 65. violett; 66, car⸗ 

moiſin; 67. weiß; 68. ziegelroth; 69. ſchwarzbraun; 70. roſa. 

NB. Dieſes Sortiment ſpätblühende Herbſtlerkoyen von Nr. 53 bis 70 in 
den aufgeführten 18 ſchönen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt, 


0. Mehrmals blühende Herbft-, Kaiſer oder Millionair 
und Winter ⸗Levkoyen. a 
71. carmin; 72. violett; 73, roſa; 


h. Winters: 76. weiß; 77. violett; 78. carmin; 79. kupferroth; 80. caſta⸗ 

nienbraun; 81. roſa; 82. carmoifinz 83. pfirfihblüthe, 

NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaiſer⸗ oder Millionalr⸗Lev⸗ 
koyen⸗, die faſt veſtändig blühen und ſich 3. 4 Jahr in der Blüthe hal⸗ 
ten, und Winter⸗Leokoyen von Nr. 71 bis 83 in den aufgeführten 13 
ſchönen Korben, jede Farbe a 15 Korn gepackt keſtet 10 Sgr. 


* r. Eth. 7 \ pr. Eth. 
Rüben: Samen. „ Zwiebel⸗Samen. a 
Kerbelrüben S een 2 — | Porre, Sommer⸗ ccc 1 13. weiß; 14. 
Mairüben weiße runde hollaͤndiſt hne | 116 — Winters, extra dickeeeete . 2 — | 17, blaßlilla; 18. 
Mairüben gelbe runde holländiſehũhete hh 1166 Zwiebeln, große weiße ſpaniſche extrtrtrtr aa. 83 
Rothe Sabatrüben, bluthrothe holländ. oder Ein mach: 16 — große rothe ſpaniſ che A 26 
⸗Teltowerr üben | 1 . Fü barte rothe Nürnberger . iz ur 1 — 
r . Aerlafzer 1 pro orn 
f i r. Lth. Blumen Samen. ſg. pf. 
Radieſel⸗ und Rettig⸗Samen. 1 pf. Aster chrysanthemum fl. pl., chryſanthemumblüthige Aſter 5 — 
Monat Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubinniiae . | 2 6 Aster chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben 16 27. dunkelblau; 
— — dunkelrothe runde kurzlaub ige | 2| 6 Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern 2 — 22. zweifarbig. 5 
— — weiße runde kurzlaubige 9. . 266 Aster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenaſter - » 2| 6 8 
— — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) .. 26 Neueſte franzöſiſche paeonienblüthige Kaiſer » Pyramiden » After 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter⸗ 16 | (Triffauts extra) das Neueſte in Aſtern, eine wahre Gartenzier | 4 — 
— lange ſchwarze Erfurteeee n | 1 5 Cheiranthus 22 1 Eu braun gefüllter fhöner Wiener Stan: a 
— runde ſchwarze Wintertk; gen⸗Lack extra e 22 
- eth. Cheiranthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ i 
Salat⸗ Samen. * lack mit ſehr Rarten Blumenbüfcheln ee ER «— | lila; 11. weißtichlilla; 
i N ta ck 2 Cheiranthus cheiri fl. sempl coeruleo halbgefüllter blauerBufhlad| 4 — 
ci ee 8 „ „ „ EDEN DET 2 l Impatiens balsamina, extra gefüllte Garten⸗Balſaminen, in 30 ge⸗ 
— beſter früher Forell 5 Bude f . "hie 27 er 2 200 e ech 2 5 re 8 = 
— Franz⸗ extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete u * 0 [ N ‚ f a — 
fürs Land dis aste Frucht an — extra gefüllte dieſelbe mit weiß panachirt 10 — 
1 — Franz, extra früher — Zuckerkopf in Miſtbeete A1 ) * ker an er 5 er — . 
d di ar er 8 3 — — extra ge „Balſami ne . — 
1 a =. ET fre. - ı 216 — extra gefüllte Zwerg⸗Camelien⸗Balſamine . . 110) — 
— große Steinfopf (Winter) - » «+. nme. 3ji— 5 a 
— Endivien, röm. Binde oder Sommer. 3 — Blumen⸗Samen in Sortiments. 
— Endivien, krauſe engl. Winteer᷑t᷑t. 31 — Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 
ar e . 5 8 S 3 0 Aitern. 
enen eee or. 2th. A. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaiſer⸗Ppramiden⸗ 
Suppen⸗ Kräuter - Samen fa. pf. Aſtern (Trifauts extra). Das Neueſte in Aſtern eine 
Baſtlikum, kleinblättri gg g 2 — N wahre Gartenzier. 
— großdblattriggg.ggg.g 2 — Ein Sortiment in 8 Farben à Priefe 15 Korn gepackt Preis 10 Sgr.) 
Bohnens oder Pfefferkrauuu m 112 a) weiß; d) violett bandirtz e) carmin bandirt; a) ſchleferblau; 
, . At 5 — | e) roſa bandirt; 5) blaßblau; g) carmin; h) dunfelrofa. 3 HEN Ber 
o tea eure nat“ n R — B. E 2 7 J 2 
e 116 - B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 
— 2 PPP 1 2 | (Ein tig 5 12 garten Bade 15 2255 10 Ba, oder hohe 
FFF — I. carmoſſin, fruhbl.; 2. blaßblau; 3. weiß geiblich; 4. dunkel- 
kat ER E ae violett; 5. afchgraus 6. fleifchlarbia; 7. weiß rötlich, 8. türkirch- 
Majoran, franzöſiſcher bufhiger- » - rennen 2 — R mit weiß; 10. blaßblau mit weiß; 11. apfelblüt he; 
Mangold, großblatt riger. 1 — . oſa. 
Meliſſen, oder Edelzikrone n 12 — C. Extragefüllte neue Kugel-Pyramiden-Aftern, 
Portulack, gelber öjH nenen 3 — (Ein Sortiment in 10 Farben à Priefe 18 Korn, Preis 7 Sgr. 
eee P ** 13. violett; 14. fleiſchfarbig; 15. hass 16. N 17. delblu; 
en gefüllte krausblattrige Schnitt:: 1 0 Ben rin ; en Buntelsarmin; 20. hellroſa; 21. dunkelearmin mit 
CCC weiß; 22. dunkelrofenroth mit weiß. 
0 a Se . Et 5 den Herbſt eine ſchöͤnen Blüthenflor. 
TTC 0 A ee an ie ne 14 — D. Extragefüllte Zwergaſtern. 
r a 18 1 Ba 1 1 (Ein Sortiment in 12 2 — à Prieſe 15 Som; Preis 10 Sgr.) 
Spinat, breitblättriger, rundkörnige ee. a > 23. dunkelroth; 24. dunkelrotb mit weiß; 25. blaßblauz 26. blaßroſa; roth; 68 
— ‚rundblättriger, ſpitzkörnige ru 2 27. dunkelblau; 28. dunkelblau mit weiß; 29. aſchgrau; 30. weiß; 63. ſchwarzbraun. 
Spinat, Pr ei V 21% | 31. fleifchfarbe; 32. carmoiſin; 33, hochroia; 34. turkiſchbiau. f. Halbengliſche: 
— eufeeländer, Tetragonia expansa ae 3 0 
PWW na 31 — E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern. 
arent, D Ba ae age . 45 | zen en 3 à Prieſe 15 en ee) 
pr. Lth. 5. dunkelcarmoiſin; 36. roſenroth; 37. dunkelblau; 88. pfirſichbluthe; 3 
Wurzel Samen. f ia. of, | 89. carmin mit weiß; 0. weiß; 41. beltofa; 42. carmoiſin. = 3 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. C | 11 6 8 
75 gate brot. 5 r 1 4 Im Frühjahr den „ dieſer 48 Stunden 1 i der Milli 
FEN eren ae en ar Sr yo; ae) A ’ n A ir: 
N ; t N ET TAN ER | 1 weiches Waſſer eingeweiht und dann gleich in feuchte Erde gefät, ſogleich an⸗ At ; 15 Belblau. 2 
Peterſilien⸗Wurzel, Erfurter, lange dicfdk eee. 1| 6 gegoſſen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 
Napontica⸗Wur ze. 1 | 3 1 u F e 5 
8 i ir- „„ U zeäigelie Te n or en arben in ſtarken Prieſen re * 
1 cou. Dien e — 2.— 1. weiß; 2. rothgrau; 3. blaßziegelroth; 4. violett; b. blaßblau; 0 leber⸗ 
—  Frausblättriger, ſehr feiuiunn nnn 2 6 raten r 8. roihbraun; 9. blaßbraun; 10. pfirſichblüthe; 
Zuckerwur ze „ „ „ „ 6 11. roſa; 12. blaßlilla. 


= — ——— —— — 
0 einjaprig, 7 jmwerjäbrig, y perennirend, J Stauden, S Schlingflanzen, A Ampel, B. Blattpflanze, %& Gruppenpflanze, J Jmortelle als Winerdouquet, eignen ſich vorzuglich zu Einfaſſungen, W lıeven einen warmen 
Standort, K Kalthauspflanzen. die mit M bezeichneten müſſen erſt ins Miſtbeet oder Töpfe geſaet und meiſtens nicht vor Mitte Mat ins Freie verpflanzt werden. 


Folgende Blumen⸗Samen werden die 
Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 

Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach 
der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens. 

(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die 
bloße Nummer ohne Anführung der Blumen⸗Species 
nach Angabe des Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 
1859.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis⸗ 
liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets anges 
nommen. 


Sommergewächſe oder die nur ein Jahr blühen. 

1. J Acrolinium roseum, prächtig, tiefroſenroth. 

2. Adonis autumnalis, hochrothes Adonisroschen. 
3. M Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 

4. Agrostemma coeli rosa, Himmels röschen. 

5. »Alyssum Benthamii, ſehr zierlich. 

6. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 

7. BAntriplex hortensis purpurea. 

8. MBrachycoma Iberidifolia, jehr ſchön 

blaublühend. ’ 

9. M Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 
40. 1 — — fl.. luteo, gelbe. 5 
Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 
12. M Campanula specula fl. albo, weißer. 
13. M * Cannabis fl. coeruleo, blauer Venus ſpiegel. 
14. M — gigantea, Rieſenhanf 8— 10“ hoch. 
15. M Carduus marianus, gefleckte Mariendiſtel. 
moschata fl. albo, weiße Flockenblume. 
17. M — fl. coeruleo, blaue Flockenblume. 
18. Clarkia elegans fl. pl., rotbe prächtige Klarkie. 
19. — ınarginnte, prachtvoll, neu. 
90. — pulchella, ſchöne Klarkie. 
21. »Collinsia bicolor, iweif. ſchöne Collinſie. 

Collinsia multicolor marmorata. 
. *Collomia coceinea, ſcharlachrotbe Collomie. 
. *Convolvulus trieolor, dreifarbige Winde, 
35. * — — Var. albo, weiß blühende. 
26. — — striatus, geſtteifte. 
27. Coreopsis Drummondii, Drummonds neu. 

. — atropurpurea, purpurfarbig. 
29. — nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 
80. Crepis alba, weißer Pipau, Grundfeſte. 
31. — rubra, rofenrother, 
32. — barbata, gelber, 

S Cucumis leucantha longissims. 
34. S Cyelanthera pedata, fußtormige (S chungeftanze). 
. *Cynoglossun Heyniamumı, Hain's neues 
86. * — linifolum, weißes &artenvergigm. 
Delphinium Ajacis nana. extra gefüllter, ſchöner, nie⸗ 
driger Ruterſporn in 10 Farben gemischt das Loth 5 far. 
88. Delphinium Ajacis elatior, gefüllter, hober Ritters 
ſporn in 6 Farben gemücht das Loth 5 far. 
89. Delphinium consolida fl. pl., gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 

ſporn in verſchiedenen Farben à Loth 5 Sgr. 
40. SDolichos Lablab, weiß u. rothe Faſelbohne. 
41. J Ecuremocarpusscaber, ſcharfe Prachtranke. ſ. ſch. 
42. J Elichrysum compositum fl. albo, weißgef. Strohbl. 


10. M — 


43. 3 — ſustatum, röthlich gelbe. 
. monstrosum fl. pl. nanum. = 
4 — palidum, blaßgelbe. 
46.1 — — f pl. roseo, roſenrothe. 
4 1 r ferrugines, roſt farbe. 
en erocea, ſafrang. Eſchſcholtzie aus 


49. Eutoca viseida, azurblaue Eutoke. 
50. Gamalepis Tagetes, neue. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


51. Gilia achilleaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 


52. — nivalis, ſchöne weiße. 

53. MHellopsis caneseen®, ganz neu. 
5/4. M Helyanthus argophylius, ganz neue prächtig. 
55. JHelichrysum capitatum 

66. Hibiscus rosaceus, rofenrother. 

57. *Iberis pinnata, weiße Schleifenblume 

58. — umbellata purpurea, purpurrothe. 
59.“ — — violacea, violette. 
60. MImpatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine 
61. S Ipomea atrosanguinea, neue dunkelroth. 


62. 8 — babilonica, violett geftreifte Trichterw. 
63. 8 — coceinea, ſcharlachrothe kleine. 
64. S — coeruleo, himmelblau geſtr. 


66. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 

Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wicke. 

67. — fl. atrorubro, dunkel⸗ purpurroth. 

. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 

69. — — U. rubro, rothe Sommerp. 

70. »Limnanthus Douglas ii, niedl. Zierfl. 

71. Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. 

72. Lupinus Cruikschanki, Cruikſchanks Lupine. 

73. — nanus, kleine kriechende. 

74. — pubescens elegans; purpur, roſa 

und weiß. 

75. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 

76. — trifida, dreitheilige. 

M Melampodium maeranthum. 

78. M Mirabilis Jalappa. Jalappe. 4 ; 

79. M — longiflora, langbl. wohlriech. weiße. 

SM Momordica Balsamina, Balſam⸗ 
apfel, intereſſante Frucht. 


81. Nemophylla atomaria, ſchw Liebeshb. 
82. * — insiguis, himmelblaue L. 
83.7 insignis alba, weiße. 

84. 5 marginata, ganz neu. 


85. M*Nierembergia calyeina, hellt lau. 

.' Nigel damascena nana fl. pl., Jungf. im Grun. 
M Nyetarina eapensis, fapiıher Nacht⸗ 
Larvler, biuht Morgens und Abends. 

88. Papaver Murselli neuer prachtvoller Mohn. 


89. — album fl. pl., weißgef. Mohn. 
90. — paeonicum, Päonienmohn prachtvoll. 
91. MG Pennisetum longistylum, pracht⸗ 


volles Ziergrat, ſehr ſchön für Gruppen 

Mn GPerilla arguta (nakinensis), 

93, MG Petunla variab. hybrida, in den 
beiten Farben. 


94. MG — hyhrida grandiflora, 
neueſte großbiumigite Sorten. 
95. MG — marginnta, neueſte 


grun geranderte. 
96. Phacelia ceng esta, neue Phazelie. 
»7.MPhloxDrummondlii, Drummond's Flambl. 
diverse spee mit weitem Stern. 
98 8.6 Phytolaces decandra, ſchöne 5-6 Fuß kobe. 
99. MPodolepis chrysanthea, n. goldgelbe Podol. 
100. 11 — gracilis, ſchlanke. 
101. Reseda alba, weiße Reſede. 
102. — odorata, wohlr. Reſede a Loth 5 far. 
108. J Rhodante Manglesii, eine der liebl. 
104. BRicinus sanguineus, Prachtgruppenpfl. 
105. Salpiglossus variabilis, Salpiglolſte. 
06. *Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 
107. M Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
108. M — — minor, klein, in viel. 5. 
109. M Schizanthus grabhamii, neue prachtv. Schizanth. 


110. M Schizantsus pinnatus gefiederter. 
111. M — Pristii, weißbluhender. 


112. M Senecio elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzer, 


113. M — — — diverſe Farben. 

114. M — — —  atroeinero, neues braun. 

145. Silene Armeria, roſenrothe Silene. 5 

116 M*Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 

117. 8 Sycios angulata, Haargurke, ſehr ſchön. 

118. M G Solanum eitrullifolium, neue. 

119. M G —  Balbisii, neu u. ſehr ſchöne. 

120. M Tagetes patula lucida, dolbenbluthige, Blätter 
ſehr wohlriechende Sammiblume. 

121. S Tropaeolum coceineum, ſcharlachrothe. 


ee — Lobbianum Lili Be 
123. — mazjus, große ſpaniſche Kreſſe. 
124. — ag fl. bruneo, ſehr ſchöne braune. 


125. #0 KB Verbena hybrida, von den ſchön⸗ 
ſten und neueſten DVarietaten geſammelt. 
126. Wiola maxima, Stiefmütterchen 
187 = tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 
128. M Whnitleviagrandflora, ganz n. Preis- 
blume mit großen blauen Glocken ſ. ſchoͤn. 
129. MJXeranthemum annuum fl. albo pl., weißgef. 
Papierblume. 
190. 4 — annuum fl. rubro pl., rothgef. 
131. Zinnia elegans in diverfen ſchönen Farben. 


Samen aus dauernder Blumen. 
perennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 


132. Agrostemma coronarium, Gartenrade. h 
133. Althaea paeonicafl. pl., gefüllte, ſehr ſchöne Päonien: 
Winter⸗Malven 

184. — rosea fl. pl., gefüllte ſehr ſchöne rothe. 

135. % JAmobium alatum, Immortellen-Amobium. 

136. % M*Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 

137. M Aquilegia vulgaris fl. pl., Alpen-Afelei, 

138, M — grandiflora fl. pl., großblumiges. 

139, Buphthalmum cordifolium, prächtige 
Zierpflanze auf Rafenplägen. 

M Campanula fl. albo pl., weiße Glockendlume. 

M = fl. eoeruleo, blaue Glockenblume. 

Centaurea macrophylla, goldgelbe Flockenbl. 

yS Lobaes scandens, ſehr ſchöne Schlingpfl. 

7 4 G*’Cuphea silenoides 3 

20.077 76 strigulosa, ſehr zierlich. 

10 G5 . minniata, 

Delphinium chinensis, chin. Ritterſporn. 

Diauthus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 


140. 
141. 
142. 
148. 
144. 
145. 
146 

147. 
148. 


14189. — Carthusianorum Karthäeuſernelke. 

150. — Cariophyilus fl. p. Topfn. 

161. — cehinene i- f. pl. gef. Chineſ. 

152. — eruentus, fchön roth Nelke. 

153. — plumarius, gedernelke. 

154. M Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. 

155. Gailardia Ka bemalte Gailardie. 

. Richardtsonii, Richardts. 

157. M 3 Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
158. Hesperis matronalis, bluue Violz, 

159, — tristis, graue Nacht. Viole. 

460, M Lichnis ſulgens, blitzende (f. ſchön). 

161. Linum sibirieum fl. coeruleo neuer. 
162. M Lupynus poly phy lius variegatus, Lupine. 
168. SAM Maurandia anthirrhiniflora löwenmaulbl. 
164. SAM — Barkleynna. dunfbl. großbl. 
165. SAM — II. alba, große reinweiße. 
166. SAN — Lacayana, großbl. blaßr. 


Druck von Graß, Barth 


167. SAM Maurandia purp. grandiflora. 

168. Potentilla aurea, gelbes Fingerkraut. 

169. — atrosanguinea, dunfelrothes Fingerkraut. 

170. M' Primula auricula, Engl. und Lucker Aurit. 

171. “ — veris, Primel. 

172. Valeriana rubra, rothbl. Baldrian. 

173. G maerosiphon, groß ſtachlicher. 

174. Verbassum pyramidalis, pyramidenart. Konigsk. 

175. Whalenbergia grandiflora, großblumige 
ausgezeichnet ſchöͤn. 

Topfgewächs - Blumen Samen. 

176. M % Alonsoagrandiflora, großbluhende Halbblume. 

177. OGM — Warscewicezii, prächtige Neuheit. 

178. OWM Amaranthus bicolor, zweifarbig. 

179. OwM — tricolor, dreifarbiger. 

180. Argemene Barkleyana, Argemone. 

181. 4 M Calceolaria pinnata, gefiederte Calzeolarie. 

182. 6 M — flexuosa (sp. de Californ.) neu u. ſchön. 

183. 6 M — scabiosaefolia, neu u. ſehr reichblüh. 

181. d W B Canna indica, indiſches Blumenrohr. 


185. J WB — Warscewiezii, neues blutroth. 
186. 0 WGB — —  coceinea, ſcharlachrothbl 
187. 0 wen — — humilis, niedrige, ſ. ſchön. 


188. 0 W M Celosia erıstata, Hahnenkamm. 

189. 0 WM -- pyramidalis, pyramidenartiger. 

190. OM *Celosia naua purpurea 

191. 0 M G C ommelina coelestis, himmelblaue Cam. 

192. MO JW Gomphrena globosa fl. albo, weißer 
Kugelamaranth⸗ 


193. MOJW — — fl. rubro, rother. 
194. MOW — — carneo, fleiſchfarb. 
195. MOJW — — variegata, bunter. 


196 0 Heliotropium grandifl., Vanillen-Sonnenwende. 

197. M Lonsa tricolor, (Blumenbachia ins. brenn. 

198. OMLobelia flor roseo. 

199. M O K Lophospermum grandiflorum, großbl. 

200. MOw Martynia proboseida, Gemſenhorn. 

201. MOK Mimulus cardinalis, Gauflerblume. 

202, MOKPortulacea caryophylloides, 

201. MOK — Gilesii, car mbiſinr Portulack. 

204. M OK TThellussonli , prachtvollſter. 

205. ö KM Rhododendron arboreum, baumartige 
Alpenroſe in vielen Prachtſorten. 

206. SM Thunbergia alata. fl alba, weiß mit dunkel. Auge. 


207. SM — aurantıaca, dunkelgeide mit dun⸗ 
: kelem Auge. 
a aur. nov. sp. ohne dunk elm Auge. 


209. MO WTrachy mene eoerulea, blaue Tr. 
Ein Soctim. ſchon gewählter Blumenſamen. 
10 Sort. 63 Sgr., 30 Sort. . Sgr., 60 Sort 35 Sgr. 


P ER —ꝛ A EB — 


185 — 10 — 40 — 3 80 — 30 — 

20 — 13 — 50 — 80 — 100 — 60 — 

Doppelte Georginen im Rummel à Stück 2) Sgr. 
— a an N nn 


—— —— an m mc 
Im Monat April find alle in- und auc 
lländ. Mineral-Geſundbruunen von 1859 
Schöpfung ächt und direct von den Quellen! 
E in meiner Handlung billig 10 

a + 5 


Um deutliche Namens⸗ und Orts⸗Unter⸗ 
ſchrift der Committenten wird dringend ge⸗ 


beten. Friedrich Guſtav Pohl. 
Breslau, Herrenſtraße 5, nn 4 AR 


und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


